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Geireralseldmarschall v. d. Goltz 
und der türkische Zusammenbruch.

Ein höherer Offizier der bulgarischen Ar- 
su>ee, der zurzeit in besonderem Auftrage in 
Derlin weilt, hat es in einem Interview 
unternommen, den Generalfeldmarschall von 
der Eoltz und die deutsche Wcrffenlehre gegen 
die Kritik einer gewissen Auslandspresse in 
Schutz zu nehmen. Der Bulgare weist auf die 
litterarischen Veröffentlichungen des Eeneral- 
fetdmarschalls hin, aus denen deutlich heraus- 
SUlesen sei, daß sich v. d. Eoltz keinen Täuschn n- 
üen Wer die bei seinen türkischen Schülern er
hielten Ergebnisse hingab. Der Offzier kann 
sich des Wortlauts jener Veröffentlichungen 
dicht entsinnen, er ist aber mit seinen wichtigen 
Hinweissn durchaus auf dem richtigen Wegs. 
Wir können mit näheren Angaben dienen, 
v. d. Eoltz hat tatsächlich den türkischen Zu
sammenbruch vorausgesehen und mit außer
ordentlichem Scharfblick gerade die heillosen 
Schwächen der türkischen MilitärauSbildung 
erkannt, die von den deutschen Instrukteuren 
die denkbar beste Anleitung erhielt, ohne sie 
richtig zu verwerten und in sich aufzunehmen, 
v. d. Eoltz hat sich bereits bei Beginn des 
Tripolis-Krieges in einer Reihe von Artikeln 
der Wiener „Neuen Freien Presse" eingehend 
Mit der Verfassung des türkischen Heeres be
schäftigt und dabei nicht etwa der italienischen, 
sondern der gerade ihm so nahestehenden tür
kischen Regierung die Leviten gelesen. Das 
jungtürkische Kabinett, so schrieb er, habe sich 
Nicht genügend vorbereitet und gesichert, ob
wohl ihm die grüßen Mängol der M ilitär- 
organisation bekannt gewesen seien. Es habe 
nicht überall gerüstet und habe versäumt, 
neues zu schlaffen. Die alten Mannschaften, 
die schon seit lange unter den Fahnen dienten, 
mußten entlassen werden, „das nötigte, mit 
Rekruten das Heer aufzufüllen und von vorne 
anzufangen, zur stillen Verzweiflung der euro
päischen Reformer, die gerne eine gründliche 
Ausbildung vorgenommen hätten und nun 
öine Krümperansbildung treiben mußten. 
Die Sorge um die primitivsten Dinge nahm 
noch die Armesverwaltung in Anspruch. Als 
ich im Herbst 19V9 in Konstantinopsl war, 
galt es, bei anbrechendem Winter erst einmal 
der eben neu eingekleideten Armee eine zweite 
Wolldecke für jeden Mann zu verschaffen, nicht 
Panzerbatterien an entfernten Küsten zu bau
en". — Wie sich o. d. Eoltz die Ausbildung 
seiner türkischen Schüler dachte, geht aus sei
nen folgenden Ausführungen hervor, die aus 
allerletzter Zeit stammen und ebenfalls eine 
ernste Mahnung an den türkischen Schlendrian 
darstellen (Broschüre „Jung-Doutschland"):

„Die Ausbildung ist durch die verfeinerte 
und mannigfaltiger gewordene Waffentechnik 
sehr viel schwieriger geworden als ehedem. 
Unsere Geschütze und Gewehre sind Präzisions- 
maschinen. Ih re  Wirkung hat sich 
gegen früher mehr als verzehnfacht. Aber ihr 
Gebrauch und ihre Behandlung erfordern auch 
ein im gleichen Matze vervielfältigtes Ver
ständnis. Unsere Infanteriewaffe wirkt ver
heerend auf alle lebenden Ziele — aber nur 
unter der Bedingung, daß die Entfernung, auf 
die man schießt, richtig erkannt und das Visier 
dementsprechend eingestellt wird. Der einfache 
Baue rufohn oder Knecht vom Lande mutz heute 
nicht nur ein wenig Mechaniker werden, son
dern auch ballistische Anschauungen gewinnen, 
damit er imstande ist, sich die Flugbahn seines 
Eeschosses vorzustellen und sich seiner Waffe 
auch dann noch mit Nutzen zu bedienen, wenn 
niemand neben ihm steht, der ttzm befiehlt. 
Und dieser Fall wird in europäischen Kriegen 
kein seltener, sondern, bei der Auslösung des 
Modernen Kampfes und den unverhältnis
mäßig hohen Offiziersverlusten, sogar die 
Regel sein. Wie viel mehr Sachkunde aber 
erfordern noch Maschinengewehre und Ge
schütze. Bei der schweren Artillerie, bei der die 
Geschosse zu Minen werden, die mit äußerster 
Vorsicht zu behandeln sind, kann eine geringe

Vernachlässigung, eine begreifliche Unkenntnis 
die schwersten Unfälle verursachen, die meisten 
Menschenleben kosten."

Die Auslandspresse hat den deutschen 
Drill für den Zusammenbruch der türkischen 
Armee verantwortlich machen wollen, von der 
Goltz schreibt: „Das abgestandene Märchen
mutz endlich schweigen, daß im Truppendienste 
nur der Drill, das Parademäßige betrieben, 
jedenfalls eine übertrieben lange Zeit damit 
verloren wird. I n  der Verbannung des Drills 
und des Paradömäßigen, die als Mittel zum. 
Zweck, leichte Bewegung und Beherrschung 
großer Menschsnmassen, ihre vollgiltige Be
deutung haben, sind wir in der deutschen Ar
mes bis an die Grenze des Zulässigen gegan
gen. I n  Damaskus und Buenos Aires, ja ge
wiß in manchen anderen großen Garnisonen 
des Auslandes wird verhältnismäßig mehr 
gedrillt als in Berlin und Potsdam, mtd der 
viel verschrieene Militarismus, bezüglch dessen 
die meisten Leute, die ihr Anathema dagegen 
schleudern, sich garnicht klar sind, was darunter 
zu verstehen fei, muß anderswo gesucht werden, 
als bei uns."

v. d. Goltz unterscheidet also scihr genau 
zwischen dem, was die deutsche Waffenlehre 
bietet und was von vielleicht unberufenen 
Händen daraus gemacht wird. Er, der der 
türkischen Armee das Beste geben wollte, was 
er hatte, hob schon Ende vorigen Jahres war
nend gen Konstantinopel den Finger mit den 
Worten: „Nur eines kann der jungen Türkei 
ernsthaft gefährlich werden — das ist sie selbst! 
Wenn durch fortgesetzten MinisterwechsÄ die 
Kraft der Regierung nach außen gelähmt wird, 
dann sind der Intrigue und der fremden In te r
vention die Tore wieder geöffnet, wie ehedem. 
Davor zu warnen ist der Zweck dieser Zeilen."

Politische TlMSschau.
Der Besuch des österreichischen Thron

folgers.
An zuständiger S ie lle  in B erlin  wird die 

B ehauptung, der Besuch des österreichischen 
Thronsolgers bei Kaiser W ilhelm hätte schon 
im Laufe dieser Woche stattfinden sollen, sei 
aber verschoben worden, für durchaus unrichtig 
erklärt. Die E inladung des Kaisers an den 
Thronfolger sei von vornherein für die Hos- 
jagd in S p ringe  ergangen und liege bereits 
längere Zeit zurück. Alle Kombinationen, 
die an eine angebliche Verschiebung des B e
suches anknüpften, seien daher hinfällig.

Fürst Lichnowsky in London.
Der neue deutsche Botschafter Fürst Lich- 

»owsky ist, nachdem er am D ienstag Nach
m ittag noch vom Reichskanzler v. B ethm ann 
Hollmeg empfangen morden w ar, am M itt
woch Abend 7 Uhr in London eingelroffen, 
wo er von dem Botschaftsrat D r. Kühlm an», 
dem ganzen Personal der Botschaft und des 
Generalkonsuls empfangen wurde. Der rus
sische Botschafter G raf von Benckendorff, der 
zufällig am B ahnhof w ar, um  Verwandte zu 
treffen, begrüßte den Fürsten Lichnowsky 
herzlich. Der neue Botschafter nahm im 
C arlton  Hotel W ohnung.

Reichstheatergesetz.
Entgegen in der Presse ausgesprochene» 

Zweifeln wird gemeldet, daß die Regierung 
ben E ntw urf eines Neichstheatergesetzes, wenn 
irgend möglich, noch in dieser Session dem 
Reichstage vorlegen wird. E s  muß noch 
eine Reihe von Sachverständige» über F ragen  
des Engagem enlsverlrages gehört werden; 
in der Hauptsache aber ist die Vorlage in 
ihren Grundzüge» bereits fertiggestellt.

Das Petroleummonopol.
W ie das „B erliner Tageblatt" mitzuteilen 

in der Lage ist, soll die Veröffentlichung des 
Gesetzentwurfes über das Petroleuium ouopol 
am F reüag  Abend in der „N ordd. A llarm . 
Z eitung" erfolgen. Die B orlage wird als 
„Gesetz über den Verkehr mit Lenchtöl" be
zeichnet werden.

Ablehnung des Berfassungseiitwm fs 
rm mecklenburgischen Landtag.

M ehrere M itglieder der Ritterschaft be
antragten die Ablehnung des neuen Ver- 
fassungsentmurfes der R egierung, da nur 
eine Fortentwickelimg der jetzigen Verfassung, 
nicht eine Zerstörung derselben in ihrer 
G rundlage a ls richtig anzuerkennen sei. S ie  
erbitten die H erausgabe einer abgeänderten 
Verfassungsvortage, die dem M angel der 
bestehenden Verfassung abhelfen kann, ohne 
Bruch mit der Geschichte und den Rechten 
des Landes. Die Ritterschaft beriet darauf 
alle Fälle  für sich und nahm den A ntrag  mit 
18 gegen 16 S tim m en an. Die Landschaft 
dagegen lehnte den A ntrag  durch S ta u d e s 
beschluß ab. Hiermit ist vorläufig der V er
fassungsentwurf abgelehnt, ohne daß es zu 
einer Kommissionsberatung kommt.

I m  englische» A nterhause 
herrschte gestern bei Eröffnung der Sitzung 
große Aufregung, doch wurden die gewöhn
lichen Geschäfte ohne Zwischensall abgewickelt. 
Nach Erledigung der Anfragen entschuldigte 
sich der Unionist R onald  M cNeill, der vor
gestern mit einem Buch nach Churchill ge
worfen hatte, in rückhaltloser Weise bei 
Churchill, der sich hiervon zufriedengestellt er
klärte. Bevor es zur Debatte über den A n
trag der Regierung kam, die A nnahm e des 
Amendements B anbury  für ungiliig zu er
klären, ergriff der Sprecher das W ort. E r 
jagte, daß das H aus keine W iederholung der 
gestrigen Szenen wünschen könne. Augen
scheinlich habe der Vorschlag des P rem ier
ministers bei der Opposition starke E rregung 
hervorgerufen und er glaube, daß, wenn dein 
H aus Gelegenheit gegeben würde, die Um
stände in E rw ägung zu ziehen, eine andere 
Lösung der Schwierigkeit gefunden werden 
könne, die dem früheren Brauch mehr ent
spreche und keinen neuen schaffe. E r schlage 
deshalb vor, daß m an sich mehr Zeit zur 
Überlegung lasse» solle, da seiner Ansicht 
nach etw as mehr Überlegung eine Lösung der 
Schwierigkeit herbeiführen könne, die für beide 
Seiten  des Hauses annehm bar w äre. P re 
mierminister A squith erklärte, er sei sicher, 
daß es das Bestreben jedes M itgliedes sei, 
daß kein Bruch in der K ontinuität der T rad i
tionen stattfinden solle, denen das H aus 
seine große A utoritä t unter den Volksver
tretungen verdanke. E r begrüßte im Nam en 
der Regierung den Vorschlag des Sprechers 
und beantragte die V ertagung auf M ontag. 
B o n ar Lam sprach seine vollkommene Über
einstimmung mit den Bemerklinge» des 
Prem ierm inisters au s  und sagte, die H altung 
des Sprechers habe das Ansehen, das er bei 
dem Hanse genieße, noch erhöht. D as H ans 
vertagte sich sodann auf M ontag.

Deutsches Mich.
B er lin . 14 November 1012.

—  Der Kaiser stattete an« Mittwoch aus 
der F a h rt von Trachenberg nach Masche» 
der S ta d t B reslau  einen Besuch ab, wo er 
in der Kürassierkaserne an einem Frühstück 
teilnahm. Auf der A utom obilfahrt durch die 
S tra ß e n  B res lau s  wurde der Kaiser von 
einer vieltausendköpfigen M enge begrüßt. I n  
Maschen wurde der Kaiser von dem Gastgeber, 
den, G rafen v. Tiete-Winckler, und dem Land- 
ra t des Kreises Neustadt v. Choltitz empfangen. 
Kriegervereine bildeten S p a lie r. Unter den 
Iagdgästen  befinden sich ». a. Generaloberst 
v. Wessen, G eneral der In fan te rie  v. Lyiicker, 
der Herzog von N atibor, B urggraf und G raf 
zu D ohna-Schlobitten, der württembergische 
Gesandte F reiherr von Bissing und der 
Obe-prüsident der P rovinz Schlesien Dr. 
». G uenther.

—  Die Pateiiflelle beim zweiten S o h n  
des G roßherzogpaares von Mecklenburg- 
Schw erin hat der deutsche K ronprinz über
nommen, der zur Taufe auf Schloß L udw igs
lust erw artet wird. D a das H erzogspaar

von Cm uberland gegenwärtig am  Schw eriner 
Hof weilt, ist m an gespannt, ob sich derselbe 
F a ll wiederholen wird, der sich bei der T aufe 
des Erbgroßherzogs im Ja h re  1910 ereignete. 
A ls  dam als Kaiser W ilhelm  in Schw erin er
schien, reiste Herzog von Cum berland plötzlich 
ab. Bekanntlich hatte Kaiser W ilhelm den 
einzigen überlebenden S o h n  des Herzogs, den 
P rinzen  Ernst August, znr Letzlinger Hofjagd 
eingeladen, doch hat dieser wegen dienstlicher 
Verhinderung —  der P rin z  ist O berleutnant 
in München — die Teilnahm e an der Ja g d  
abgelehnt.

— Die Kronprinzessin ist mit dem Kammer
herrn von B ehr und der Hofdame G räfin 
Wedel heute früh 8,05 Uhr zu den Tauf- 
feierlichkeiten nach Ludwigslust abgereist. 
Gestern Nachmittag besichtigte die K ron
prinzessin mit Gefolge das Schloß Krokau 
bei Putzig.

—  P rin z  Friedrich Leopold von P reußen , 
der S o h n  des P rinzen  Friedrich Karl, voll
endet am heutigen D onnerstag sein 47. 
Lebensjahr.

—  Die Feier des 1000. G eburtstages des 
Kaisers Otto des G roßen wird im Dom zu 
M agdeburg, den der Kaiser erbaut und in 
welchem seine Gebeine ruhen, durch eine 
öffentliche Festlichkeit unter M itw irkung des 
M ilitä rs  begangen werden.

—  Z um  N egierungsjubiläum  des Kaisers 
planen die hannoverscheu S täd te  eine gemein
same S tiftung , die am  Jub iläum stage  dem 
Kaiser mit einer kunstvoll ausgestatteten 
Adresse überreicht werden soll. Die städtischen 
Kollegien beschlossen heute V orm ittag, daß 
sich H annover mit einem größeren B eträge 
an der S tiftung  beteiligt.

—  I n  der heutigen Sitzung des B u n d es
ra ts  wurde der E ntw urf einer Bekannt
machung betreffend Lohnbücher in der Klei- 
dungs- und Wäschekonfektion, die am 2. J u n i  
1911 in W ashington unterzeichnete revidierte 
Pariser Übereinkunft zum Schutze gewerblichen 
Eigentum s und der E n tw urf eines Gesetzes 
zur A usführung der Übereinkünfte, sowie 
Entw ürfe von Gesetzen betreffend die Fest
stellung je eines Nachtrages zum Reichshaus
haltsetat, zum H aushaltse ta t der Schutzgebiete 
für das Rechnungsjahr 1912 den zuständigen 
Ausschüssen überwiesen.

—  Der erste Vizepräsident des Reichs
tages G eheim rat P ros. D r. Paasche ist von 
seiner Weltreise zurückgekehrt.

—  Der S en io r des Abgeordnetenhauses, 
der freikonservative Abgeordnete S tengel, blickt 
an diesem Freitag  auf eine 45jährige ununter
brochene parlamentarische Tätigkeit zurück. 
Konsul S tengel tra t am 15. November 1867 
zum erstenmal in das A bgeordnetenhaus ein, 
in dem er stets eine hervorragende S te llung  
einnahm, mehrere Ja h re  hindurch auch das 
Am t eines Vizepräsidenten bekleidete.

—  Der neue W ahlverein in P o tsd am  hat 
beschlossen, anstelle des freikonseroativen A b
geordneten Eckert, der nicht mehr zum L and
tage kandidieren will, den M ajo r a. D. F rh rn . 
v. Stoessel a ls Landtagskandidaten aufzu- 
zustellen. —  Der Leiter des Hunsrücker 
V auenw ereiiis, P fa rre r  Oertel, hat die natio- 
ualliberale L andtagskandidatur für Krenznach- 
S im m ern  angenommen.

—  Eine andere F orm  der neuen H undert
markscheine, über deren unhandliche F o rm  
die maßgebenden Handelskreise und das 
Publikum  klagen, ist von der R egierung in 
E rw ägung gezogen worden. E s  werden je
doch mindestens zwei J a h re  vergehen, bevor 
eine A usgabe neuer Hundertmarkscheine für 
den öffentlichen Verkehr erfolgen wird, da die 
Erledigung der Angelegenheit eine längere 
Zeit auch in technischer Beziehung erforder
lich macht.

—  Die Tagungen der Hansa-Woche haben 
M ontag  in B erlin  begonnen, täglich finden 
Sitzungen der Ausschüsse statt, die zur B e
ratung  schwebender F ragen  eingesetzt w or
den sind.



D resla u , 14. N ovem ber. B e i den hiesigen 
Stadtverordnetenw ahlen der dritten A bteilung  
behaupteten die Sozialdem okraten nicht nur 
ihre bisherigen drei Sitze, sondern entrissen 
auch den Liberalen ein M andat und den 
Konservativ-Klerikalen zwei M andate. Auch 
erzielten sie vier Stichw ahlen mit letzteren.

A u s den deutschen Kolonien.
E i n g e b o r e n e  H a n d w e r k e r  i n  

T o g o .  D ie Fortb ildungs- und H andw er
kerschulen für Eingeborene in unseren K olo
nien haben insbesondere in T ogo  recht gute 
Ergebnisse gezeigt. I n  den Bezirken Lom e, 
Anecho, M isahöhe und Atakpame wurden  
jüngst gezählt 568  Tischler und Zimmerleute, 
133  M aurer, 302  Schlosser und Schmiede, 
333 Schneider, 10  Schuster und 4  P h oto 
graphen. Außerdem w ies die G ouverne
mentsstadt Lome noch auf 39  Schlächter, 
87 Köche, 26  Küfer, 83  Fischer, 78  Wäscher 
und 200  B ootsleu te .

AttSlnnd.
W ien , 14. N ovem ber. Heute Vorm ittag  

wiederholten sich die Zusammenstöße zwischen 
den deutsch-nationalen und den klerikalen 
S tu denten  vor der Universität, w a s  die P o li 
zei zum Einschreiten veranlaßte. D ie D em on
strationen dauerten bis 1 Uhr.

Der Balkankrieg.
Die VermittluugsaMon der Mächte.

Die Vertreter der Großmächte machten, nach 
Meldung der „Agence bulgare", gestern Nachmittag 
einzeln dem Ministerpräsidenten Gesthow folgende 
Mitteilung: „Da die ottomanische Regierung sich 
an die Großmächte gewandt und um ihre Vermitte
lung gebeten hat, sind wir beauftragt, Euer Exzel
lenz zu fragen, ob Bulgarien geneigt fei, diese Ver
mittelung anzunehmen, und im bejahenden Falle 
uns nach den Bedingungen, denen die Annahme 
unterliegen würde, zu erkundigen." Ministerpräsi
dent Gefchow antwortete, die Regierung werde das 
Ersuchen der Türkei dem Hauptquartier zur Prüfung 
unterbreiten und sich mit den verbündeten Kabi
netten ins Einvernehmen setzen.

Der Beginn der Friedensverhandlungen.
Die aus dem Balkan in Petersburg eingetroffe- 

nen amtlichen Nachrichten bestätigen den Beginn 
der Verhandlungen zwischen der Türkei und Bul
garien wegen der Friedenspräliminarien. Es ver
lautet, daß unter dem Drucke einer Großmacht Bul
garien von einer Eroberung Konstantinopels ab
gesehen habe. das auf Wunsch Englands die türkische 
Khalifenzentrale zu verbleiben hat. Der am M itt
woch in Petersburg abgehaltene Ministerrat, der 
bis spät in die Nacht hinein dauerte, war den B al
kanfragen gewidmet.

Das Reutersche Bureau meldet aus Konstan- 
tinopel: Es wird bestätigt, daß die Regierung be
schlossen hat, mit Bulgarien direkt über einen 
Waffenstillstand zu verhandeln. Nasim Pascha hat 
Befehl erhalten, mit den bulgarischen Generälen 
in Verbindung zu treten. Ein Parlam entär ist be
reits zu diesem Zwecke in das bulgarische Haupt
quartier geschickt worden.

Vor der Tschataldschalinie 
haben die Bulgaren, trotz anderslautender Mel
dungen, nach denen sie bereits die Befestiaungen 
durchbrochen haben sollen, anscheinend noch kerne 
entscheidenden Vorteile errungen.

Der Kriegsberichterstatter der „Reichspost" mel
det aus dem bulgarischen Hauptquartier vom 13. 
November: Der Kampf um die türkische Haupr- 
stellung dauert bereits drei Tage und ist äußerst 
blutig. Die erste Armee steht im Kampfe um die 
Positionen nördlich des Sees von Tschataldscha bls 
Nakkasköj, die dritte Armee dringt auf der Linde 
Delijunus-Derkos und Kellen die dominierenden 
Höhenposttionen von Jassiren vor. Eine Kolonne 
ist aegen das Defils von Tschekmedsche angesetzt. Die 
Türken kämpfen mit großer Hartnäckigkeit, doch be
ginnt ihre Widerstandskraft zu erlahmen. — Die 
türkischen Truppen scheinen allerdings mehr unter 
Hungers- und Seuchennot, als unter den Angriffen 
der Gegner zu leiden. So mußte bei Tolizla ein 
C h o l e r a l a g e r  eingerichtet werden, in das 
man bereits 20 Mann, die leicht an Cholera er
krankt sind, einlieferte. I n  neuen Meldungen wird 
bestätigt, daß diese Seuche ganz bedenklich in der 
türkischen Armee hinter der Tschataldscha-Linie 
wütet.

Vor Skutari.
Skutari ist noch ni .cht von den Montenegrinern 

erobert. I n  der Nacht zum Mittwoch fand ein 
Bombardement statt, worüber aus Rieka berichtet 
wird, daß es der montenegrinischen Artillerie ge
lungen sei, die Batterien auf dem Tarabosch unv 
vor Skutari zum Schweigen zu bringen. Im  Ge
biete der Stadt seien starke Beschädigungen an
gerichtet worden. Einzelne Werke auf dem Tara
bosch sollen gänzlich zerstört und ihre Besatzung zer
streut worden sein.

Tollkühne Nekoqnoszierungsfahrt.
Der russische Flieger Effimofff der von bul

garischer Seite mit Erkundungen über Adrianopel 
beauftragt worden war, hat eine tollkühne Rekog- 
noszierungsfahrt ausgeführt. Er stieg vom bul
garischen Lager auf, flog in beträchtlicher Höhe über 
Adrianopel und warf einen Brief in die Stadt, in 
dem für die bulgarischen Einwohner ungehinderter 
Abzug verlangt wurde. Dann überflog er in 1300 
Meter Höhe die Stadt Kavagar, aus der türkische 
Infanterie auf ihn schoß. Vier Kugeln trafen eine 
Tragfläche der Maschine, und als kurz darauf das 
Fort ein heftiges Feuer auf den Apparat eröffnete, 
wurden die Tragflächen auch von mehreren Granat
splittern getroffen. Der Flieger fürchtete, jeden 
Augenblick abzustürzen, und um nicht lebendig in 
die Hände der Türken zu M en , zog er seinen Re
volver, um sich im gegebenen Augenblick zu er
schießen. Glücklicherweise wurde der Motor nicht 
getroffen und der Apparat vermochte sich in der 
Luft zu halten. Nach zwanzig Minuten konnte -er 
in dem Lager von Mustafa Pascha landen.

Kronprinz Alexander von Serbien, 
der seit der Schlacht bei Kumanowo unpäßlich war, 
ist wieder genesen und hat sich nach Monastir be
geben, um das Kommando über die erste Armee 
wieder zu übernehmen.

Danews Rückkehr nach Sofia.
Danew, der Präsident der bulgarischen So- 

Lranje, ist in Sofia eingetroffen. Er hat gestern

im Ministerrat über seine Mission berichtet. So
viel bisher bekannt wurde, ist der Eindruck vom 
Erfo^l der Mission durchaus günstig.

die Haltung Rußlands
wird aus Petersburg gemeldet: Wie mitgeteilt 
wird, hat der Minister des Äußern Ssasonow nach 
einer Besprechung mit dem deutschen Botschafter den 
serbischen Gesandten davon verständigt, daß er der 
deutschen Regierung auf Anfrage mitgeteilt habe, 
daß Rußland nicht gewillt sei, sich wegen eines 
Hafens für Serbien im Adriatischen Meer in ein 
kriegerisches Abenteuer einzulassen. Der Minister 
gab auch dem Wunsche Ausdruck, daß der serbische 
Professor Kochutich, der durch seine Vortrüge uns 
Interviews die russische öffentliche Meinung zu
gunsten Serbiens zu stimmen und dadurch die Auf
gabe der russischen Regierung nur noch erschwert 
habe, russischen Boden verlassen möge. — Die Zei
tung „Rossija" veröffentlichte gestern friih eine 
längere Note, in welcher erklärt wird, daß Rußland 
durch keinerlei Entente gebunden ist und die Ver
teidigung seiner Interessen energisch wahren wird. 
Die Note richtet sich insbesondere gegen die Auf
fassung. daß Rußland durch eine Balkan-Entente 
gegenüber Österreich irgendwie verpflichtet sei.

Deutsche Hilfsaktion für Bulgarien.
Aus Bulgarien trifft die Nachricht ein, daß die 

im Valkankriege Verwundeten dringend warme 
Kleidung benötigen. Daher haben die Herzogin zu 
Schleswrg-Holstein und die Frau Herzogin von 
Sachsen-Koburg es unternommen, sich an die Spitze 
einer Hilfsaktion zu stellen, um die Not zu lindern. 
Für gesegnete Spenden aller Art, namentlich warme 
Decken, wäre man besonder dankbar. Dieselben 
wären zu richten an Hofmarschallamt Prinkenau, 
Schlesien.

Wohltätige Spenden.
Die Firma Krupp hat außer dem nach Serbien 

gesandten deutschen roten Kreuz auch dem serbischen 
roten Kreuz 3000 Fr. überwiesen, die Firma Oren- 
stein u. Koppel 2500 Fr. Der bulgarische Kriegs
minister hat eine Kasse gegründet zur Unterstützung 
von Invaliden: die vereinigten Pulverfabriken 
Köln-Rottweil haben dieser Kasse 10 000 Mark, 
Krupp 6000 Mark, und die Diskontogesellschaft 
10 000 Mark überwiesen. Krupp wird außerdem 
noch einen großen Betrag dem deutschen roten 
Kreuz zugehen lassen.

P  rov; m ia  ln äch richterl.
o Schönsee, 14. N ovem ber. (Fam üienahend. Ver- 

unglückt.) Der gestern in Schreiber's Ge^ellschaftsha s  
abgehaltene evangelische Volksabend zeigte guten B e 
such. Nach kurzer Begrüßungsansprache des O rtsgeist
lichen Herrn P farrers Krebs erhielt Herr Pfarrer Schil- 
bach a u s  B er lin , Generalsekretär des ev. B u n d es , das 
W ort zu seinem interessanten V ortrage „A uf der Wacht 
für G laube und H eim at". Verschiedene Deklamationen  
und Aufführungen dienten zur E rgänzung des P ro - 
gram m s. D er Abend nahm einen sehr anregenden  
V erlauf. —  D ie  Arbeiterfrau K. a u s  B ie is  bei Schönsee 
w urde gestern, a ls  sie ihrem M an n e M ittag  in die 
Zuckerfabrik trug, beim B ahugeleise an der Fabrik von 
einem  Fabrikwagen erlaßt und zu B oden  geschlendert. 
Dre anwesenden Arbeiter trugen die Verunglückte in die 
hiesige Bahnhofswirtschaft, w o auch bald Herr S a n i-  
tätsrat D r. Poelschki anwesend war. D ie Verletzungen  
sollen schwerer N atur sein (Nippenbrüche und innere 
Verletzungen) dach hofft m an, die Frau  am Leben zu 
erhalten. Ih re  Überführung in s Krankenhaus ist ange
ordnet.

r r  Culm, 14. November. (Tollwütiger Hund.) 
Ein Hund des KreistierarzLes Dr. Haake wurde 
erschossen, weil an ihm tollwutähnliche Erscheinun
gen auftraten. Die Wirtin des Herrn H. wurde 
von dem sonst gutmütigen Tier vorher arg gebissen 
und mußte sich nach Berlin in die Infektionsanstalt 
begeben; ebenso wurden auch Teile des Hundes 
nach Berlin zur Untersuchung gesandt.

Graudenz, 13. November. (Todesfall.) Vaurar 
von Zychlinski. früher GarnisonbauinspekLor, ist 
heute nach längerem Leiden im Alter von 70 
Jahren gestorben. Der nunmehr Verstorbene stand 
über 30 Jahre im Staatsdienst und hatte für 
Graudenz stets ei.n warmes Interesse gehabt, u. a. 
gehörte er einige Jahre dem Stadtverordneten
kollegium an; auch war er in gemeinnützigen Ver
einen wie Gewerbeverein, Fe'uerbestaLtüngsverein 
usw. als eifriges Vorstandsmitglied tätig.

Freystadt, 12. November. (Einen jähen Tod) 
erlitt der Administrator Kühl in Langenau. Den 
Arbeitern fiel es auf, daß sein Gefährt führerlos 
auf dem Felde umherirrte. Als man hmzu-eilte, 
fand man ihn, vom Herzschlage getroffen, tot im 
Wagen vor.

Marienburg, 14. November. (Haftentlassung.) 
Der gestern unter dem Verdachte der Täterschaft bei 
dem Ernbruchsdiebstahl bei Conitzer L Söhne hier- 
selbst verhaftete Monteur Schmidt aus Danzig ist 
heute Mittag vom Untersuchungsrichter aus der 
Haft entlassen worden.

Tiegenhof, 12. November. (Seinen Verletzungen 
erlegen.) Der Kaufmann Robert Earnelsen-Tiegen- 
ort,' der am Sonntag in das Krankenhaus zu 
Danzig eingeliefert würde, ist noch am selben Abend 
seinen Verletzungen erlegen. Er lebte in durch
aus bescheidenen Verhältnissen und besaß das Ver
trauen der Landwirte der Niederung in hohem 
Maße. Sehr viele von ihnen hatten auch in diesem 
Jahre wieder ihr Getreide -an ihn geliefert. Da 
zu M artini nötig Geld gebraucht wird, kamen 
Sonntag mehrere Besitzer noch Tiegenort, um den 
Erlös für ihr Getreide abzuholen. Herr Cornelsen 
geriet in große Verlegenheit, da er nicht zahlen 
konnte. Er beruhigte die Lieferanten mit der 
Ausrede, er wolle nur zur Post gehen und ver
schwand. Bald darauf fand man ihn mit einer 
Schußwunde im Kopfe und durchschnittener P u ls
ader auf dem Bodenraum vor. Die Kugel hatte 
beide Sehnerven durchschlagen, jedoch nicht tödlich 
gewirkt. Wie verlautet, hatte Herr Earnelsen im 
vergangenen Jahre für einen Königsberger Kauf
mann eine Bürgschaft über 15 000 Mark übernom
men, die er hat auszahlen müssen. Durch den Ver
lust geriet er in Zahlungsschwierigkeiten und 
schließlich in Verzweiflung. Man schätzt die For
derungen der Getreidelieferanten auf etwa 60 000 
Mark; sie bestehen größtenteils aus kleineren 
Posten zu je 500 Mark bis 3000 Mark. Wie groß 
das Vermögen des Verstorbenen ist und ob die 
Forderungen ganz oder nur teilweise gedeckt werden 
können, darüber weiß man heute noch nichts.

Elbing, 12. November. (Verschiedenes.) Gestern 
starb nach kurzem schweren Leiden der Medizinal- 
rats Dr. Deutsch im 73. Lebensjahre. Er leitete 
viele Jahre das städtische Krankenhaus, fungierte 
auch eine Reihe von Jahren als Kreisphystkus des 
Stadtkreises Elbing. — Der gestern früh im 
Elbingfluß gesunkene Prahm gehörte dem Marien- 
burger Wasserbauamt und hatte 80 Tonnen Trag
fähigkeit. Als Ursache des Sinkens wird zu großes 
Beladen angenommen. Prahm und Ladung stellen 
einen Wert von ca. 7000 Mark dar. — Das GuL- 
templerlogenhaus auf dem Georgendamm gelangte

^eute zur Zwangsversteigerung.^ Die^Hos^nung der

Heim erwerben würde/ hat^sich nicht erfültt. Er
schienen waren nur eine Anzahl Gläubiger. Das 
niedrigste Gebot für Zinsen und Kosten war aus 
5000 Mark festgesetzt. Daneben mußten die Hypo
theken der Landesversicherungsainstalt für West
preußen, mit 102 000 Mark ausgeboten werden. 
Für diesen Preis fand sich nur ein Liebhaber, der 
Bauunternehmer Friedrich Schulz in Elbing, der 
das Logenhaus erbaut hat und gleichzeitig als Ver
treter der anderen Gläubiger handelte. Der Zu
schlag wird in einem besonderen Termin erteilt. 
Ausgefallen sind eine Hypothek von 20 000 Mark 
und kleinere Hypotheken der verschiedenen Liefe
ranten und Handwerker im Betrage von 37 000 
Mark, im ganzen also 57 000 Mark

Danzig 15. November. (Gerüsteinsturz.) Ein 
schwerer Bauunfall hat sich gestern Nachmittag Lei 
den in dem Hause Sandgrube 42 k zurzeit vorge
nommenen Umbauaröeiten ereignet. Auf einem 
Gerüst arbeiteten mehrere Maurer. Plötzlich brach 
das Gerüst, wie die „Danziger Zeitung" meldet, 
zümteil zusammen, und die Maurer stürzten mit den 
Balken und Brettern 6—7 Meter tief zu Boden. 
Leider haben hierbei zwei Personen nicht unerheb
liche Verletzungen erlitten. Es sind dies der 
40 Jahre alte Maurer Franz Vischosf. ein ver
heirateter, am Altstädtischen Graben wohnender 
Mann, der Verletzungen der Wirbelsäule erlitt, 
und der auf SLolzenberg wohnende Maurer Paul 
Langfeld. 29 Jahre alt, verheiratet und Vater von 
drei Kindern. L. erlitt einen Bruch des rechten 
Vorderarmes und Verletzungen am Kopfe. Die 
beiden Verletzten brachte man nach dem städtischen 
Krankenhause, wo sie Aufnahme fanden. Zwei 
andere Männer kamen mit geringeren Verletzungen 
davon.

Tilsit, 13. Nov. (Wenn zwei sich streiten . . .) 
Der russische Pferdehändler Herzel aus Miawa hatte 
vor sechs Wochen auf der Reise von Tilsit nach 
Heydebmg in einem Abteil 4. Klasse seine Brief
tasche mit 1650 Mark bar und für einige Laufens 
Mark Wechsel verloren. Montag erhielt Herzei 
ganz unerwartet seine Brieftasche mit Inhalt, die 
er für immer verloren glaubte, von der Behörde 
zurück. Zwei Arbeiter hatten die Brieftasche ge
funden und ein dritter Arbeiter hatte dies gesehen. 
Bei der Teilung entstanden Streitigkeiten, und der 
dritte Arbeiter erstattete Anzeige.

Aus Ostpreußen, 13. November. (Der Mann mit 
zwei Frauen.) I n  der Familie des Arbeiters M. in 
Peyse ist ein äußerst selten vorkommender Fall pas
siert. Vor etwa 13 Jahren wurde die Ehefrau des 
M. als unheilbar geisteskrank einer Irrenanstalt 
überwiesen. Aus diesem Grunde ließ sich der Mann 
von seiner Ehefrau scheiden, um eine neue Ehe ein
gehen zu können. Dieser Ehe sind mehrere Kürder 
entsprossen. I n  dieses Familienidyll platzt nun die 
Nachricht herein, daß sich der Geisteszustand der 
ersten Frau soweit gebessert hat, daß sie als „ge
heilt" entlassen werden soll. Eine solche Entlassung 
erfolgt natürlich nach dem früheren Wohnort. Dre 
Frau beabsichtigt, auch zu „ihrem Ehemann" zurück
zukehren. Wie sich dieser dazu stellen wird, bleibt 
abzuwarten.

r A rg en au , 14. N ovem ber. ( I n  der S tadtverord- 
netensitzung) wurde u. a. die Ausstellung des Schul- 
etats, der in E innahm e und A n sgabe mit 38  200  Mark 
abschließt, gegen 3 5  100 Mark für 1910/13 , genehm igt. 
N eu  wurde die A u sgab e sür die Anstellung eines  
Schularztes ausgenom m en und ein B etrag  von 1000  
M ark zur Ansam m lung eines F o n d s sür die E im  
richumg einer Zentralheizung in der Schule und ebenso 
zur A n lage des Anschlusses an die von der S ta d t zu 
errichtende W asserleitung eingestellt. E s  wurde be- 
jchlossen, deu B etriebsleiter des Elektrizitätswerks H art
w ig mit Vckähllicher K ündigung zunächst auf 1 Jahr  
mit Pensionsberechtigung anzustellen. D er zum M a 
gistratsm itglied wiedergew ählte D r. Schultze und der 
neugew ählte Dr. Jakobs wurden vom Bürgerm eister in 
ihr A m t eingesührt. F ü r die Anbringung des S ta d t-  
w appens in einem  Fenster des Kreisständehauses in 
Hohensalza wurden 5 0  Mark bewilligt. D ie vom K om 
missionsrat K allm auu für das A lters- und In oa ltd en -  
heim gestifteten 1 0 0 0 0  Mark wurden mit Dank ange
nom m en. D ieses H eim  soll anläßlich des 25jährtgen 
R egierungsjub iläum s unseres Kaisers die Bezeichnung  
„Kaiser W ilh e lm -S tift"  erhalten. An K üm mereivei- 
trägen sollen wieder w ie in diesem Jahre 230  Prozent 
der Einkommensteuer einschließlich der fingierten Sätze  
sowie der R ea l- und Betriebssteuern erhoben werden. 
Außerhalb der T agesordnung wurde au den M agistrat 
die B itte  gerichtet, w egen der unzureichenden B e 
leuchtung der fiskalischen Zufuhrstraße zum  Bahuhos  
beim B ahnfiskus vorstellig zu werden, dam it baldigst 
Abhilfe geschaffen werde.

Hohensalza, 14. November. (Tödlicher Unfall.) 
Bei einer Reitübung trieb der Wachtmeister Zillmer 
von der 1. Abteilung des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 53 gestern Abend ein zurückgebliebenes Pferd 
an. Dieses schlug aus und traf den Wachtmeister 
in die Magengegend. Bewußtlos mußte er vom 
Platze getragen werden. I n  der Nacht starb, wie 
der „Kuj. B." mitteilt, Zillmer unter großen 
Schmerzen. Der Verstorbene erfreute sich allge
meiner Beliebtheit Lei den Vorgesetzten sowie auch 
bei den Untergebenen. Er hinterläßt eine alte 
Mutter, deren einzige Stütze er war.

Wromberg, 14. November. (Stadtbauratswahl.) 
I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde 
Regierungsbaumeister Maehlmann hier zum Stadt- 
baurat gewählt.

Posen, 14. November. (Gartendirektor Kube.) 
der seit 14 Jahren unsere städtische Garten- 
verwaltung leitet, ist heute zum Gartendirektor der 
Stadt Hannover gewählt worden. Wie sehr die 
GartenverwalLung während der Wirksamkeit des 
Herrn Kube sich ausgedehnt, geht aus folgenden 
Zahlen hervor: Im  Fahre 1897 betrugen die Auf
wendungen der Gartenverwaltung zirka 20 000 Mk., 
im Jahre 1911 250 000 Mark. Ihre Gesamt-
aufwendunqen in den letzten 14 Jahren betragen 
2 ^  Millionen Mark.

Lokillimchrichttu.
Thorn, 15. November 1912.

—  ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  D em  B ahnunter- 
haltungsorbeiter Pokorniew ski, seiner Ehefrau M arie  
H elene, geb. K nszynski und seinem Kinde B ru n o  ist 
die G enehm igung erteilt worden, fortan den N am en  
„ P eters"  zu fühlen.

— ( Z u m B a s a r  d e s  w e s t p r e u ß i s c h e u  
D i a k o n i s s e n h a u s e s )  am 17. und 18. d. Mts. 
in Danzig hat die Kaiserin wertvolles Porzellan

Prinzessin ihr Bild mit eigenhändiger Unterschrift 
gespendet.

— ( N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t . )  Die 
Verwaltung der Norddeutschen Kreditanstalt in 
Königsberg stellt unter dem üblichen Vorbehalt die 
Dividende für 1912 auf 7 Prozent wie in den vor
angegangenen Geschäftsjahren fest.

- ( D i e  F r e u n d e  d e r  ch ristlich e n W e l  1 
kommen wieder M o n tag  den 18. d. M ts . ,  abends v / ,  
Uhr, im Viktoriahotel zusam m en. T agesordnung I 
Besprechung über den F a ll T raub, w ozu Herr P ^ r r  
J acov i einen einleitenden V o n r a g  hält. D ie Versäum  
tung ist vertraulich, doch find D am en  und Herren aw  
Gäste willkomm en. . „v( D e r  M  i l i t ä r a n w  ä r t e r - V e r e » n-
hält m orgen, S on n ab en d , abends 8  /z Uhr, im "eine 
S a a le  des Schützenhaujes seine M onatsversam m llM g  
ab. S .  B u n d es-Z e ilu n g  vom  1. d. M ts . . ^  *

— ( De r  O r t s  ve r e i n  d e r  S c h n e r d e r  
u n d  S c h n e i d e r i n n e n  H.-D .) haA  A 
Donnerstag Abend nach dem Nicolaischen Restau 
rant eine öffentliche Versammlung einoerujen, ow
von 20 Damen und 23 Heren besucht war. 
Vorsitzer des Ortsvereins, Herr H e i n r i c h s ,  Be
grüßte die Erschienenen, besonders Herrn röntgUa-eu 
Gewerberat Wingendorf, und erteilte Herrn Pal" 
K r ü g e r - B e r l i n  das Wort zu seinem Vortrug- 
„Wer den bevorstehenden R eichs L a r i f  . rm 
Schneidergewerbe", also die Herbeiführung ernes 
einheitlichen Lohntarifes für ganz Deutschland. 
Der Redner ging einlegend auf die Entstehung des 
Lohntarifgedankens zurück. Dieser sei zuerst der den 
Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften aufgetaucht uno 
bereits im Jahre 1860 programmatisch festgelegr 
worden. Die freien, sozialdemotraLischen Gewerr- 
schaften sprachen sich anfänglich, ebenso wie die 
Arbeitgeber, scharf gegen Lohntarife aus, revidier
ten aber ihre Anschauungen in der Erkenntnis der 
Unhaltbarkeit der bisherigen Zustände. So wurde 
rm Jahre 1887 in Flensburg bereits der erste Tons 
abgeschlossen. Allerdings umfaßten die ersten 
Tarife immer nur einzelne Firmen, erst spater 
dehrnen sie sich auf ganze Ortschaften aus. Der 190-. 
gegründete Ärbeitgeberverband stand anfängua) 
dem Lohntarifgedanken ebenfalls vollkommen feind
lich gegenüber, beschloß aber schon 1906, dem Ab
schluß von Tarifverträgen keinen Widerstand ent
gegenzusetzen, ja, trat sogar im selben Jahre an 
die Arbeitnehmer zwecks Abschluß eines General- 
vertragstarifes heran. Im  sogenannten November- 
abkommen 1907 verpflichteten sich die Arbeitgeber 
dann, mit den Arbeitnehmern Tarifverträge ab
zuschließen. Diese sicherten denn auch dem Gewerbe 
bis Zu diesem Frühjahr in ganz Deutschland fried
liche Lohnbewegungen. Im  ganzen sind bis letzt 
450 solcher örtlichen Tarifverträge geschaffen. Diese 
sollen nun zu dem sogenannten Reichstarif zusam
mengefaßt werden. Der Gedanke ist nicht neu und 
bereits vor 15—20 Jahren aufgeworfen worden. 
Die Arbeitnehmer haben sich aber mit seiner Ver
wirklichung nicht beeilt, da sie erst die örtlichen 
Tarife ausreifen lassen wollten. Im  Gegensatz 
hierzu drängten die Arbeitgeber auf den Abschluß 
eines Reichstarifs, der, in richtiger Erkenntnis, für 
sie umso besser ausfallen mußte, je früher er auf
gestellt wurde. Im  Jahre 1910 schlössen Arbeitgeber 
und -nehmer ein Abkommen, dahingehend, an der 
Schaffung eines ReichsLarifes gemeinsam zu ar
beiten. Bis zum Jahre 1912 wurden nun dies
bezügliche Verhandlungen geführt und die örtlichen 
Lohnverträge nach wie vor gekündigt und neu aus
gestellt. I n  diesem Frühjahr, wo 36 Lohntarife, dar
unter auch in Thorn, abliefen, erklärten nun die 
Arbeitgeber plötzlich, daß die Lohnforderungen der 
Gehilfen so hoch seien, daß sie nicht bewilligt werden 
könnten. Es kam daraufhin zu der bekannten Aus
sperrung der Schnei'dergesellen in 156 Orten. Der 
Redner ging aus den großen Lohnka-mpf näher ein 
und bezeichnete die Aussperrung der Arbeitnehmer 
nur als einen Trick der Arbeitgeber, den Reichs
tarif durchzudrücken. I n  den Einigungsverhand
lungen in Erfurt traten dann die Arbeitgeber mit 
dem Vorschlag hervor, den Reichsiarif sofort auf 
fünf Jahre mit dem 1. Januar als Kündigungs
termin inkraft treten zu lassen. Die Arbeitnehmer 
waren aber damit nicht einverstanden, besonders be
anstandeten sie den 1. Januar als Kündigungs
termin und verlangten wie bisher den 1. März oder 
1. April, da am 1. Januar bekanntlich die Saison 
ruht und die Unternehmer dann den Arbeitern am 
leichtesten ihnen genehme Verträge aufzwingen 
können. Ein Schiedsspruch des unparteiischen 
Einigungsamtes setzte dann folgendes fest: Der 
Reichsiarif für das Schneidergewerbe soll am 
1. März 1916 auf vier Jahre inkraft treten und, 
wenn dann nicht gekündigt wird, stillschweigend ein 
Jah r weiter gelten. Während dieser Zeit soll eine 
Kommission, bestehend zu gleichen Teilen aus 
Arbeitgebern und -nehmern, die Löhne für ganz 
Deutschland einheitlich regeln, ferner die Frage der 
Extraarbeiten, der Fournituren, der Arbeitszeit, 
die heute noch teilweise 12—13 Stunden betrage, 
und der Werkstätten, die für Heimarbeiter einen 
bestimmten prozentualen Lohnzuschlag vorsieht. 
Dann sollen auch in der Uniform- und Damen
schneiderei Tarife eingeführt werden. Wird über 
all diese Punkte bis zum 1. März 1916 eine Eini
gung erzielt, dann tritt der Reichstarif inkraft; 
ist eine Einigung nicht zu erreichen, so werden drer 
Unparteiische einen Schiedsspruch fällen. Eine Ab
lehnung des letzteren steht den interessierten P a r
teien zu. M it der Ablehnung würde aber zugleich 
einer der größten Lohnkämpfe im Schneidergewerbe 
beginnen. Da man mit einer solchen Möglichkeit 
rechnen müsse, liege es jetzt an der Organisation, 
diese bis dahin noch möglichst zu stärken. Redner 
wandte sich an die weiblichen Schneiderinnen mit 
der Aufforderung, sich zu organisieren, um zu besse
ren Lobn- und Arbeitsbedingungen zu gelangen. 
Er erwähnte zum Schluß, daß Unorganisierte, die 
1916, ebenso wie in diesem Jahre, mit ausgesperrt 
würden, nicht auf die Hilfe der Organisation zu 
rechnen hätten, wenn sie sich erst kurze Zeit vor Aus- 
bruch des Lohnkampfes ihr anschließen würden. 
M it dem Wunsche, daß eine Einigung der Kom
mission zustande komme, da nur stabile Lohnsätze das 
Handwerk auf der Höhe halten können, schloß der 
Redner seine iMtündigen Ausführungen. Da eine 
Diskussion nicht verlangt wurde, erreichte die Ver
sammlung gegen 1(M Uhr ihr Ende.

- -  ( G a s t s p i e l  d e s  B i l l a r d - W e l t 
m e i s t e r s  K e r  kau. )  Herr Hugo Kerkau, der 
Weltmeister in der freien Partie und erster Meister 
Deutschlands in der Cadre-Partie. der eine Serie 
von 4054 Bällen auf seinen Lovbeerkränzen ver
zeichnen konnte, wird morgen, Sonnabend. Abend 
wieder ein Gastspiel im Cafä Kaiserkrone geben. 
Das Programm sieht vor eine freie Partie, ein 
Eadrespiel, eine Vorgabepartie gegen hiesige starke 
Spieler und zum Schluß 30 interessante KunWöße.

—  (T  H ö r n e r  S l a d t t h e a t e r . )  A u s  dem
Theaterbureau wird u n s geschrieben: H eute verab
schiedet sich F rau  A g n es  S o r m a  vom  hiesigen P u b li
kum a ls  G uiditta in L udw ig  F u ld a 's  Meisterlustspiei. 
„D ie Zw illingsschw ester". M orgen , S o n n ab en d , 
kommt a ls  VolksvorsteUung zu halben Preisen  zum  
zw eitenm ale S p a n nuth -B od en sted ts Lustspiel „Im 
wunderschönen M on a! M ai"  zur Darstellung. D a s  
fröhliche Werk mit seinem famosen S tudentennu lieu  
und dem echt volkstümlichen G rundton gefiel bei der 
P rem iere außerordentlich und unterhielt d as Publikum , 
das a u s  den, Lachen nicht herauskam , auss beste. 
S o n n ta g , 17 . N ovem ber, geht a ls  Nachm ittagsvor-



k»u

°°n Kollo '^ p " e , t e n .B a u d e o i l l e  v o n  H erv e , M usik  
'!«r' °ui °l,P„ .  °u sg e la s je n e  Humor!,lische W erk f ig u .  
Auslese vou S p ie lp lü n e n  und bringt e in e

ein a > m ^  '»  der reichen J U u ilrarion
ü! M usik. D ie  H a u p tro llen  liegen
a !omi- D a m e n  H illo w , M a rttu i-B a sch  und  
^o^ülervski . H arren M a r tin i-B a sc h , Sch ü ser und  
^ e u r  M arti., j. Basch A u ffü h ru n g  ist H err O d er.
ilettt E  « n n o t  in  R u ß l a n d . )  Die Ver 
NrtLaiopn aatsbahnLirektron Charkow haben nach 
'̂ "ssei, § über die Kohlennot be
»iNn,!-«,'».? ^ w ijen b ab n rea lem en ts in die Ta.snreglements in die T at 

.aragraph bestimmt, daß in...........................

L ^ ^ i N 'N W U S  W Mder in den verschiedenen Kohlendepots
keiche^arsbahnen noch für etw a zehn Tage aus- 
Uellscl^s7 Schiffahrts- und Handels-
?ohlen rn (dnaland 20 M illionen  Pud
^ e n  ödessa. D ie Kohlenpreise

b . ' i ' . .
M ister?-^^führungen des Herrn Ersten Bürger- 

va,se in  der letzten Stabtverordneten- 
ss u. ^ . ^"ifuhr russischen Schweinefleisches heißt 
?Nvch,'' d as russische Fleisch s t a r k -
l^rist n»^^ *>'< l'egt das usw." I n  einer Zu-
A°lster"m^"b wendet sich der Herr Erste Vürger- 

M ^ en  m it dem Bemerken, daß der
^Seb-n W b r  leine Äußerung ungenau wieder- 
lLsijlk," Er habe nicht gesagt, daß dar
tt ^  vleisch starkknochiger ssi, a ls  das deutsche; 
Essend ^ ^ b h r  gesagt: „E s ist auch nicht zu- 
ĉhVein'°r, von uns eingeführte russische

"iges "sflel,ch starkknochig ist; es ist vielmehr ker- 
^ ttes , durchaus schlachtreises Vieh. D as 

Kijxn.^-Mer, daß in  Rußland N atursütterung — 
die M ^ s u n g  — angewandt ist, während bei uns 
üblich Hshutterung m it K leie und dergleichen

»ar verantworten. Dem Erstangeklo

fanden H-U N g sur Last gelegt. Am 10. August be 
^dre Angeklagten un Lokale des Gast

^ a n o ü : ,^ ,  __
äu den Anwesenden, trank m it ihnei

- -- Angeklagten . . . . ....... .......... —
Hier erschien auch der Ziegeleiarbeitei 

geselle um Schnaps nachhause zu holen. Ei 
Und ^  Zu den Anwesenden, trank m it ihner 
8Ls;?M ag bald den Zweck seines Herkommens 
M in W ^ f  er auf seinem S tu h le  ein. A ll 
dir N Feierabend geboten wurde, wollten ihr 
von r^eklagten nachhause führen. Aber er würd. 
^  ihnen au s M utw illen  gestgestoßen und geschlagen

^^'.Henkel. D ann gingen die Angeklagten for 
"eßen den alten  M ann liegen, kamen abei

wieder und schleppten R im anow ski, nachden 
dex Ä  entkleidet hatten, nachhause. D ie Frau un. 
^ ^ n e f s o h n  des Verletzten waren bereits M  
lollt? gegangen, a ls  die Angeklagten den Bew ugt 
6os^ w it den W orten: „Hier haben S ie  Ihrer 
die m ^  M ann!" auf einen Strohjack legten. Dt 
L^^ugehörigen annahmen, R im anow ski wäre nu 
ikro ^  dankten sie den Angeklagten noch fü  
Ala sT^uhe und wollten sie mit V ier bewirten  
ihr» U  ab er.d ie Wunden entdeckten, änderten st' 
KE Ansicht und wiesen die Angeklagten au s de 
dp^uung. Dabei widersetzte sich W alter und gal 

A^efsobn des Verletzten noch eine Ohrfeige 
l^ M e n  tobte W alter noch eine Zeitlang weiter 
h M  die Angehörigen nicht wagten, sofort ärztlich' 
^ '^ h erb eizu h o len . R im anow ski hat 7 Woche: 
^ K ran kenh ause gelegen. D a die Angeklagter 
ihn E* und Thunt noch unbestraft sind, so werder

g e k la g te n  zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt. Be  
Kx. r kommen noch wegen Hausfriedensbruch un' 
Körperverletzung an dem Stiefsohn je 10 M ar  
. M ,  sodatz er 50 Mark zu zahlen hat. Dem be 
^  vorbestraften Messerhelden Gietz werden m il 

Umstände versagt. Er wird zu 1 Jahr Ge 
^ g n is  verurteilt. Zugleich wird beschlossen, ihr

^e^verhast^Len Herren bereits wieder freigelassen
s ^ - ( V o m  A u t o m o b i l  ü b e r f a h r e n )  würd 
L der Breitenstrabe ein wertvoller Hund, deutsche 

chliferhnnd, dem Herrn Goldenstem gehörig. Da- 
/> e Opfer der für diese Straße zu großen Geschwindig 
. lt der Automobile ist nur ein Tier. Zu besorgen ist 
W es dabei nicht bleiben wird.

^  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver 
schriet heute keinen Arrestanten, 
g,..-- ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm 
wheres im Poltzeisekretariat, Zimmer 49. 

k, " 7  (V o r» d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstau! 
°r Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 1.86 Meter 

^ 'st seit gestern um 10 Zentimeter g e s t i e g e n .  Be  
y V a l o w i c e  ist der Strom von 2,61 Metei 

"'l 2,81 Melec g e st i e g e n.

.  * Podgorz, 1S. November. (Wohltätigkeitsfeste.
Fest des Wohltätigkeltsvereins hat einen Überschns 

on 228 Mark ei geben. — Der Frauenverein triff 
jttoße Lvlbereitnngen für seinen am Sonntag statt 
ödenden Wohltätigkeitsbasar.
^ _ - -  ,

ManniMUiges.
( D o p p e l s e l b s t m o r d . )  Der  23jäh- 

-'ge P a u l  W alte r und die 16 jährige Äellue- 
M  R egina R oon , beide a lis  Z abrze, ließen 
M  geilern früh gemeinschaftlich durch einen 
Schnellzug überfahren. W alte r  hatte seinem 
H^ater 250 M ark  gestohlen und w urde polizei- 
"ch gesucht.
^  ( A u f  d i e  V i e h p  r e i s e  a u f  d e m  
M e r l i n  e r  S c h l a c h t o i e h n i a r k t )  hal 
">e E in fuhr russischen Fleisches bisher keinen 
Einfluß auszuüben  verm ocht; allerdings Hai 
A  Handel nachgelassen, auch am  letzten 
M arkttage blieb vom N inderauftrieb und bei 
°en Schafen ein Rest übrig.

( D e n  j ü n g s t e n  d e u t s c h e n  B ü r 
g e r m e i s t e r )  dürfte die S ta d t  O ranienburg

haben, deren S tad tvero rdnete  soeben ein
stimmig den erst 27jährigen R eg ie rungs
referendar H an s  Iyachim  von Loebell, einen 
S o h n  des früheren O berpräsidenten der P r o 
vinz B randenburg , zum S tad toberhaup t 
w ählten. R eferendar von Loebell hatte die 
S te lle  des B ürgerm eisters von O ranienburg  
bereits vom 4. J u l i  b is zum 4. Oktober 
dieses J a h re s  im A uftrag  der R egierung in 
P o tsd am  kommissarisch vermaltet.

( A l t  - H e i d e l b e r g ,  d u  f e i n e ! )  
P rin z  E duard  A lbert von W ales , der eng
lische T hronfolger, der nach einem längeren 
A ufenthalt in P a r is  zurzeit die englische 
Umvei sität Oxford besucht, soll zu B eginn des 
Som m erseinesters 1913 nach Heidelberg 
übersiedeln, um dort ein oder zwei S e 
mester zu studieren. M it ihm w ird w ahr
scheinlich auch sein um 1 J a h r  jüngerer 
B ruder, der 18jähnge P rin z  A lbert, »ach 
Deutscyland kommen. Heidelberg ist beson
ders deshalb a ls  A ufenthalt der englischen 
P rinzen  gewählt w orden, weil auch König 
Georg dort ein J a h r  lang geweilt und gute 
E rinnerungen an die Neckarstadt bewahrt 
hat. Bekanntlich hat auch der 23jährige 
P rin z  P e ie r  van M ontenegro vor dem 
Ausbruch des Balkankrieges in Heidelberg 
studiert.

( E i n  g u t e r  F a n g . )  Die G enfer 
Krimiiialpoüzei verhaftete einen Österreicher 
nam ens Eugen K uß, der a ls  Kassierer der 
chemischen Fabrik Mosss in Laibach 18 000 
Kronen unierschliig und dann flüchtig wurde. 
Kuß wird gleichzeitig von der ilaiiemschen 
Polizei wegen eines in M ailand  begangenen 
Diebstahls von 130 000 Lire gesucht.

( S  c h l a m m a u s b r u c h  d e s  V e s  u v.) 
Am Vesuv tobt ein furchtbares Unwetter. 
Bon de» Berghäiigen herab wälzen sich 
starke Schlam m ström e. D rei B ah n w ärte r  der 
Besuvrundbahn gerieten bis an  die Hüslei^ 
in diese» B re i und konnten sich n u r mit 
großer M ühe retten. B ei Resmo w urde der 
ganze B ahnkörper von den schlammige» 
Massen bedeckt und über und über angefüllt. Die 
W einberghänge sind ins Rutschen geraten 
und vollständig zerstört.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  
I n d i a n a p o l i s . )  Z u  dem schweren 
Eisenbahnunglücke, baß sich auf einer V o r
ortstation der „E incm nati - H am ilton and 
D ayton - E isenbahn" unw eit In d ian ap o lis  
Mittwoch zutrug, w ird a u s  Chicago dem 
„D aily  E hronicle" gemeldet, daß den letzten 
Feststellungen zufolge 20 P ersonen getötet 
und 37 verwundet wurden. D as  Unglück 
geschah durch die Schuld eines Weichen- 
wächters, der zu früh das Durchsahrtszeichen 
gab, sodaß der Personenzug mit dem G üter
zug zusammenstieß. Alle W agen gingen in 
T rüm m er. Die V erw irrung  w urde noch 
dadurch gesteigert, daß die W agen F euer 
fingen. Die meisten V erw undeten erlitten 
B randw unden . E ine A nzahl von den Toten 
ist bis zur Unkenntlichkeit verbrannt.

( E i n  M  a r  i u e st a b s  a r z t  a l s  
O p f e r  s e i n e s  B e r u f e s . )  I n  Chuug- 
king, einer am  Iangtsekiang gelegenen chine
sischen S ta d t, ist der M arinestabsarzt D r. 
Kyritz, erst 31 J a h re  a lt, an  den Folgen 
einer Infektion gestorben. E r  w a r  an  der 
dortigen Poliklinik tätig  und halte sich a» 
einem Diphtheriekranken angesteckt. Dem 
M arinesan itä tskorps gehört er seit 1900 an.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Durchbruch der Tschataldschalinie durch 
die B ulgaren .

S o f i a ,  15. November. D as B la t t  „M ir"  
meldet» die B ulgaren  hätten  die L in ie von 
Tschataldscha eingedrückt. D ie Lage der T ü r
ken sei kritisch. Der Krieg nähere sich seinem 
Ende. E s sei unmöglich, anzunehmen» daß die 
T ü rle i so wahnsinnig sein werde, den K rieg 
nach dem F a ll von Tschataldscha fortzusetzen.

L o n d o n ,  15. November. R euter meldet 
aus S o fia : Privatnachrichten zufolge ist es den 
B u lgaren  gelungen, das Zentrum  der türki
schen Tschataldschalinie zu durchbrechen und 
Kademköj zu besetzen.

Z u r Friedensfrage.
S o f i a ,  15. November. D ie V erhandlun

gen über den von der Türkei direkt gestellten 
Friedensvorschlag solle» zuerst vom Armee
kommando un ter Berücksichtigung der m ilitä ri
schen Gesichtspunkte geführt werden. Erst wenn 
die Türken die Bedingungen angenommen 
haben, keine Verstärkungen heran zu zieh en , 
würden die F riedensverhandlungen m it der 
türkischen Regierung beginnen können. Im  
hiesigen politischen Kreisen h ä lt m an die A us
sicht für eine E inigung nicht besonders günstig.

E ine türkische Schlappe auf dem westlichen « 
A us Kleinasien.

S m y r n a ,  15. November. Der Belage
rungszustand ist erklärt. Amtlich sind zwan
zig Cholerafälle in  den letzten 24 S tunden fest
gestellt» darun ter einer tödlich.

Kriegsschauplatz.
B e l g r a d ,  15. November. Nach einer 

M eldung au s P r ile p  ist gestern Abend der erste 
Zusammenstoß bei M onastir zwischen serbischer

K avallerie und türkische« T ruppen erfolgt. D ie 
Türken wurden nach kurzem Kampfe gezwun
gen, sich zu ergeben.

Vom Eisenbahnzuge überfahren und getötet.
O s t e r o d e ,  15. November. E in  schweres 

Unglück ereignete sich, wie die „Osteroder Z tg." 
meldet, gestern Abend 6(4 U hr an  dem B ahn
übergang bei Lichteiten. Auf der Rückfahrt 
nach Osterode passierte ein Geschirr des B ra u 
hauses den genannten Übergang in  dem Augen
blick, a ls  ein Zug auf der S telle  vorübersauste. 
D ie Pferde rissen sich los und jag ten  davon. 
D er W agen wurde zertrüm m ert, der Kutscher 
auf das G leis geworfen» überfahren und ge
tötet. Der Verunglückte h in terläß t eine W itw e 
m it 6 zum teil noch unversorgten K indern.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  15. Novem ber. I n  der heuti

gen B orm ittagsziehung fielen folgende größere 
G ew in n e :

10 000 M ark  auf N r. 116 486.
5 000 M ark auf N r. 83 442.
3 000 M ark  auf N r. 4722, 8935, 18 870, 

27 344. 41 007, 57 290. 69 896, 60 070,
73 728, 7 4 1 9 9 , 74 364, 87 077, 87 427,
99 593, 104 059, 107 625, 1 0 8 939 , 109 472, 
118 422, 119 634, 120 098, 123 4 6 4 ,1 2 4  569, 
148 568, 156 505, 163 502, 171 3 5 7 ,1 7 3  138, 
182 068, 183 860, 184 064, 202 020, 207 220. 
(Ohne G ew ähr.)

D as U rte il gegen Kostewitsch.
B e r l i n »  14. November. Der Prozeß 

gegen den H auptm ann Kostewitsch ging erst 
nach M itternacht zu Ende. Der S ta a tsa n w a lt 
beantragte das zulässige höchste S tra fm aß  von 
2 Ja h re n  G efängnis. D as U rte il lau tete auf

J a h re  Festungshaft. F ü r  Begründung des 
U rte ils  wurde auf A n trag  des O berstaatsan
w a lts  die Öffentlichkeit wiederum ausge
schlossen. W ie verlautet, w ird Kostewitsch keine 
Revision gegen das U rteil einlegen.

Selbstmord eines G attenm örders.
L e i p z i g ,  15. November. Der G atten

mörder Nöthe, der in  seiner W ohnung zu 
Leutzsch seine F ra u  ermordete und zerstückelte, 
erhängte sich in  der Nacht in  feiner Zelle.

Selbst gestellter B etrüger.
P a r i s , 15. Novemb. Der Bankier August 

M ax stellte sich heute der Polizei. E r  vergeu
dete das ihm von seiner Kundschaft anvertrau te  
Geld. D as Defizit betragt mehrere M illionen.

Z u r Erm ordung des spanischen M inister
präsidenten.

P a r i s , 15. November. A us M adrid  w ird 
gemeldet, daß P a rd in a s  vor seiner Abreise nach 
M adrid  geäußert habe» er werde sein Leben 
beenden aber vorher noch den Tod F erre rs  
rächen. Nach Erhebungen der Sicherheitsbe
hörde hat die anarchistische Gruppe vor 5 J a h 
ren beschlossen» alle leitenden Persönlichkeiten» 
die in  S p an ien  die Gesellschaftsordnung ver
teidigen, zu beseitigen. Aus der Opferliste 
stand C anale jas seit August 1911. E inige M it
glieder dieser anarchistische« Gruppe wollten 
jedoch die Erw ordnng C anale jas verhindern 
und w arn ten  sowohl die Polizei wie auch die 
spanische Botschaft in  P a r is  anonym.

Schiffsunglück.
L i v e r p o o l ,  15. November. Der Küsten

fahrer „C illah" ist in  der See in  der Nähe der 
irischen Küste gesunken. 7 Personen der Be
satzung find ertrunken, drei konnten gerettet 
werden und sind hier gelandet.

Z u r  K rankheit der russischen Thronfolgers.
S p a l a , 15. November. D ie Besserung im 

Befinden des T hronfolgers machte in  den letz
te« Tagen w eitere Fortschritte. Angesichts des 
norm alen V erlau fs der Aufsaugung des B lu t
ergusses sowie des befriedigenden Allgemein
befinden^ werden B u lle tin s nu r noch bei auf
fallenden V eränderungen ausgegeben.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten .  .  .  .  .
Russische Banknoten per Kasse .  .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '- , o/o. .  . . 
Deutsche Neichsanleihe 8 <>/<, . .  . .
Preußische Konsols 3 '/,o /o  .  .  . .
Preußische Kansols 3 o/g . .  .  .  .
Thoruer Stadtauieihe 4o/§ .  . .  .
Thoruer Stadtar,leihe 3 ' / .o /  .  ,
Poseuer Pfandbriefe 4 o / g ...................
Posener Pfandbriefe 3'.," /., . . . .
Neue Westpreuhilche Pfandbriefe 4"/ 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / - « /g . . 
Weftpreußifche Pfandbriefe 3 o/<> . .  .
Russische S luatsreute 4 " /< ,...................
Russische StaatsrenLe 4'/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/g'/o  von 1905 
Polnische Psanbbriese 4'/2" „ 
Hamburg-Amerika PaketfahrL-Attien ^
Norddeutsche L ioyd-A ktien ...................
Deutsche B a i t t - A t t i e u ........................
Diskont-Kommandit-Auteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbauk sür Handel und Äeuierde-Akt. 
Aktgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Giißslahl-Akktiell . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, sür elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergurerks-Aktien . . . .
Lamahütte-Aktien . . . . . . . .
Phönix B e r g w e r k s -A ttie n ...................
Rhelnstahi-Aktieu . . . . . . . .

Weizen lolu m N ew york. . . . . . .
„ D e z e m b e r ................... ....  .  .  .
m M ai
„ Ju li . ..........................................

N o g g e n L e a em b e r ................................   .
 ̂ Ntai

„ Ju li . ..........................................

IZ.Nov. j 14.Nov.

84,65
2!5.75
88.49 
7 8 , -
88.49 
7 8 ,-
97.30

99'?0
88.99
9 6 ,-
87.—
77.50
63.80
89.30 

10",49
90.80 

155,90 
122,75
250.89 
184.40
116.59
121.90 
258,—
177.30
217.89
175.89 
165.10
187.30 
168 — 
264.69 
162.50 
109 '/z 
205.—
209.59

176'—
176,25

84.65
215,70
88.49
77.39
88.50
77.75 
97,30

99',70 
89,10 
66,—
86.75
77.40

88̂ 90
109.49 
90,79

154,10
121, -
249.75 
183,25
116.50
121.59
256.60
176.50 
216,69
173.60 
164,— 
185,40 
1 6 7 ,-
265.50
160.50 
109 r/r
204.75
209.75

176^-
176.50

Bankdiskont 6 o/o, Lombardzlnsfuß 7<"o, PrivatdlskonL 5^/g °

A uch die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  war fest. E s  
wurden beträch tliche Kaufe abgeschlossen, obschun der Diskont 
um 1 o. H. erh öht wurde. Die Meldungen der Auslands- 
dörsen best ärtten noch die Kauflust. Auch am Schluß war 
die Börse fest.

D a n z l g , 15. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 597 inländische, 1060 russische W aggons. Neufahrwasser 
inlünd. 367 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  15. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
70 inländische, 116 russ. W aggons, exkl. 8 Waggon Klele und 
34 W aggon Kuchen.

Thoruer Marktpreise
vom Freitag den 15. November.

B e n e n n  u n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

50Kllo

50 „
1 Kilo

W e iz e n .......................................... lIOKkso 19,89 20,60
Roggen .........................................  „ 16,89 17,50
G e r s t e ..........................................  16,40 1 9 ,-
H aser....................... ......................  „ 1 7 , -  18,—
Stroh (Richt-)................... ....  /  5 , -
Hbu 7,50
K ocherbsen................... ....  „ 22,— 24.—
K a rto ffe ln ..................................... ......  Kilo 2,20 3,50
B r o t .................................
Roggenmehl . . . . .
Rindfleisch von der K eu le.
Bauchsleisch.......................
Kalbfleisch ...................
Schweinesleisch...................
Ham m elfleisch...................
Geräucherter Speck . .  .
S ch m alz. . . . . . .
B u t t e r ............................
Gier Schock
Krebse . » « » » » » , » .  „
Aale . . . .  .  . . . .  .  .  1 Kilo
Wessen . .  .  .  ......................   „
Schleie » . « « » , » . . ,  ,,
Hechte ...............................................   ̂ 1,40
Karausche»;
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbiuen  
Weißfische 
Seefische 
Flundern 
Heringe .
M ilch ..................................... ....  . i M e r
P e tr o le u m ............................
S p i r i t u s ............................
( d e n a tu r ie r t) ........................

Der Markt war gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi — Mk.  die M andel, B lum en, 

kohl 10— 40 P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 — 10 P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  Ps. der Kopf, Rotkohl 10— 20 P f. der Kopf, 
S a la t  —  Köpfchen —  Ps., Sp inat 2 5 - 3 0  Ps. das Psd., rote 
Rüben —  P f. das Pfund, Tomaten 3 5 - 4 9  P f. das Pfund, 
Zwiebeln 25 P s. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. das 
Kilo, Sellerie 1 0 - 1 5  Ps. die Knolle, Nettig —  Ps. —  Stück, 
Meerrettig 1 0 - 3 0  P f . die S tange. Radieschen 1 B d . 5  P f., 
Kürbis 15 P sg . das Kilo, Apfel 10— 30 P f. d. Psd., 
Birnen 10—30 P f. das Pfund, Pflaum en — P s. das Psd., 
Wallnüsse —  P s. das Psd., P ilz e  -  Ps. d. Näpfchen, Puten  
2,00— o.OvMk. d. Stck., Gänse 3 ,50— 10,00 Mk. d. Stck., Enten  
4 ,5 0 - 7 ,0 0  Mk. Las P aar, Hühner, alte 1,50— 2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,30— 2.50 Mk. das Paar, Tauben 
0 ,9 0 - 1 ,0 0  Mk. das Paar. Hasen 3 .5 0 - 3 ,7 5  Mk. das Stück.

2,29
1,70
2,49
1,80
2,—

I M
1P0

1,40

— ,60  
— ,80 

1,29

-,38

Amtliche Notierungen der DanzlgerProdukten- 
Börse

vom 15. November l912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: trübe.

W e i z e n  flau, per Tonne von 1000 Kgr.
R eguiierungs-Preis 204' 2 Mk. 
per November 203 2 Mk. bez. 
per November— Dezember 202" , Mk. bez. 
per Januar—Februar 204 Br., 203'/2 Gd. 
per Februar—M ärz 206 Br., 205" , Gd. 
bunt 734—740 Gr. l 91— 193 Mk. bez. 
rot 6 7 6 - 7 6 1  Gr. 1 5 0 - 1 9 9  M t. bez.

R o g g e n  matt, per Tonne von 1000 Zi«r. 
inländisch 7 0 8 -7 2 6  Gr. 1 7 4 - 1 7 4 '/ ,  Mk. bez. 
Negulieruttgsprejs 175 Mt. 
per November 175 Mk. bez. 
per N ovem ber-D ezem ber t75 Mk. bez 
per Januar—Februar 174 Br., 173' » Gd. 
per Februar— M ärz 174 B r., 173'/2 Gd.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inlünd. groß 662— 674 Gr. 183— 196 Mk bez 
transito 6 6 2 - 6 7 4  Gr. 1 4 4 - 1 5 5  Mk. bez.' 
ohne Gewicht 125—128 Mk. bez.

H u s e r  flau. oer L.,,,,,? von 1000 Kar. 
inländ. 1 5 8 - 1 7 8  Mk. bez. 
transito 128 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: matt.
Rendement 88 "/<, fr. Neusahrw. 9.35 Mk. bez. inkl. S .  
Rendement 75° „ sr .N e u fa h r w .7 .S 7 ^ 7 ,S S M k . bez. inkl. S .  

K l o e  per UiO Kgr. W eizen- 10.86— 11,20 Mk. bez.
Roggen- 10,25— 10,50 Mk. bez.

Der Borltand der Produkteu-Börse.

W eichsel Thorn . . . . . . 15. 1,86 14- 1,76
Zawlthost .  ,  .  ,  , — — — —
W a r s c h a u ................... 15. 1,93 14- 1,92
Chwatowice . . . . 13. 2,81 12- 2,61
Zakroczyu . . . . . 13. 2,81 — —

B r a h e  bei Brmnberg W e g e !  ! ( I I
N ette bei Czarmkau . . . . . . — —

M eteorologische Beobachtungen zu T hor»
von» 15 November, früh 7 Uhr.

L u s t t e in p e , t u r: -j- 3 urnb Eels.
W e t t e r '  bewölkt. Wind Nordwest.
B  a r o n i i  e rstu u d:  762 «um.

Bom  14. m orgens bis 15. m orgens höchste Tem peratur: 
-l- 4  Grad Eels., niedrigste 0 Grad Eels.

Wllljrrjiiiude der Weichsel, Kratze und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der s Tag j w  jT a g  m

16. November: Sonnenaufgang 7L 5 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 4 Uhr,
M ondausgang 1.41 Uhr,
Monüuntergang 10.23 Uhr.

Frem de S prachen  und ihre E r le rn u n g . Sprachen 
beherrschen muß jeder, der auf geschästlichem wie gesell
schaftlichem Gebiete vorwärts kommen will. D as Er
lernen von Sprachen festigt die Energie, bessert den Stil, 
fördert die Gesamtbildung und gewährt nach Ueber
windung der ersten Schwierigkeiten einen dauernden Ge- 
nuß. Zu alledem gelangt man durch die bekannten 
Unterrichtsbriese nach der Methode T o u s s a i n t -  
L a n g e n I c h e i d t .  Die Methode Toussaint-LangenscheidL 
lehrt den Schüler an der Hand eines spannenden Ro
mans oder einer packenden Erzählung nicht nur die 
Sprache, sie spricht sie ihm gewissermaßen vor, wie ihr 
Hauptwert vornehmlich in der Gediegenheit ihrer Aus
sprachebezeichnung besteht, erklärt ihm die Sitten, Ein
richtungen, Gebräuche und Eigentümlichkeiten des Landes 
und macht ihn mit den schönsten literarischen Schätzen 
bekannt. S ie ersetzt mit einem Worte den besten Lehrer. 
Wenn S ie sich über die Methode Toussaint-Langenscheidt 
informieren wollen, so verlangen S ie sofort kostenlos 
einen Prospekt und eine Unterrichtsprobe in der Sprache, 
für die S ie besonderes Interesse haben, von der Langen- 
scheidL'schen Verlagsbuchhandlung (Pros. G. Laugenscheidt), 
Berlin-Schöneberg.
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Statt Kart««.

Die Geburt eines gesunden Junge» zeigen an8
8
8
EWWTr'.'k

Thorn den 13. November 1912

D /ls rlens»
Leutnant tm Ulanen-Regiment von Schmidt 

<1. pomm.) Nr. 4, kommandiert zur Kriegsakademie, 
und F ra u  H a .n i» » ,  geb. Audi.

D

«

W
ZM

Heute früh 12'/, Uhr verschied 
nach langem schwerem Leiden meine 
geliebte Frau, die Mutter meines 
einzigen Kindes, u. unsere liebe Tante

V Ig s  K lu ck ,
geb. L i p k ,  

im 40. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübten Herzens 

an im Namen der Hinterbliebenen
Nakel/Netze, 14. November 1912

A c i o f  M s Z r k .

Die Beerdigung findet am Sonn
tag, den 17. November, nachmittags 
1^2 Uhr vom Vereinshaus der Bap
tisten aus statt.

W
Die Beerdigung unseres Leuren 

Entschlafenen findet vom Trauer
hause Thorn-Mocker, Wiesenstr. 3,  ̂
aus auf dem neustädt. Kirchhof statt. j

Familie L s s k s .

Ptlizkilitzk Vkk«utü>l«t>>W.
D er Polizei-Briefkasten ist auf dem 

unteren Korridor neben dem Eingang 
zur Polizeiwache und anstelle des ent
fernten Kastens ein kleinerer B rie f
kasten neben dem Eingang zu Zim m er 
50 angebracht.

D er untere Kasten wird an den 
Wochentagen um 8 Uhr morgens, um 
3 Uhr und 53/4 Uhr nachmittags ent
leert, der obere nach Bedarf.

Sehr eilige Sachen können a u ß e r 
h a l b  der Bureaustunden auf der 
Polizeiwache abgegeben werden.

Thorn den 13. November 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

UMiirMWen.
I n  dem Konkursverfahren des 

K a u fm a n n s  L la x  ^Vleisto, f rü h e r  
in  T h o r n ,  jetzt in  D a n z ig , ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters und zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu be
rücksichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf

den 4. Dezember 1812,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst—  Zimm er 22 —  bestimmt.

Thorn den 12. November 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

rrlassen- 
lotterie.

Uönigl.
preuß.

Zu der vom 8. November bis 2. 
Dezember d. Js . stattfindenden

HWtzielsW
der 227. Lotterie sind

II 1! h 1j
! l  !2 !4 j8 Lose

a 200 100 50 25 M ark
zu haben, sowie während der Ziehung

Ersatzlose
solange vorrätig, sür die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose.

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Bekanntmachung.
Alle Strebsamen können ohne Be

rufsstörung zu Hause durch persön
lichen Briefwechsel m it staatlich ge- 
prusten Lehrern eine vollständige Aus
bildung erhalten in der Abteilung 
1. der Handels- und 2. der land
wirtschaftlichen FernschuLe, 3. der 
Fernfortbildurrgsschnle, 4. der 
M ilitäranw ärter- nud 5. der E in- 
jährrgen-Vorbereitnng. M it  jeder 
Vorbildung und Begabung werden aus 
diesem Wege alle Unterrichtsziele mit 
schulgemüßer Gründlichkeit erreicht. 
Niemand versäume den Unterrichts- 
.plan dieser neuartigen Schuleinrichtung 
vom Sekretariat der Lehranstalt 
. Sophia", Abt., B erlin >V. 35, P o ts . 

amer Straße, gratis zu verlangen.

Dom °», 
Heimarbeiten

anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 
Mitteilungen.
^ V a l ä l k a i L S S Q ,

München A N . ,  Schleinkeim erftr. 49.

Guts-Verwaitung wlesendurg
bei Thorn

liefert frei Haus : gesunde

PserdenWen.
den Zentner sür 1,40 Mk., 19 Zentner 
sür 13,50 Mk., bei größerer Menge Preis 

auf briefliche Anfrage.

in vorzüglichster Qualität, in allen unsern 
Verkaufsstellen

das Psd. mit 8S Psg.
zu haben.

Zentrat-Molkerel.
Bau- u. Bilderglaserei

wird billig und sauber ausgeführt.
I*« i»»»-v»»kS , Junkerstr. 4.

Gesucht Pension
nen 3 Mou. alten Knaben unfür einen 3 und etn

gebe. Kinderwagen zu kauf. Ang. u. 
N .  8 .  3  an die Gesch. der „Presse".

Suche ein Restaurant
in Thorn oder Umgegend zu pacht en.

Gefällige Angebote u. t t .  L .  1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Einer in

Bromberg und Thorn,
hauptsächlich bei Bäckern gut eingeführten

Reisekrast
wird Gelegenheit geboten, sich durch 

Uebernahme einer

Wie». « r W .  Mrelmig
selbständig zu machen.

Angebote mit ausführlicher Angabe 
bisheriger Tätigkeit unter IL .  8 8 0  an
KL»r»86i»r8tb»i» L  V « A e lv » '  A .-G ., 
Danzig.

Gut eingeführter

Reisender
aus der Kolonialwarenbranche wird sür 
den Platz Thorn und einige Plätze der 
Umgegend von sofort gesucht. Angebote 
unter W  1 0 0 0  an die Gefi^ästsstelle 
der „Presse".

W ir suchen zur Uebernahme unseres 
Orangenschaumweins^oecker-Oelbstern" 

). R -P . a) geeignete

5
gute Be-welche zur Wirtskundschast 

Ziehungen haben.
Angebote erbittet D .  V v s o l ,  

B erlin  8 .  4 2 ,  Gitschinerstr. 83.

Agentur
einer gut eingeführten Kranken- und Un
fallversicherung zu vergeben.

Angebote unter 8 .  3 0  an die Ge
sch äst^el ledrr„Pref ie^______________

Aelterer, kautionssähiger

Materialist
sucht Filiale oder Büsett auf Rechnung. 
Gefl. Anerbieten unter 5 0 ,  post-
lagernd Hofleben, Westpr.___________

Gebildeter Landwirt
sucht paff. Beschäft. in Spedition, Holz 
geschäft oder Baumaterialien auch 
Kontor. Angebote unter 28. 7 5 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Erfahr. Buchhalterin
sucht Stellung, auch als Kassiererin von 
gleich oder später. Angebote unter 
Sk. O . an die Geschäftsstelle der..Presse".

All», « !> M m
Kasse gut vertraut, sucht Stellung von 
gleich oder später, eventl. zur Aushilfe. 
Angebote unter 8 .  V .  1 2  an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Innrerer

OerkZulsr
aus der Delikatessen- u. Kolonialwaren- 
branche von sofort gesucht. Schriftl. An
gebote mit Gehaltsangabe bei freier 
Station an

»1. 6 . ^ U o lp k , Thor».

zum Anfahren von Rundholz von 
der Weichsel stellt sofort ein

6 , §Ok>psrt.
Zwei kräftige, zuverlässige

Laufburschen
sucht Kam ine t. 61. Leibitschertorkaserne.

WWriMii.
die schon im Geschäft tätig waren, per 
1. 12. zur Aushilfe gesucht.

95 P senn ig-sazar.

Will. Melm»A»
kann sich melden.

Frau W rilim o L iIc ,
Leibitscherstiaße 31.

Nnkiichm
für neu zu eröffnendes Margarine- und 
Fettwarengefchäft, durchaus gewandt und 
mit der Branche vertraut, der polnischen 
Sprache mächtig, bei hohem Gehalt per 
1. Dezember gesucht. Angebote mit Ge- 
Haltsangabe unter R .  L«. 200 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

-».isooo «Ik.
als 1. Hypothek gesucht. Ang. 

^  unter V .  1 6  an die Ge- 
chäftsstelle der „Presse". __________

s Am Nutz- und Beilage,
M ittw och  den 2V. November» abends 8 U hr, 

in  der G  a r  n i  s o n k  i  r  ch e:

Kirchen - Konzert
unter gefl. Mitwirkung von Frau U ti-L in n »  (Sopran). Frl. z k s s l i - lo v
H»»L»»itLkLL (Mezzosopran), den Herren: O  8 tS l» » H V 6 n ä v i' (Tenor), 

Ä le n L v i  (Bariton), L 'n I lL  (Violine), der Thorner Lieder
tafel und der Kapelle des I n , .  - Regts. von Borcke N r . 2t, 

von L' r  1 1  L o  I» »  »7 ,  königlicher Musikdirektor, (Orgel) veranstaltet.
lk illtn 'liLktli'ttw  r» t.00  M K .. Fam ttlenbillelts 3 Stück 2.00 M k .. Schüler. 
M lm ! u H l l l ! t t l l  biUetts 50 P f  in der Buchhandlung von HlksUer Immdvvk.

2Ü0Ü0 Matt.
erste Hypothek auf Zinshaus, gesucht. 
Angebote unter 8 .  IL  an die Geschäfts
stelle der „Presse".____________________

u v o o  Matt.
geteilt, auf sichere Hypothek 

^  zu vergeb. Ang. u. r r .  SL. 1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

>Iil liluistii gcjlcht,

10-20000 Zentner gut 
abgepreßte, frische

Schnitzel
sucht zu kaufen

Jutker-Fabrik Union
in Pakofch.

zu kaufen gesucht
ei» kleines LiiiidstritllSjiiick
wenn gutes Zinshaus mit 1800 Mark 
Uebeischuß in Zahlung genommen wird. 

k . V .LsttM anu , Culmer Chaussee 95.

M ein  Etablissement

Bürger-Garten
nebst 6 0 0 0  yir»

Rayon frei,
wegen Uebernahme meines väterlichen 
Geschäfts s o f o r t  preiswert zu ver
kaufen.

LmU VeNLmauu.
Brtstg verkäuflich:

Rote PlÜschgarnitnr. -'» '»»'?»»»-
«»»'»»»»»» und andere Sachen.

Neustadt. M a rk t 10. 2.

Ein gnterh. Herrenfahrrad,
sowie phologr. Apparate sind billig zu 
verkaufen _______Segler,tr. 25. 3.

Extra-Rock,
guterh., Infanterie, große Figur, billig zu 
verkaufen 20.

All Ulk. W M «
für größere Figur u. ein desgl Gehrom  
zu verkaufen M eMeustr. 83, 2.

GmUilk, r29 Morgen, 
neue Geb., 

geregelte Hypotheken, mit 
4500 Mk. Anz. saf. z. verk. 

Wer, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Zöpfe spottbillig!
in großer Auswahl. Anfertigung von 
Zöpfen u. Puppenperrücken v. 1 M t. an. 
8t. 4s8lr2vru8kt, Friseur. Gerechteste, 

neben Zigarrenhänd le r? 28t._____

2 hochtr. Kühe ». 
2 jüns,. Maslkrihe
stehen zum Verkauf tu

^ 7 ^  Nosenberg bei Tkorn.UM

t t t t ö o . Zm nn.
«V». vermieten.

mit guter Pension zu 
Gerstenstr. 9 a. 1.

H  möbl. Z im . s. 2 j. L mit Penj., 50 
tö Mk. lnouatk.. zu verm. Wini'str. 5. 3

lHaus- u. Grimbbe-
sitzcr-VereinThlUN,

! Dienstag den 19. November̂
> abends 8 " , Uhr:

AttkroD'n» dentlitut

WMlir-Meill sil WWAlt M  Kllllsl,
«.«.

B o v l v ü g  des Herrn Dr. 6arl 8igmun6 Senecliok, S tu ttg a rt:

in ferner menschlich - ethischen Bedeutung"
m» LüiHllibkiiS kn 2b. MMcr. abrnös 8I 4 Uhr Dlktlich,

------------------ in  der Aula  des königlichen Gymnasiums.-------------------
^  Mitglieder des Coppernikus-Vereins und der angeschlossenen

für Schüler und Schülerinnen zu 3 0  Pf. in den Buchhandlungen der Herren
Z^rLirrbeek und L .

Karten an der Abendkasse 1.00 Mk. und 3V Ps.
Der Vorstand.

Mellienstratze 188.

1 oder 2 gut mövt. Zimmer
von sos. zu vermieten Cnlm erür. 2. 2.

UtMedeilks

LRl'LHMIW'ßS
jeder Art, von den einfachsten bis zu den 

allerbesten,

moderne Handschuhe,
Unterröcke, Zuaven.acken. Umerhosen, 
wollene Hemden und Westen, Strickwolle 

in beiter Qualität empfiehlt billigst

kling MKIeMI,
Strumpfstrickerei,

T h o r  u . Katharinenstraße 10.

Aufwartemdch.ges. Schuhmacherstr. 12,3, l.

sind nicht so schön zu Teppichen als meine 
echteuHaidichnuckeufeUe. Ausgesuchte, 
herrlich schöne Salonteppiche „M a rk e  
Eskim o", blendend weiß oder silbergrau. 
8 Mk.. ca. I Quadratmeter groß, Haarfest 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Jllustr.- 
Preisliste gratis und postsrei, auch über 
Damen-Pelzkoufekt ion. Schlitieu- 
deckeu, Fußsäcke und vieles andere.

k r . k W r , ^ n M e " '
Bersaudyaus für Pelzwaren.gegr. 880. 
S p e z ia litä t: Echte HaidschrruckeufeUe.

Puppenklinik.
F ra u  Copp.-Str.3i, Laden.

LoliiMnIi Se» N. Memder M :
Großer Witwen-Ball
Zur Verschönerung des Vergnügens ist die westafnkanische 

Negertruppe eingeladen. Anfang 8 Uhr.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

8aM t8rLl. D r . V a r8 v d L l lv r 's  lltz ila iiM t
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. —  Müßige Preise.

Reit- und Wagenpserden
Thorn- Mocker,

empfiehlt Lindenstraße 45 —  Telephon 438.
Neitunterricht von erfahrenem Reitlehrer.

Verleihung gut gerittener Pferde auf Stunden und Tage. 
Pension. —  Kommission.

Man"-LklWlg8lkii.

Oekrümmter 
»Orkan «-Ltakvt- 

kkovton.

visevarmierb, bester v. biUix- 
ster Lrvatr kür Lo lr- a. kllsev- 
pkostvv, obnv äeren I^aobteils 
2« desltren, beckark keine« 
^vatriebvs, kaull viobt, ist von 
nvdexrevrLer UaUdarkeit. 
Reparaturen ausAesoklossen. 
Oeeixvel kür Lanopkosten, 
liVLsebepkosten, Larriörsn, 
iLterneopkLbly, ^Vexveiser, 
Warnun^rrtakeln. Oberbau» 
pkkbls. Orenrstelns usw. Von 
xrüsster Wlektigkett kür keuok- 
teo uvä svmpkißev Locken, 
kür VLebkoppeln, Loss^^rten, 

Lübnerküke usv.

Llekvruux kompletter

Gekrümmte
»Orkau«-vrakt*

Launpkostvn.

2 v m e v tp l» tts v .

k r s m ls c k e n  ^ V p r .
Lreis l'born. 

kost» nnck Ladnslatlon. 
Vrabtirauvpkosten k'ervruk I^elbitsob k r̂. 3. Orevrstelno.

im Kleinen Saale des SchÜtzerrhausts
T n g e S o r d n t t U b '

Die Protestbewegung 
die steuerliche Ueberlastung ^

städtische« Hans- und G«>" '

besitzes.
Der vorM-
Ik>>ls>d-r,

Ortsgruppe 
Thor».

M o n i a g d e n l v .

s. Mts.^
im k l r i ^ S a a l e  des S c h ü « -'ä -" i^ .

MonaLs-BersammluM
mit Bortrag

des Herrn Lehrer L ' r o « » « *
..Die Nautik oder die Steutt' 
mannskunst, die Küstenscĥ >̂ ' 
die Schiffahrt nach der S E  
rechmmg und nach astronomllch 

Beobachtungen". E
Um zahlreichen Besuch und E insE  

°°n  Gästen wi.d g e d e ^

SiaSI-Theat-e.
Sonnabend den 18. Vlavember, 8 ^ i  
Ermäßigte Preise! N °ea°.
Im  wunderschönen Monat '

Lustspiel von Lpannutb-Loäeoste
Sonntag den 17. November,

nachmittags 3 Uhr! Ermäßigte Preil
Hasemanns Töchter,

Lustspiel von .̂ckolk 1'^rrovZe.
L ! L " , -  z . .

Atmn, wo wohnst DU 2
Vaudeville von kaul S e rv s .^ ^ .

Achtung! .
Zu dem am Sonnabend üen 1b- 

M ts ., abends um 7' 2 Uhr, im 
fchen Lokal zu Lntkau fiattfinbeno 
W intervergnügeu des BienettZUlY 
vereins ist ein Teil der

A k ra -N e g e r tru p p e .
weiche zurzeit im Ziegeleipark TS°
gastiert, engagiert worden. Diesel 
werden während des Konzerts emu 
Nationaltänze vorführen.

Es ladet ergevenft ein . ^
-er vorftanL

Wolssmuhle,
Lei b i t sch.

Sonntag den 17. d. Mts '
TanzkrSmcheL
Jeden Dienstag. Donnerstag 

S onnabend:

Frische Hausmacher- 
wurst u. Wurstsuppe

Strobnndstr. 8.

EHMliruike. LliSerstkatzk 28.
Sonntag, nachm. 2 Uhr: Kindekg°»°-

dienst, 4 Ur: Lob- und Danw ersam a
Inng. abends 8 '/. Uhr: ö ffen tlich -^  
samnilung. a«niW .

Q lv n v n k v r - L v r .  Kap»^.

Itlikiltch-Üliaiiötli.-Tliilttkshle
diesjähriger, garantiert gutkochende

Erbsen, Linse», Bohnen,.
Tafel - M a rg a rin e  . .M ittd e n p -U  
täglich frisch, F a rm  L  P fund 23 pu  

S 1«N M Ä «iA  O o k n ,  Schillerst^.

Entlause» ,,
Jagdhim din. weiß
braunem Kopf, kleine 
braunen Tupfen u. groll 

auf ok"brauner Platte auf
Kreuz, Rufname „Ilka". Wiederbrittg 
erhall Belohnung.
Landrat LleeMKvll. KreishausTho^

I abz. Gersten!str. S ^ -'
V e r l o r e n  im Stadtwaide

 ̂ein schivlirz. SliiiiiiithliiiiltlisMkii
! Gegen Belohnung abzugeben W 
Geschäftsstelle der „Presse".

der

Haus- unck loilsriS-QsikSn-k'sdr'LL,
Hivru, 4lt8triät. Aarkt 83,
em püskit ibrs 8 x - 6 L l a 1 s v 1 k S n :

e itsn b s in -S s its  WM> - W W  - 8ells 
Vs/srts-Ssits  ̂ ü l! !Vel58« sVzevr-üm-Mö 
letßiot.-ÄlÄN-keiMff« biMlinInsilmdiff-M« 
psirists rs rpsn tin -S c lim Isr-Ls its .

Läm M eks Seiken
Zaraniisrl rein, äaker sparsam im  OebrauLtt unck unsebääiieb kür äis  

VVäsebs. in allen  besseren Oesettätten am klat^e e rk ä M e k . 
k l̂an aebte bei LLnkauk, dass zecker Larton  u. jeäes Stück ä ie ? irm a  traxt.

Die Beleidigung,
die ich der Frau N s r ls  k io tro vs ka  o 
gesügt habe, nehme ich reuevoll zurück.

Täglicher Ualender.
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Die presse.
(Zweiter Matt.)

Arbeiterversicherung.
I n  der ersten Sitzung des neuesten U nfa ll- 

verstcherungsorgans hat der Präsident des 
Neichsversicherungsamtes auf den Segen h in 
gewiesen, den die durch die kaiserliche Botschaft 
vorn 17. November 1881 angekündigte A r 
beiterversicherung im  deutschen Reiche herbei
f ü h r t  hat. Niemand w ird  diese Segenswir- 
«lng in Abrede stellen; hat sich doch selbst die 
Toztaldemokratie allmählich dazu bewogen 
fühlen müssen, sie anzuerkennen. M an braucht 
ia blos auf die Zahlen derjenigen, die Rente 
aufgrund der Arbeiteroersicherungsgesetze be
ziehen, zu blicken, um zu wissen, welche Vorte ile  
>uit den letzteren verbunden sind. D ie Zahl 
der laufenden Unfallrenten hat die erste M il-  
^on schon lange überstiegen, die der laufenden 
Invalidenrenten w ird  es im  nächsten Jahre 
tun, die Zah l der Hinterbliebenenrenten ist 
schon im ersten Jahre der Geltung des ent
sprechenden Gesetzes recht beträchtlich gewesen, 
Mrnz zu schweign von dem unermeßlichen 
Sogen, den die staatliche Krankenversicherung 
schon verbreitet hat und nach dem neuen Gesetz 
noch in  erweitertem Umfange verbreiten w ird. 
Jedoch hat noch niemals eine Einrichtung blos 
Lichtseiten gehabt, und man soll nicht ver
kennen, daß m it der staatlichen Arbeiterver
sicherung nach zwei Richtungen Schattenseiten 
verbunden sind. E inm a l ist ganz unstreitig 
das Verantwortlichkeitsgefühl des Arbeiters 
durch die Zwangsversicherung stark gemindert 
worden. Das ist auch natürlich; vielfache Sor
gen sind ihm abgenommen, er braucht nicht 
Mehr sowie früher an seine und der Seinen 
Zukunft zu denken. Der Ernst des Daseins 
kommt ihm nicht so wie früher zum Bewußt
sein; er glaubt, daß er auch nach anderen Rich
tungen sich nicht so wie früher anzustrengen 
braucht. Das kann fü r das sittliche Empfinden 
und fü r die wirtschaftliche Entwicklung der 
Nation zum Nachteil werden. W eiter hat die 
Arbeiterversicherung die Gestehungskosten der 
deutschen Produktion in  die Höhe geschraubt; 
diese kann nicht so auf dem Weltmärkte konkur
rieren, wie es ih r ohne eine starke Belastung 
Möglich wäre. Gewiß ist der deutsche Absatz 
auf dem Weltmärkte trotz dieser Belastung bei
nahe von Jah r zu Jah r um gewaltige Sum
men gestiegen, aber auch nur, weil die Gedie
genheit des deutschen Produktes noch immer 
einen Ausgleich zu seinen Preisen bildet. Diese 
Preise dürfen eine gewisse Höhe doch nichr 
überschreiten, wenn nicht eine Gefahr fü r die 
wirtschaftliche Entwicklung entstehen soll. 
Deshalb ist es immer gut, wenn nicht blos die 
Lichtseiten der staatlichen Arbeiterverstcherung 
hervorgehoben, sondern auch deren Schatten
seiten beachtet werden, nicht, um die geschaffe
nen Versicherungseinrichtungen herabzusetzen 
oder gar auf ihre Beseitigung hinzudrängen, 
sondern um stets das Bewußtsein wachzuhal-

Ver Geistersee.
Original-Novelle von G u st a v Höcker .

--------------- (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

„W as gibt es?" fragte er endlich, wahrend 
er den B rie f betrachtete, der von ziemlich 
großem Format, aber ohne Adresse war. „H ie r 
scheinen Geheimnisse verhandelt worden zu 
sein."

M an lachte und stieß sich leise m it dem E ll
bogen.

„Geheimnisse," sagte der eine, „die sich die 
ganze Stadt unter dem Siegel der Verschwie
genheit erzählt."

„B s t!" verwiesen ihm die andern und w ur
den ernst, als habe der Sprecher mehr gesagt, 
a ls sie verantworten mochten.

Heinrich fand das Benehmen seiner Be
kannten auffallend, aber der In h a lt  des K u
verts nahm bereits seine ganze Aufmerksam
keit in  Anspruch. Zunächst faitd er darin  einen 
B rie f m it der Überschrift: „Liebe Clairisse!"

„Endlich ist es überstanden," las Heinrich. 
„A lle  Himmelsrichtungen stehen m ir offen, 
aber ich darf nicht zu meiner Clairisse eilen, 
sie hat mich verbannt und w ill mich nie mehr 
sehen» wenn ich ihre Bedingung nicht erfülle. 
Verlange alles, mein gutes Mädchen, nur das 
nicht. Was ich besitze, habe ich vo llauf ver
dient. Es ist der P re is  dafür, daß ich fünf 
Jahre lang lebendig begraben war. D ie Id e 
alisten sind Toren, ein armer Ehrenmann ist 
ein jämmerliches Geschöpf; man zuckt die Ach
seln über ihn und bedauert, nichts fü r se.nr 
Tugend tun zu können. N ur derjenige har 
recht, der das Leben von seiner materiellsten 
Seite nimmt, denn unsere letzten Richter sind 
die Würmer. Vielleicht sehen w ir  uns wieder; 
denn leicht kann uns Schicksal oder Z u fa ll zu

teil, daß auch fü r die staatliche Arbeiterver- 
sicherun-g gewisse Grenzen innezuhalten sind-, 
die ohne Gefahr fü r die Gesamtheit der Nation 
nicht überschritten werden dürfen. X

Poincarös neueste Rede.
Auf dem Bankett des republikanischen 

Komitees für Handel und Industrie hielt 
Ministerpräsident Poincare Mittwoch Abend 
eine Rede, in der er u. a. erklärte: „W ir  
haben den engsten Kontakt mit unseren 
Freunden und Verbündeten aufrechterhalten, 
aber w ir haben wie England und Rußland 
geglaubt, daß der Ernst der Umstände allge
meine Besprechungen verlangte, und daß ganz 
Europa suchen sollte, sich über die Lösung der 
so zahlreichen und so schwierigen Probleme 
zu einigen, die ein Orientkrieg stellt. Die all
gemeinen Besprechungen wurden nicht ohne 
Mühe noch vor Beginn der Feindseligkeiten 
eingeleitet, und wenn die Formel, über die 
das erste Abkommen der europäischen 
Diplomatie zustande kam, heute nach den 
vollzogenen Ereignissen aller W elt als ver
spätet und überlebt erscheint, so darf man 
nicht vergessen, daß sie am Borabend des 
Krieges die Formel der Balkanstaaten selbst 
war, und daß sie aus jeden Fa ll zu diesem 
Zeitpunkte die gemeinsame Bemühung der 
Großmächte zugunsten des Friedens dargestellt 
hat. Die glänzenden Erfolge der Verbünde
ten und die schweren Opfer, die sie sich auf
erlegten, gaben ihnen täglich neue Rechte, 
die ihnen niemand mehr streitig zu machen 
dachte. W ar es nicht richtig, daß Europa 
keine Ansprüche auf die Früchte ihrer Siege 
machte, damit im gegebenen Moment die 
Mediation mehr Aussichten hatte, bei ihnen 
zu gelingen? So war unser Gedankengang, 
als mir in vollständiger Übereinstimmung mit 
Rußland und England den anderen Mächten 
einen Vorschlag zur Prüfung unterbreiteten, 
der durch einen Teil der auswärtigen öffent
lichen Meinung wohl schlecht gedeutet werden 
konnte, der aber wähl verstanden, keineswegs 
eine Verkennung der Interessen ^irgendeiner 
Großmacht im Orient in sich schloß. W ir 
haben selbst erhebliche Interessen im yrient, 
die w ir wahren müssen. Wie hätten w ir je 
zulassen können, daß Europa sich an der 
Balkanfrage uninteressiert erklärt! Die Idee, 
welche die Regierungen von England, Ruß
land und Frankreich vereint hat, hat gegen
über den kriegführenden Slaaten das Ver
dienst einer Großmut ohne Vorbehalt und 
der Welt gegenüber das Verdienst der K lar
heit. Dieser Gedanke konnte nicht zum 
Gegenstand und deshalb auch nicht zum 
Resultat haben, die eine oder die andere von 
zwei Regierungen der Mächte in Gegensatz 
zu bringen. Die Regierung wird das 
Studium dieser Probleme mit jener patrioti-

sammenführen. Dann w irst du finden, daß 
ich m it meiner Philosophie glücklich bin, und 
ich werde sehen, ob du verleugnen wirst, was 
du m ir einst gewesen und ob dein Stolz oder 
deine Liebe siegt.

Lebe wohl, du einziges Wesen, das m ir 
teuer ist. Dein U rte il hat mich hart getroffen, 
aber meine Arme bleiben d ir  geöffnet!

Dein Hektor."
Der B rie f trug das Datum einer großen 

norddeutschen S tadt und war wenige Monate 
vor Clairisses Verheiratung geschrieen. So 
dunkel auch der In h a lt  erschien, so klar deutete 
er auf eine HerzensLeziohung hin» die C la i
risse vor ihrer Verbindung m it Heinrich unter 
halten und diesem verschwiegen hatte. Was 
bis jetzt nur Befürchtung gewesen, machten 
diese Zeilen zur Tatsache. Aber noch war der 
In h a lt  des Kuverts, das Heinrich aus so ge
heimnisvoller Hand empfangen hatte, nicht er
schöpft. Es befand sich noch ein B la tt von 
starkem Papier darin. Heinrich zog es heraus 
und h ie lt eine Photographie in  seiner bebenden 
Hand.

„W as Teufe l!" rie f sein Nachbar, der einen 
neugierigen Blick darauf geworfen hatte. „Ich  
w ill  mich hängen lassen, wenn dies nicht M r. 
Hektor E ran t ist!"

Heinrich war seiner Besinnung nicht mehr 
so mächtig, als daß ihm die K lugheit einge
geben hätte, das B ild  der Betrachtung der zu 
dringlichen Genossen zu entziehen.

„E r  ist es le ibha ftig !" bestätigte ein ande
rer. I n  der U niform  eines Husarenleutnants! 
Habe m ir's  doch gedacht, daß er früher dem 
M ars  gedient hat. W ie a lt kann das Ding 
sein? Sieben bis acht Jahre !"

„E in  galanter Ehemann!" lachte der dritte , 
der Vorlauteste unter ihnen, und klopfte Hein-

schen Einmütigkeit fortsetzen, die sich nicht 
einen Augenblick verleugnet hat. Sobald mit 
der offenen Beratung begonnen werden kann, 
wstd die Regierung vor dem Parlament E r
klärungen abgeben könne», und sie weiß, daß 
sie das Recht hat, auf das Vertrauen der 
Kammern zu zählen, auf ihren klaren Blick 
und auf ihre Kaltblütigkeit. Sie ist stolz 
darauf, von der öffentlichen Meinung unter
stützt zu werden und mit Sicherheit im Namen 
Frankreichs sprechen zu können."

Die Rede Poincares wird von den meisten 
Blättern beifällig besprochen. —  „Evönement" 
chreibt, Poincare habe klar gezeigt, daß sich 

Frankreich entschlossen an die Spitze derjenigen 
Nationen gestellt habe, die keinen Krieg 
wollten. — „La  France" sagt: Es wird 
zweifellos Tadler gebe», die dem Minister
präsidenten den Wechsel seiner Taktik zum 
Vorwurf machen werden. W ir müssen im 
Gegenteil die Kunst bewundern, mit der er 
sich den plötzlichen Änderungen angepaßt hat, 
die in den letzten Monaten den Scharfsinn 
der erfahrendsten Diplomaten auf die Probe 
gestellt haben.

Die Persönlichkeit des Mörders.
Durch die polizeilichen Nachforschungen ist fest

gestellt worden, daß der Mörder Pardinas des 
Ministerpräsidenten Canalejas, der vor einiger 
Zeit aus Madrid in Bordeaux eingetroffen war, 
dort als Zimmermann arbeitete. E r war im Steck
briefamt in Bordeaux photographiert worden. Von 
dort kam er im September nach Paris, wo ein 
jüngerer Bruder von ihm als Tischler beschäftigt 
war. Dieser behauptet, daß sein Bruder keiner
unarl 
von
Heimweh habe.

Die Kabinettsbildung.
Der König hat, dachdem M oret die Kabinetts

bildung abgelehnt, den Grafen Romanones nicht mit 
der Bildung eines neuen Ministeriums, sondern 
mit der Übernahme des Vorsitzes in dem gegen
wärtigen Kabinett beauftragt, der das Amt an
nähme.

Der neue Ministerpräsident Graf Romanones, 
leistete um 6 Uhr abends im königlichen P ala is  
den Eid. Die anderen Minister haben ihre Porte
feuilles behalten, mit Ausnahme des Arbeits
ministers. der noch keinen Entschluß gefaßt har. 
Garem Prieto hat erklärt, das Ministerium des 
Äußern nur bis zur Unterzeichnung des französisch
panischen Marokkovertrages behalten zu wollen. 

M oret hat eingewilligt, die Präsidentschaft der 
Kammer zu übernehmen.

Zur Ermordung des spanischen 
Ministerpräsidenten.

Die Beisetzung Canalejas.
Mittwoch, am Veisetzungstage, war schon 

um zwei Uhr nachmittags die spanische Depu
tiertenkammer gedrängt voll von Senatoren, 
Deputierten. Abordnungen aller Behörden unv 
vieler Vereine. M it  Ausnahme Sorianos unv 
Pablo Iglesias waren alle Parlamentarier zu
gegen. Unter den zahllosen Kränzen fielen beson
ders die fremden Regierungen auf. Die vor dem 
Gebäude wartende Menge nahm ständig zu. Um 
3 Uhr erschienen der König und die JnfanLen Karlos 
und Fernando. Diener trugen den Sarg auf die 
Lafette einer Kanone, die mit 8 Pferden bespann: 
war. Der Zug setzte sich darauf in Bewegung. An 
der Spitze r itt  eine halbe Schwadron der Garde 
Civile, dann kam die Geistlichkeit von M adrid mit 
Kreuzen und Bannern. Die Schüler der Prim är, 
Schulen mit Kerzen und Fackeln, Senatoren, Depu
tierte des Munizipalrates und des Eeneralrates.
Es folgte der König, hinter welchem in  ziemlich L 
großer Entfernung die Jnfanten Karlos und Fer
nando schritten A ls der Monarch erschien, brach, 
wie schon kurz gemeldet, ein Sturm von Veifalls- 
und Vivatrufen aus. Sichtlich gerührt von dem 
ebenso spontanen wie begeisterten Kundgebungen 
hielt der König einen Augenblick an dann schritt 
er unter lebhaften Ovationen weiter. Darauf folg
ten die Regierung, die Vertreter der Behörden. 
Die Trupven erwiesen bis zum Pantheon die m ili, 
tärischen Ehren. A ls der Zug auf dem Platze des 
Südbahnhofes angekommen war. begannen die 
Truppen vor dem Sarg zu defilieren. Die Ova
tionen seitens des Publikums setzten von neuem 
ein. die Kette der Polizeibeamten wurde durch
brochen und dem König wurden abermals Huldi
gungen dargebracht. Nur m it. Mühe konnte er sich 
zu seinem Automobil einen Weg bahnen. Dann 
setzte der Leichenzug seinen Weg nach dem Pan
theon fort. wo die Beisetzung in Gegenwart der 
Fam ilie Canalejas. der Regierung, der Präsidenten 
und, der Freunde des Verstorbenen stattfand. Das 
Grab Canalejas befindet sich neben dem von 
Canovas.

rich auf die Schulter, „er trägte den Geliebten 
seiner —"

„Bst!" ertönte es wieder, wie schon vorhin 
einmal.

„W as war das fü r ein W o rt? " fragte Hein
rich aufspringend und den h inter ihm Stehen
den, der sich über seine Schulter die ^Photo
graphie berachtet hatte, am Rockkragen fassend.

Der Angegriffene blieb kalt und ruhig. 
Ohne eine Hand zu regen, erwiderte er: „W a r
um soll ich es nicht sagen, was die Spatzen auf 
den Dächern pfeifen? Während Sie in  der 
Zeichenstunde sind, macht der schöne Kunstreiter 
Ih re r  F rau Besuche."

Heinrich liest den M ann los. N ur ver
schwommen sah er noch, wie die andern über 
diese kühne Offenheit mistbilligende Gesten 
machten, wie der Sprecher trotzig den Kopf in  
den Nacken w arf und seine Hand ausstreckte, 
als poche er auf sein gutes Recht, die W ahr
heit zu sagen, und wie die übrigen zahlreichen 
Gäste unter lautloser S tille  dem A u ftr itte  
folgten, — seiner selbst nicht mächtig, stürzte 
er hinaus, fo rt durch den heulenden Sturm , 
zu dem treulosen Weibe. E r stürmte die f in 
stere Treppe hinauf, wo noch keine Lampe 
brannte, weil seine Nachhausekunft um diese 
Stunde nicht erwartet wurde, er ritz die T ü r 
au.f und tra t in  die Helle des Zimmers. D ort 
stand Clairisse, bleich und zitternd, und h inter 
ihr der Kunstreiter, den sie, wie es schien, in 
die offene T ü r des Nebenzimmers zu drängen 
versucht hatte, denn er wehrte sie m it der Hand 
ab und verriet in  seiner entschlossenen Miene, 
datz er trotzig seinen Platz behaupten wolle.

Heinrich stand wort- und regungslos.
E r hatte die Liebe seines Weibes verloren, 

— er hatte alles verloren! O ! daß er diese 
furchtbare Tatsache hätte auslöschen dürfen.

chistischen Gruppe angehört habstund a m 7̂. 11.

Arbeiterbewegung.
Streik in  den Leipziger BuchhandlungsVe- 

trieben. Die Leipziger Buchhandlungsfirmen, 
die im Buchhändler-Hilfs-Verband zusammen
geschlossen sind, haben m it der Verwaltungs
stelle Leipzig des Transportarbeiterverbandes 
einen T arifve rtrag  abgeschlossen, der von den 
Arbeitern jetzt fü r den 31. Oktober gekündigt 
wurde. Die Arbeiter verlangen außer Verkür
zung der Arbeitszeit eine wesentliche Lohner
höhung, die bis zu 10 und 12 Prozent beträgt. 
M it  Rücksicht darauf, daß die Arbeitgeber be
reits bei den letzten Tariferneuerungen erheb
liche L-chnerhöhungen bew illig t hatten und die 
bisherigen Lohnsätze der M arkthelfer durchaus 
nicht als unangemessen angesehen werden kön
nen (der Mindestlohn der Burschen im  A lte r 
von 24 bis 25 Jahren beträgt 26,25 Mark, der 

ohn älterer Arbeiter ist entsprechend höher) 
lehnten die Arbeitgeber diese Forderungen ab, 
erklärten sich aber in  einer Verhandlung unter 
Leitung des Gewerbegerichtsvorsitzers bereit, 
eine Lohnzulage, die bis zu 5 Prozent beträgt, 
zu gewähren; der oben erwähnte Mindestlohn 
jollte zum Beispiel auf 27,50 M ark heraufge- 
etzt werden. D ie Vertreter des Transport- 

avbeiterverbandes erklärten sich m it diesem 
Zugeständnis einverstanden. Die Generalver
sammlung des Verbandes aber, die übrigens 
bezeichnenderweise erst zwei Tage vor Ab lauf 
des T a rifs  zu sammentrat, ließ ihre Vertreter 
im Stich und lehnte die von den Arbeitgebern 
bewilligte Lohngulage ab. I n  neuerlichen 
Verhandlungen gingen sie nicht einmal auf 
das selbstverständliche Verlangen der A rbe it
geber ein, datz während der Einigungsverhand- 
tungen der bisherige T arifve rtrag  weiter

daß er die Augen w eit hätte aufreißen können 
und sagen: „G ott sei Dank, alles, alles war 
nur ein böser T ra u m !" E r würde Clairisse 
auf den Knien um Verzeihung gebeten haben, 
daß er ih r in  der letzten Ze it so wenig Beweise 
seiner Liebe gegeben, die doch so unendlich 
groß war. E r würde seine S ta ffe le i lachenden 
Mundes zertrümmert, m it einem heiligen 
Schwüre seiner Kunst fü r ewig entsagt haben, 

er würde alle die Menschen, die er in  b itte 
rem Unmuts fü r seine Feinde gehalten, w e il 
sie nicht an seinen Genius glauben wollten, 
freudetrunken an sein Herz gedrückt und sich 
glücklich gepriesen haben, ein einfacher, aber 
von seinem treuen Weibe geliebter Zeichen
lehrer zu sein! Das alles war nun vorbe', 
vorbei! Halb wahnsinnig vor Schmerz, stieß 
er einen w ilden Schrei aus, wandte sich ab und 
verschwand.

Clairisse rie f h in ter ihm seinen Namen die 
dunkle Treppe hinunter, sie flog wieder zurück, 
um das Fenster aufzureißen und aus die Straße 
hinabznrufen, —  sie erhie lt keine Antw ort. 
Zuletzt w a rf sie einen M ante l um und eilte 
hinunter. I n  S turm  und Finsternis irr te  sie 
durch die Gassen, alle Personen anrufend, die 
in Gestalt und Gang nur irgend Ähnlichkeit 
m it dem Gesuchten hatten. S ie kam mehrere» 
mal an dem Flusse vorüber und spähte an sei
nen Ufern entlang und in  die Wellen hinab; 
sie fand sich zwei-, dreim al an denselben Orten 
wieder, ohne zu wissen, wie sie hingekolmen 
sei. Endlich schwanden ih r die Kräfte, m it 
welchen sie dem wütenden Sturme, der sie bald 
vorw ärts stieß, bald sich ih r entgegenstemmte, 
bisher widerstanden hatte. Ankämpfend gegen 
die bleierne Schwere ihrer Füße und den letz
ten Rest ihrer Besinnung zusammenraffend, 
sah sie plötzlich am Nachthimmel einen b lu t-



W ust. D ie  M arkthe lser sind da ra u fh in  am 9. 
November in  den Ausstand getreten.

Provinzialnacliricllten.
e Gollub, 14. November. (Die Rektorprüfung) 

hat Hauptlehrer Wysocki von der hiesigen rath. Stadt, 
schule bestanden.

s Briefen, 14. November. (Stadtverordneten, 
mahlen. UberAandzentrale.) I n  der gestrigen Wähler. 
Versammlung der 2. Abteilung wurden als Kandidaten 
für die Sladtverordnetenwaht endgiltkg die bisherigen 
Stadtverordneten Tischlermeister Hinkelmann und 
Fleischermeister Gustav Götz ausgestellt. —  Umfragen 
bei der Kreisbevölkerung haben ergeben, daß hier ebenso 
wie in anderen Kreisen große Bereitwilligkeit zum An. 
schlich an die überlandzentrale bet Groddeck besteht. Es 
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die mit 10 M ill. 
veranschlagten Ausführungskosten und damit die Er- 
gänzungskosten der elektrischen Krast eher zu hoch als 
zu niedrig angesetzt sind. Ob die Zentrale als reines 
Provinzialuniernehmen mit Zinsgarantie der Kreise 
oder als Aktiengeseülchaft begründet werden wird, steht 
noch nicht fest. Die Vorarbeiten sind in vollem Gange; 
voraussichtlich wird das fertige Projekt, für dessen Aus- 
arbeitung der Provinziallandtag 15 000 Mark bewilligt 
hat, im Frühjahr 1913 vorgelegt werden.

*  Hohenkirch, 14. November. (Die Briesener 
Ziegler-Zwangsmnung) für die Kreise Briesen, S iras- 
bürg und T h o r n  hielt hier in Plötz Hotel seine Gene. 
ralversammlung ab, die vom Vorsitzer, Obermeister 
Konopacki-Nußdorf eröffnet und geleitet wurde. Es er. 
folgte zunächst die Freisprechung von 2 Lehrlingen und 
Aufnahme eines Lehrlings in die Lehrlingsrolle. Ein 
M itglied wurde in die Innung neu aufgenommen. Der 
Vorsitzer erstattete den Geschäfts- und Kassenbericht. 
Die Mitgliederzahl beträgt 45. Nachdem noch eine Be> 
sprechung über die im nächsten Jahre vorzunehmenden 
Borstandswahlen stattgefunden, trat das mit der Gene- 
ralversammlung verbundene „Zieglersest", bestehend aus 
Konzert und Taäiz, in seine Rechte. Der Besuch war 
ein guter. Die! fidele Stimmung dauerte bis zum 
Morgen.

lr. Aus dem Kreise Schwetz, 14. November. 
(Ländliche Fortbildungsschulen. Versetzung.) Aul An- 
ordnung des Herrn Regierungspräsidenten sind in den 
Ansiedlungsgemsinden Hajenau, Prust, Walbau, Kose- 
litz, Brachlin, Lowinnek, Bliesen, Simkau, Wilhelmshos, 
Golluschütz, Bechlau und Branitz ländliche Fortbildungs- 

'schulen eingerichtet worden. Zu den Unterhaltungs. 
kosten gibt der Staat 2090 Mark her; die Kosten für 
Heizung, Reinigung und Beleuchtung der Schullokale 
haben die Gemeinden und die königl. Ansiedelungskom- 
mission übernommen. —  Dem Pfarrer Rohrbeck in Bü- 
lowsheide ist die erledigte Planstelle in Hermannsruh, 
Kreis Strasburg, verliehen worden.

StrasLurg. 12. November. (Der Bau einer 
Bahn vom Staatsbahnhof Strasburg durch die 
Stadt) nach dem Vorort Michelau und von hier 
weiter nach der 7 Kilometer weit entfernten Grenz
station Pissakrug einerseits und nach dem an der 
Chaussee nach Lautenburg liegenden Gute Zeland 
andererseits w ird hier geplant. Viele Jahre hin
durch schwebte bereits der P lan  eines Bahnbaues 
von Plock über die russische Kreisstadt Rypin nach 
StrasLurg. Nach langen Verhandlungen ist er 
jedoch von der russischen Regierung endgrltig fallen 
gelassen. Seitdem streben die Nachbarstädte Lauten
burg und Gorzno eine Bahnverbindung nach der 
russischen Grenze an, wodurch aber Strasburg in 
seiner Entwickelung eingeschränkt werden würde. 
Deshalb hat der Magistrat Schritte getan, die so
weit gediehen sind, daß der neue P lan als gesichert 
gelten kann. Die Vorverhandlungen haben ergeoen. 
daß die preußische Staatsbahnverwaltung grund
sätzliche Bedenken gegen den Bahnbau nicht erhebt. 
Kreis und Provinz sowie die Interessenten haben 
ihre finanzielle Unterstützung zugesagt.

s Freystadt, 14. November. (Märkte. Imkerver- 
ein.) Der M artin i-V ieh- und Pferdemarkt war mit 
Rindvieh und Pferden schwächer als sonst beschickt. 
Pferde waren fast garnicht vorhanden. Der Durch
schnittspreis für Milchkühe bewegte sich zwischen 250 bis 
300 Mark. Das regnerische Wetter hatte wohl anch die 
Käufer zurückgehalten, sodaß der Handel schleppend ver. 
lief. Der heutige Krammarkt war ebenfalls wenig be- 
schickt und besucht. — Im  Bienenverein hielt Lehrer 
Schmadalla einen interessanten Vortrag über „D ie A r. 
beit des Imkers im Herbst". Z ur wetteren Belehrung 
wird der Verein später einen Lichtbildervortragsabend, 
an welchem Bilder aus der Bienenzucht, verbunden 
mit Vortrügen, vorgeführt werden, veranstalten, wozu 
dann auch die umliegenden Bienenverelne eingeladen 
werden sollen.

D urrzzo ist in  den letzten Tagen weltbe
rühm t geworden. Es ist nämlich der Hafen
platz am ALriatischen M eer, den die Serben 
erstreben, um auch Zugang zur w eltverb inden- 
Le-n See zu haben. Tatsächlich ist Durazzo ein 
ärm licher Hafenplatz an der albanischen Küste, 
au f einem Vorgebirge des Ädriatischen

Durazzo.
Meeres, in  frebererzeugender Gegend, m it zirka 
6000 E inw ohnern. Es ist reich an Überresten 
aus dem M it te la lte r  und dem A lte rtu m . Se.n 
Handel ist wenig beträchtlich, trotzdem ist der 
Hafen, obwohl verfandet, der lebhafteiste und 
wichtigste von M itte la lb a n ie n .

der Einfuhrerlaubnis fü r frisches russisches Mnd- 
und Schweinefleisch abschlägig beschieden. ^

K. Foidon, 14. November. (Besitzwechsel.) Der 
Arbeiter Zabel verkaufte sein an der Bromberger 
Chaussee gelegenes Vtllengrundstück zum Preise von 
18 000 Mark an den Kaufmann Alexander Wolfs 
hterselbst.

Posen, 13. November. (Der F a ll Blume.) Die 
Überführung der Frau Dr. Blume zur Beobachtung 
ihres Geisteszustandes in  die Irrenansta lt Dzje- 
kanka bei Gnesen, die wegen körperlicher In d is 
position der Frau Dr. Blume verschoben werden 
mußte, hat nun gestern M itta g  stattgefunden. Die 
Überführung ging. um jadom Andränge des P ub li
kums vorzubeugen, vollständig unauffällig von- 
statten.

ä Stralkorvo, 14. November. (Typhus.) In  
Wreschen find zwei Todesfälle an Typhus bet dem dort 
garmsonierenden 3. Bataillon I .-N . 46 zu verzeichnen. 
Es lagen im ganzen 5 Krankheitsfälle vor. Die Er
krankten haben sich den Keim zu ihrem Leiden anschei
nend lm Manöver geholt. Weitere Erkrankungen sind 
nicht aufgetreten, da rechtzeitig alle Maßnahmen ge
troffen wurden, um einem weiteren Umsichgreifen der 
Krankheit vorzubeugen.

Schlappe, 12. November. (Der zum Bürger
meister von Schlappe) gewählte und vom Regie
rungspräsidenten bestätigte Stadtsekretär Haake aus 
Berlinchen in der Neumärk t r i t t  das hiesige Bürger
meisteramt nicht an, w eil er in  seiner bisherigen 
Stellung verbleibt.

Lokalnnchricljtkn.
Czersk, 12. November. (Mord.) Vorgestern 

Nachmittag gegen 5 Uhr ist der 22 Jahre alte W ald
arbeiter Felix Sabrowski aus Silberhof auf dem 
Wege nach Groß Schliewitz von dem 60 Jahre alten 
Mtsitzer Dubiella aus S ilberhof ermordet worden. 
Wie die bisherigen Feststellungen ergeben haben, 
lebten Dubiella und Sabrowski seit einiger Zelt 
auf gespanntem Fuße. Am Sonntag waren beide 
in Groß Schliewitz. und auf dem Nachhausewege 
am Nachmittag lauerte Dubiella bei einbrechender 
Dunkelheit dem Sabrowski auf, überfiel den 
Ahnungslosen und richtete ihn m it dem Messer der
artig zu, daß Sabrowski unter den Stichen seinen 
Geist aufgab. Der Mörder ließ die Leiche liegen, 
ging nach seiner Wohnung und ta t so, als ob nichts 
geschehen wäre. Der sofort requirierte Polizeihund 
verbellte Dubiella, der, obwohl er die Tat leugnete, 
in  das Gerichtsgefängnis nach Czersk eingeliefert 
wurde. Heute weilte eine Eerichtskommission aus 
Czersk m it zwei Ärzten und einem Staatsanwalt

und Kindern zurückgehalten werden. Später führte 
W. jedoch, offenbar im Säuferwahn, sein Vorhaben 
aus und ertränkte sich in der Weichsel.

Zoppot, 12. November. (Die diamantene Hoch
zeit) feierten in Carlikau die Altsitzer Anton 
Cynowaschen Eheleute. Aus diesem Anlaß wurde 
ihnen das kaiserliche Geschenk von 50 Mark zuteil. 
Der Ehemann ist 80. die Ehefrau 83 Jahre a lt; 
beide sind noch ziemlich rüstig.

Ohra, 13. November. (Durch KohlenLunst er
stickt.) Dienstag früh wurde die 38jährige Auf- 
wärterin Wischniewski in  ihrer Wohnung tot im 
Bette aufgefunden. Dam it die Stube schnell warm 
werden sollte, hatte sie vor dem Schlafengehen den 
Ofen geheizt, das nach dem Kamin führende Ofen
rohr m it Lumpen verstopft und die Ofentür fest ver
schlossen. Den sich hierdurch bildenden Kohlen- 
oxidgasen ist sie dann zum Opfer gefallen.

NasLenSura, 11. November. (Der Umbau des 
- ^ ^   ̂ ^ < alten Ordensschlosses) ist nunmehr beendet; samt-

aus Komtz in Sfiberhof und am Tatort, zu dem auch liche Wohnungen sowie Bureauräume der M ilitä r -  
der verhaftete Mörder vorgeführt wurde. behörden sind bereits bezogen. Für den Umbau

Marienwerder, 12. November. (Ehrungen.) Der 
historische Verein für den Regierungsbezirk M arien
werder hat den scheidenden Bürgermeister Herrn 
Zitzlass zu feinem Ehrenmitglied ernannt. — Von 
den städtischen Körperschaften ist bekanntlich be
schlossen worden. Herrn Hofbuchdruckereibesitzer 
Kanter aus Anlaß seines 50jährigen Berüfs- 
jubiläums eine Glückwunschadresse überreichen zu 
lassen. Diese ist inzwischen von Herrn Oberlehrer 
Rehberg kunstvoll ausgeführt worden. Heute 
M ittag  wurde st« in einem reichen Einband von 
Herrn Bürgermeister Zitzlaff und Herrn Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Rosenstock m it einer An
sprache feierlich übergeben.

Marienburg, 14. November. (Die Frauen im 
Wahlkampf.) Zu stürmischen Auseinandersetzungen 
kam es wiederholt in  der im Eesellschaftshause ab
gehaltenen-öffentlichen Versammlung, die sich m it 
den bevorstehenden Wahlen von Vertrauens
männern und Stellvertretern für die Anaestellten- 
versicherung beschäftigte. Es haben sich hier zwei 
Parteien gebildet: die eine Parte i hat eine Ver
trauensmännerliste aufgestellt, deren Kandidaten 
lediglich in einem hiesigen Eeschäftshause tätig  sind; 
auch die Frauen sind in dieser Liste vertreten. Der 
von dem Handlungsgehilfenverband aufgestellten 
Liste gehören Vertreter aller Berufskreise an. Die 
weiblichen Angestellten verlangten die W ahl von 
Frauen. Es kam bei den Debatten zu großen Un
ruhen. Temperamentvolle Gemüter warfen m it 
Bieruntersätzen. (Pappdeckel?) Die zahlreich er
schienenen Frauen verließen unter großem Lärm 
die Versammlung.

Dirschau, 12. November. (Folgen des Alkohols.) 
Der Arbeiter Wischnewski aus der Zeisgendorfer- 
straße, der schon zweimal am Säuferwahnsinn er
krankt war, kam gestern Abend angetrunken nach
baust und verlangte von seiner Frau Schnaps. 
A ls  solcher nicht zur Stelle war, drohte W., in  die 
Weichsel zu gehen, konnte aber zunächst von Frau

waren seinerzeit 80 000 Mark bew illig t worden. 
Die Kosten für den Umbau beliefen sich auf etwa 
73 000 Mark. Der Überschuß w ird im Frühjahr zur 
Bepflanzung des Schloßplatzes verwandt werden.

P r. Holland, 13. November. (Die Kataloge zu 
der 56. Zuchtvieh-Auktion der ostpreußischen H ol
länder Herdbuchgesellschaft,) die am 22. November 
in P r. Holland stattfindet, sind erschienen. 78 Bullen 
sind in dem Katalog verzeichnet unter näherer An
gabe des Züchters, des Geburtstages und der Ab
stammung. I n  der 1. Klasse (16 bis 20 Monate 
a lt) finden sich 20 Bullen, in der 2. Klasse (14 bis 
16 Monate a lt)  35 Bullen und in der 3. Klasse 
(12 bis 14 Monate a lt) 23 Bullen aufgeführt. 
Vorm ittags 9 Uhr: Vorlörung der Bullen; 10 V- 
Uhr: Vorführung der Bullen im Ringe zur Muste
rung seitens der Käufer' m ittags 12 Uhr: Beginn 
der Auktion. A uf dem Äusstellungsplatze w ird eine 
Speditionsfirma vertreten sein, die den Versand 
der Bullen nach jeder beliebigen S tation über
nimmt. Auch ist auf dem Ausstellungsplatze eine 
Versicherungsgesellschaft zur Entgegennahme von 
Anträgen auf Transportversicherung vertreten.

Mehrungen, 12. November. (An Fischvergiftung 
gestorben)» ist vorgestern die Schuhmacherfrau 
Fahrenschon. Sie hatte frische gebratene Flundern 
gegessen.

Königsberg, 14. November. (5000 Mark unter
schlagen und verjubelt) hat der Angestellte einer 
Königsberger Bierhandlung, Heinrichsdorff. Er 
wurde aufgrund einer Anzeige verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis überwiesen. Der Verhaftete hatte 
das Geld, das er von den Bierkutschern für gelieferte 
Waren erhalten, seit längerer Ze it zwar in 
Empfang genommen, es jedoch nicht der F irm a ab
geliefert.

T ils it, 14. November. (T ils it erhält kein russi
sches Fleisch.) Der Landwirtschaftsminister hat, wie 
sie „T ils iter Allgemeine Zeitung" meldet,, den An
trag des Magistrats der S tadt T ils it auf Erteilung

Z ur Erinnerung. 16. November. 1911 Starke 
Erdnöße in Siiddeulschlaiid, Österreich und der Schweiz- 
1905 Niederlage der Wassagara bei L»la i» Ostasrika. 
1903 t  Prinzessin Elisabeth von Hessen zu Skiernivice. 
1902 's Prinz Eduard von Sachsen-Weimai-Eiseiiach. 
1877 's Karl von L itirow  zu Venedig, hervorragender 
Astronom. 1875 t  Werner Munzinger aus einer Ex
pedition gegen die Abessynier, hervorragender Afrika- 
forscher. 1869 Eröffnung des Snezkanals. 1852 * 
August, Graßyerzog von Oldenburg. 1797 t  Friedrich 
Wilhelm !!., König von Preußen. 1766 *  Rudolf 
Rreutzer zu Versailles, berühmter V iolinvirluos. 1713 
Marschall V illa rs erobert Freibnrg in Br. 1632 
Riebe,läge Wallensteins bei Lütze». 1617 * Friedrich IV.» 
Markgraf von Baden-Dnrlach. 1314 t  Friedrich der 
Gebissene, Markgras von Meißen zu Eiseuach.

Thorn. 15. November 1912.
—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r I  u st I z.) Der 

Neserendar Dr. Gustav SUlslow aus T h o r n  ist zum 
Gerichlsassessor ernannt.

Der M ilitäranwärler Vizeseldwebel Reimann In 
Treploni a. N. ist dem Amtsgericht in Schwetz als 
Kanzleigehils« llberwieien.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s 
k a m m e r . )  Der Vorstand der westpreußischen 
Landwirtschaftskammer w ird am Dienstag den 
19. d. M ts. im Dienstgebäude der Landwirtschafts
kammer in Danzig unter dem Vorsitz des Herrn 
Kammerherrn von Oldenburg-Januschau seine 
68. Sitzung m it folgender Tagesordnung abhalten: 
Vorlagen der PferdeZuchtjektion; Festsetzung der 
Sitzungstage und der Tagesordnung für die Herbst- 
versammlungen der Landwirtschaftskammer und 
des Ausschusses für Vereinswesen' Beratung und 
Festsetzung des Etats für das Rechnungsjahr 1913; 
Vorlage des Verbandes der Eüterinteressenten 
Deutschlands in  B e rlin  betreffend Einrichtung einer 
Organisation rc. für Westpreußen; Bericht über 
die Verhandlungen m it der Provinzialverwaltung 
betreffend den A u s tritt aus der Provinzial-W itwen- - 
und Waisenkasse; Vorlage des königlichen Landes- 
Ökonomiekolleginms betreffend Ehrung des Geheim- 
rats Fleischer: Vorlage der Landwirtschafts-
kammer für die Provinz Ostpreußen betreffend 
Herausgabe der Geflügel- und Obstbauzeitung; 
Vorlage der Landwirtschaftskammer fü r die P ro
vinz Posen betreffend Veranstaltungen rc. zum 
25jährigen Regierungsjubiläum Seiner Majestät 
des Kaisers im Jahre 1913; Bedingungen für even
tuelle Schweinelieferungen; Eingänge; Ver
schiedenes.

— ( G r o ß e  K u n s t a u s s t e l l u n g  1 9 1 3  i n  
D ü s s e l d o r f . )  Der Kronprinz hat das Protek
torat über die nächstjährige große Kunstausstellung, 
die im städtischen Kunstpalast, und zwar für dre 
Ze it vom 3. bis 12. Oktober, stattfindet, über
nommen. M it  dieser soll ein« Raumkunstausstellung 
verbunden werden.

— ( T e l e g r a m m e  nach d e r  T ü r k e i )  
können bis auf weiteres nur über Constantza oder

roten Schein emporsteigen, gefolgt von einer 
mächtigen Garbe fliegender Feuerpunkte, die 
sich w ie  glühende Mücken auf die Dächer der 
Häuser und a u f das P flaster der S traße setz
ten. „F e u e r!"  heulte es von ferne noch in  
C lairisses O h r —  dann sah und hörte sie nichts 
mehr.

B a ld  tönten die Feuer rufe in  v ie ls tim m i
gem Echo; e ilige  Schritte  wurden la u t, im m er 
mehr und mehr Schritte, b is sie zu dem Ge
trappe l ganzer Menschenhaufen anschwollen. 
Fenster auf Fenster öffneten sich. „W o  
b renn t's?  — "  „W o  ist das Feuer?" rie fen 
ängstliche S tim m en  Hinab und unverständliche 
A n tw o rte n  klangen h inau f. Im m e r größer, 
im m er massenhafter w urden die Feuerkörper, 
d ie der S tuvm  durch d ie  L u f t  jag te ; brennende 
HoWücke schössen über die Häuser h in , fla m 
mende Fetzen w irb e lte n  durch die Straßen, das 
Anschlagen der Sturmglocke, das Rasseln der 
T rom m eln , der bange R u f der Feuerhörner 
mischte sich m it  dem Heulen des W indes, der 
die Töne zerriß. H eller und Heller ergoß sich 
die G lu t über die S tad t, und in  ih rem  W id e r
scheine funkelten die Messinghelme der Feuer
wehr, d ie m it L e ite rn  und Schlauchkarren 
h in te r den über Aas P flaster rollenden Spritzen 
dre instiirm ten.

Es w a r der Erantsche Z irkus , der in  hellen 
F lam m en stand. V on  dem hölzernen Bau, der 
den Anblick einer einzigen Feuersäule bot, w a r 
nichts zu retten. D er S tuvm  schwang die f l ie 
genden Feuerbrände gleich Fackeln und w a rf 
sie auf die zunächst gelegenen Häuser, auf deren 
R ettung  sich die T ä tig ke it der Spritzen a lle in  
beschränken mußte.

B a ld  w a r der ganze B a u  m it  S ta llu n g  und

Garderobe, m it  den ro t ausgefchlagenen T r i 
bünen, m it  seinem festlichen Fahnenschmuck, 
m it a l l  den flitterbesetzten, gold- und silber- 
schtmmernden Kostümen ein rauchender Aschen- 
haufen.

D er Erste am Platze w a r M r .  E ra n t selbst 
gewesen, w ie  die beiden Stallknechte erzählten, 
welche die Nachtwache gehabt hatten. D er 
Zirkusbesitzer hatte sich m itten  in  die F lam m en 
gestürzt, um  seine dre i arabischen Hengste zu 
retten, in  deren u n m itte lb a re r Nähe das Feuer 
ausgebrocheu w ar. Aber es w ar zu spät ge
wesen, und bei den verkohlten K örpern  der kost
baren Pferde fand man auch den gräßlich ver
stümmelten Leichnam ih r js  Besitzers, der kurz 
vorher noch in  blühender Mannesschöne un te r 
den Lebenden gewandelt w ar.

Nach Aussage der Stallknechts mußte das 
Feuer von einer bösw illigen  Hand angelegt 
worden sein, denn es w a r fast gleichzeitig an 
zwei Punkten ausgebrochen. Zuerst hatte eine 
m it furchtbarer Schnelligkeit sich verbreitende 
F lam m e die S ta llu n g  der d re i Hengste er
g riffe n  und gleich daraus loderten die Garde
roberäume auf, welche auf der entgegengesetz
ten Z irkusseite lagen. . . .

D er Zeichenlehrer Z e lte r w a r seit diesem 
Abend spurlos verschwunden. Erst mehrere 
Tage später entdeckten H o lzfä lle r aus der 
schwarzen Oberfläche eines berüchtigten Sees, 
welcher eine halbe Stunde von W esterlünne 
en tfe rn t lag und im  Volksmunde „Eeistersee" 
hieß, einen H ut. E r  wurde m itte ls  eines 
Floßes ausgefischt, und nicht nu r die am F u tte r 
befestigte V isitenkarte  m it dem Namen Heinrich 
Z e lte r ließ auf den E igentüm er schließen, son
dern auch d ie  G a ttin  des Verschwundenen er

kannte den H u t a ls  den ihres unglücklichen 
Gemahls.

D as U r te i l  der W e lt w a r bald gesprochen. 
M a n  wußte allgem ein um das V e rh ä ltn is  des 
Z irkusd irek to rs  zu der F ra u  des Zeichen
lehrers. Z n  furchtbarer Erregung w ar der 
letztere an jenem Abend, wo er im  W irtshause 
die Treulosigkeit seiner G a ttin  erfahren, fo r t
gestürzt und hatte  daheim, w ie  Hausbewohner 
berichteten, den K unstre ite r angetroffen. Ob 
es zu Auseinandersetzungen gekommen w ar, 
wußte niemand zu sagen. M a n  hatte n u r alle 
d re i nacheinander das Haus verlassen hören, 
und während des Feuers w ar F rau  Z e lte r in  
bewußtlosem Zustande von Leuten heimge
bracht worden, die sie au f der S traße liegend 
gesunden.

Ohne allen Z w e ife l w a r der B rand  des 
Z irku s  ein Racheakt Z e lte rs  an dem Kunst
re ite r gewesen, und der Rächer hatte sein Leben 
im  Eeistersee geendet, sei es aus V erzw e iflung  
über d ie  Treulosigkeit der G a ttin , oder aus 
Reue über die rasche Schreckenstat, die ihn  zum 
M örde r machte.

10.
W ir  übergehen einen Z e itra u m  von mehr 

a ls zwei Jah ren  und versetzen uns in  die 
Hauptstadt zurück, wo w ir  das Tagesinteresse 
durch einen aus Frankreich zugereisten Gast 
lebhaft in  Anspruch genommen finden. A n  
den Straßenecken klebten neben den Thsater- 
und Konzertanzsigsn rote Z e tte l, auf welchen 
in  großen Buchstaben zu lesen w ar, daß das 
berühmte Eordonsche B ild  aus acht Tage ö ffen t
lich ausgestellt sei. Das ziemlich hohe Entree 
bekundete das V ertrauen  des Ausstellers zu 
der Anziehungskraft des B ild e s  nicht m inder 
w ie  die W a h l des Lokals, einem eigens zu

diesem Zwecke gemieteten Saale. Zuerst in  
P a r is  aufgetaucht, hatte das B ild  dort unge
wöhnliches Aufsehen erregt und dann eins 
Reife nach den bedeutendsten Hauptstädten 
Europas angetreten. A u f seiner T o u r nach 
Deutschland w ar es eben in  unserer Residenz 
angekommen, wo es bei Künstlern  w ie bei 
La ien  gleiche Anerkennung fand und stets von 
einem zahlreichen P ub likum  um drängt ward. 
I n  allen S tädten, die das Kunstwerk berührte, 
w ie  auch in  den Zeitungen, von denen es be
sprochen wurde, hieß es nu r das „Eordonsche 
B ild " .  B e i der großen Menge g a lt dieser 
Name fü r  den des M a le rs ; in  künstlerischen 
Kreisen aber wußte man, daß Gordon n u r der 
Name eines P ariser Kunsthändlers w ar, w el
cher das Gemälde angekauft und nach dem 
ersten sensationellen E rfo lge  auf Reisen ge
schickt hatte. W e r den M a le r  selbst herrschte 
geheim nisvolles Dunkel und man w o llte  be
haupten, daß die gänzliche Verschweigung sei
nes Namens eine schlaue S peku la tion  des 
Kunsthändlers sei, um durch das G eheim nis
vo lle  das Interesse noch zu erhöhen. Obgleich 
a lle  W e lt von dem B ild e  sprach, so h ie lt es doch 
schwer, zu erfahren, was es eigentlich darstellte. 
D ie  F s u ille to n k r iM e r setzten den In h a l t  als 
bekannt voraus, und sprachen von Zeichnung« 
K o lo r it ,  Beleuchtung, hochpoetischer S tim m ung  
und meisterhafter Technik!. Manche nannten 
es ein S tim m u n g sb ild , manche ein Nachtstück. 
W er es gesehen hatte und eine Beschreibung 
davon geben w o llte , kam gewöhnlich nicht w e it 
d am it, sondern gab dem andern den R a t, das 
E in tr it ts g e ld  nicht zu scheuen, denn so etwas 
müsse man m it  eigenen Augen schen, um eine 
klare Vorstellung davon zu bekommen.

(Fortsetzung fo lg t.)



kch.; . angenommen
ledoch Verzögerungen und werden nur auf 

ielea/  ̂ ^  Absender angenommen. P riva t- 
Lpä^uie nach der Türkei dürfen nur in offener 
Kino? Lbgefatzt sein. Privattelegram m e in ge- 

Epoche '  " ^  ^Sprache werden auch nach Bulgarien. 
üüoE^and und Serbien bis auf weiteres nicht 

^lwririnen.
S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  

Uke silltte am Mittwoch im Schützenhause 
Alt Ratssitzung, die sehr gut besucht war. Zu- 
^  Barden vermiedene geschüftliche Angelegen- 
lljsj^.EUodigt. Auf Wunsch wird der Kursus unter 
Lie Ä ^ n  auf Montag (statt Dienstag) gelegt. 
^  U d o  Sitzung soll am 11. Dezember stattfinden, 
velsüs^lcher, Herr Lyzeallehrer K e r b e r ,  machte 
llills ^dene M itteilungen über die jüngsten Ereig 

aus stenoaravbiscbem Gebiete. Der

W^.EUedigt. Auf Wunsch wird der Kursus unter 
..Aen auf Montag (s 

re>Rchste Sitzung soll am 1 
H^rr Lyzealle

U ?^ eu e  M itteilungen ü l -------
» L au f stenographischem Gebiete. Der Ur 
h ^ sür die deutsche Einheitskurzschrift hat am 

15. Oktober in Berlin getagt. Es war 
lvelZ"H seine Aufgabe, die Fragen aufzustellen, 
ilv ^  !lch auf die Anforderungen beziehen, die man 
An  ̂ "eue System zu stellen sind. Die Beant- 

^er Fragen bleibt der nächsten Sitzung vor- 
nan? '  im Dezember stattfinden soll. Dann

das^ M aterial an den Sachver-ständigen- 

und, 27. Septembers an dem "aus ^Deutsch-

Der Vorsitzer gab dann einen kurzen 
A 26 ^ e r  den^Weltstenographentag in Madrid

Zwei Vertreter teilnahmen. Der nächste Welt-

l ^ t  rn den Militäranwärterschulen gezeitigt hat, 
ko?EN letzt vollzählig vor. Danach haben 12 Armee- 
^  Einheitlich Stolze-Schrey vorgeschrieben. Für 
lK?. System Gabelsberger hat sich von den preutzi- 

Korpg nur das 11. in Kassel entschieden. Wo 
^.Syst^mwahl den Truppen überlassen ist, fiel die 
^ M id u n g  bis auf wenige Ausnahmen zugunsten 
^S chu le  Stolze-Schrey aus. Zum Schluß hielt 
8Mlein F l i e g e  einen Vortrag über Zahlen- 
'^ographie.

(Z u  d e m  2. A b o n n e m e n t s k o n z e r t )  
M hiesigen vereinigten Musikfreunde, welches 
s.Arn Abend im großen S aale des Artushofs statt- 

hatten sich so viele Kunstfreunde edler Musik 
K>arnme!t, daß der S aa l sie kaum fassen konnte. 
yA Plätze waren ausverkauft, und selbst Steh
l e  waren am Abend nicht mehr zu haben. Galt 
.̂doch eine, selbst in der Künstlerwelt sehr geachtete

Maerin lcknn b^pitL Nie* in

ulp
- es wagen 'konnte und durfte, einen Liederabend 
A M e m  Sie sang zehn Lieder von Brahm s und 
M f  Lieder (Liederkreis) von Schumann und be- 

daß sie nicht nur E^

Mihren. M an bewunderte nicht nur, mit welcher 
^ L fa lt  und Natürlichkeit sie die Lieder behan-

^?ilt hat. S ie ist eine souveräne Beherrscherin der 
Knfühlendsten Ausdrucksfähigkeit, welche den Zu- 
s^?r gleich von Anfang an in hohem Grade fesselt; 
Arst eine vielumfassenoe N atur, die sich ganz gibt. 
K  Temperament ist dramatisch, lyrisch und humo- 
M ch; ihre Aussprache. Deklamation, besonders 

die Atembehandluna staunenerregend. Dabei 
M ihre herrliche Altstimme einen besonderen 
W ngreiz und selbst die hohen Töne eine feine. 
Mrre und warme Rundung. F rau  Ju lia  Culp 
Utzt endlich auch die seltene Gabe, gefühlsliefe 
Ae heitere Lieder in gleich glücklicher Weise zu 
M alten, und charakterisiert ungemein scharf, ohne 
^ a l s  die Grenze des Künstlerischen und Vor-

U en  — die Subjektivität eines Einzelnen muß 
7^ derartigen Darbietungen zurücktreten —, welchen 
.A  den von ihr vorgetragenen Liedern der Vorzua 
E? geben wäre. Kein Lied ging vorbei, ohne daß 
,/E Hörer all seine Schönheiten durchlebt hätten; 
Md dieses M iterlebnis war die Ursache der so stür
mischen Beifallsbezeuauna, für die die in der Musik- 
M t viel oegehrte Künstlerin durch eine Zugabe 
Unkte. Ein nicht minderes Lob verdient Herr Erich 
A lff, welcher, wie irrtümlich bekannt gegeben, 
?iHt der Gatte der Künstlerin ist. Er wußte stets 
Ur Eigenart der Sängerin in zartfühlendster 
U,folgen, ohne als Pianist auf sein künstle 
Ubstbestimmungsrecht zu verzichten. Unter

!eise
künstlerisches

'^..Bestimmungsrecht zu verzichten. Unter seinen 
Nuden wuchsen alle Begleitungen zu wunderbaren 
Gebilden heran, voll von Duft und Poesie. Nur 
A  einer solch innigen Geistesvermählung von Sän- 
PEr.in und Begleiter ist es möglich, einen so künst- 
jErrsch vollendeten Liederabend darzubieten, welcher 
N die Geschichte der Thorner Musikfreunde a ls ein 
unvergängliches Ereignis mit großen Buchstaben 
Angetragen wird.
. — (Z u  d e m  D a m m r u t s c h )  auf der Eisen- 
W nlin ie Thorn-Unislaw ist noch mitzuteilen, daß

Ab Meter Länge unfahrbar geworden ist. Wie 
Von gemeldet, wird der Personenverkehr durch 
^ ste ig en  aufrecht erhalten.

— ( G r e n z a b e n t e u e r . )  Die Herren M ajor 
Un Hesse, vom Bezirkstommando, und Oberzoll- 
^Ntrolleur W itte, letzterer ebenfalls in Offiziers-

2^enze. S ie müssen dabei wohl versehentlich die 
grenze überschritten haben, denn beide Herren 
wurden von den russichen Soldaten festgenommen 
und nach Alexandrowo eskortiert.

. Aus Russisch-Polen, 13. November. (Fälschung,
?N der Gouvernementskaffe.) Bei einer Revision 
Ur W a r s c h a u e r  Gouvernementskasse wurden 
^okrrmentsfälschungen und das Fehlen von 100 000 
M e ln  entdeckt. Der Hauptschuldige Pawlowski 
^ i n s  Ausland geflüchtet.

Thorner Stadttheater.
„Der Strom ." Drama in 3 Aufzügen von Max 

Halbe. Gastspiel von F rau  Agnes Sorma.
Gestern fand das erste Gastspiel von Frau Aanes

' gewähl
künstlerischer Vollendung vorzuführen. " Das Gast
spiel harte etwas unter dieser W ahl zu leiden. 
Halbes „Strom " ist gewißlich ein groß angelegtes 
Stück, und die Idee, zwischen dem Weichjelstrom 
und dem Leben und Schicksal einer Bauernfamilie 
einen Parallelism us herzustellen — es lauert etwas, 
unterm Eise und in allen Ecken der Bauernstube, 
was man noch nicht fassen, nicht erfassen kann. was 
aber eine Katastrophe ahnen läßt: und wie im
Frühlingshauch plötznch die Eisde^e krachend und 
berstend sich in Bewegung setzt, so löst auch der 
Hauch der Jugendliebe das starre Schweigen Rena-
tens, und wie der entfesselte Strom  bricht das lange 
^ebannte Unheil über das Bauernhaus herein, bis 
nsschollen und Menschenleben zusammen der Ewig

keit zutreiben —, diese Idee ist ebenso originell 
wie poetisch fruchtbar. Und für den Thorner, den

jonderes Interesse, das sich ge 
mehrfach, in dem verständnisvollen Beistimmen zur 
Schilderung des allen so vertrauten Stromes, be
kundete. Aber ein Kunstwerk ist nicht daraus ge
worden. Es fehlt der Tragödie der rechte Held, 
da der 17jährige Jakob zu viel Züge von dem 
Idioten Amandus in der „Jugend" zeigt, um unsere 

nteilnahme zu gewinnen gegen den schuldigen

auch nicht durchsichtig genug, um den Ausbruch der 
Leidenschaft Renates zugunsten Heinrichs voll ver
ständlich erscheinen zu lassen, so'daß die Leidenschaft
lichkeit etwas erkünstelt und forciert erscheinen 
muß. Endlich fehlen im Stück die Ruhepunkte; der 
Geist flattert wie der Vogel über erregten Ge
wässern, nirgends eine Abspannung findend. Wie 
sehr man sich danach sehnt, zeigt, daß schon die ge
mütliche Anrede „Menschenkind" oder der ost- 
preußische Dialekt des Dienstmädchens a ls Ruhe- 
punne genommen wurden. Gerade in diesem Stück 
von der Wucht antiker Tragödien, die durch 
die Hereinziehung der Naturkatastrophe noch ge
steigert wird, lernt man verstehen, weshalb die 
Alten den Chor eingefügt, und den künstlerischen 
Wert dieser Einrichtung erkennen. Es ist ein ver
hängnisvoller MDgriff Halbes, daß er die Spann
ung durch die „Eroßmuter", dre er in wenig ver
ständlicher Weise a ls Mitschuldige hinstellt, noch 
vermehren läßt, stat sie durch weise Reflexionen 
des A lters zu mildern. Daß in diesem Stück auch 
die Schauspielkunst nicht ihren höchsten Triumph 
feiern kann, liegt auf der Hand. Wenn F rau  Agnes 
Sorma trotzdem durch ihr Spiel das Interesse in 
o hohem Maße fesselte, daß man, vom Stück ab- 
ehend, sich in das Studium ihrer Art der Dar- 
telluna versenkte und an ihrer Kunst erfreute, so ist 
dies ecn Zeichen, wie bedeutend die Leistung der 
Künstlerin ist, die auch a ls  Bühnenetsckeinung noch 
überaus sympathisch ist. M it allen M itteln, die 
doch zu einem schernbar völlig natürlichen Spiel 
zusammenflössen, wußte F rau Agnes Sorma das

vollendete Leistung, der man sich rückhaltslos hin-

äller Feinheit nicht mehr in gleich hohem Grade 
fesseln, zumal die Künstlerin, was im 1. Akt nicht 
hervortrat, stimmlich indisponiert war. Der be
rühmte Gast wurde wirksam unterstützt von den ein-

(.,Jakob Doorn") .
Nernhold" nach der guten dichterischen Zeichnung 
eine Gestalt aus einem Guß geben konnte, und den 
Damen F rau  Sandorf, deren Spiel als „Groß
mutter" sehr eindrucksvoll war, und Fräulein Berta 
Herrmann, die sich a ls  „Dienstmädchen" gut zur 

Gesamtaufführung, unterGeltung brachte. Die 
Spielleitung des Herrn Sommer, ließ daher kaum 
eine der Intentionen des Dichters unverwirklicht 
und darf, mit F rau  Sorma als Gast, a ls  nahezu
ideal bezeichnet werden. Das Haus war trotz des 
gleichzeitigen Künstlerkonzerts gut besetzt, im 
rarkett ausverkauft. <Z

Theater und Musik.
Das  B e r l i n e r  B e l l e - A l l i a n c e -  

T h e a t e r ,  ehemals der Lieblingsaufenthalt 
des besseren Mittelstandes, hat zu sein aus 
gehört. E s  wird abgebrochen und weicht der 
Bau- und Bodenspekulation.

Luftschiffahrt.
Ein n e u e r  W a s s e r f l i e g e r .  A us 

Washington wird gemeldet: Der Aviatiker 
Curtiß hat einen neuen Wasserflugapparat 
erfunden, der mittels einer Schleuder
maschine in Bewegung gesetzt wird. Die 
M olare werden mit gepreßter Lust ange
trieben. Der Apparat soll an Kriegsschiffen 
angebracht werden können.

M annigfaltiges.
( E i n  R i t t e r g u t  z u  kauf  e n ,  o h n e  

e i n e n  P f e n n i g  G e l d )  zu besitzen, dieses 
Kunststück Hat der Landwirt Alfons Hader aus 
Liegnitz fertig gebracht, der allerdings wegen 
verschiedener strafbarer Begleitumstände vor

der dortigen Strafkammer erscheinen mutzte. 
Er kaufte, obwohl er völlig mittellos war, das 
Rittergut Kaiserswaldau zum Preise von 
115 000 Mark. Um den Viehbestand zu ver
größern, wandte er sich an die Verwaltung 
des Burggrafen zu Dohna, die ihm 10 Kühe 
und 6 Ochsen, sowie einen Bullen für zusam
men zirka 9000 Mark verkaufte. Hader sollte 
-aber in den Besitz der Tiere erst übergehen, 
wenn das Geld bezahlt war, die Tiere wurden 
Hm aber inzwischen überlassen. Zn Kaisers
waldau gefiel es dem Angeklagten schließlich 
nicht und er vertauschte es mit einem anderen 
Gute. Von hier aus hat er dann die noch 
nicht bezahlten Tiere des Burggrafen Dohna 
weiter verkauft. An den Grafen sandte er 
einen Wechsel, der aber völlig wertlos war. 
Auch die Herrlichkeit als Rittergutsbesitzer dau
erte nicht lange, denn das Gut kam auf Drän
gen der Gläubiger zur Versteigerung. Der 
Angeklagte behauptet, daß er von einem 
Cigentulmsvorbehalt des Grafen nichts gewußt 
habe, da er den Vertrag nur ganz flüchtig 
Äurchgelesen habe. Der Gerichtshof sah Be
trug a ls  vorliegend an und verurteilte den 
Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis.

( Z u m  g r o ß e n  L o s g e w i n n )  wird 
noch folgende mitgeteilt: Das große Los der 
ersten Preußisch-Süddeutschen Klassenlotter« 
ist in  beiden Abteilungen nach preußischen 
Städten gefallen. I n  der Abteilung eins wurde 
es in einer Kollekte in Frankfut a. M. in 
Vierteln gespielt. Ein Viertel hat ein Kol- 
lektsur nach Karlsruhe verkauft, das andere 
nach Nürnberg, zwei Viertel blieben in Frank
furt. Das eine von den beiden letzteren spielte 
ein vermögender Privatmann, das andere 
wurde von sechs Arbeitern gespielt, von denen 
der eine, Vater von acht Kindern, sich in großer 
Not befand. Die Abteilung zwei der Glücks
nummer wurde in Essen a. R. gespielt. Der 
Gewinn kommt an stoben Arbeiter und einen 
Privatmann. — Wenn nun auch durch das 
F M en  des Hauptgewinnes von 500 000 Mark 
die Lotterie etwas an Reiz verloren hat, so 
winkt doch noch die Prämie von 300 000 Mark, 
die in der letzten Nachmittagsziehung ausge
spielt wird.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  B e l e i d i 
g u n g  d e s  O f f i z i e r k o r p s . )  D as  
Schwurgericht in Ulm verurleilte den Schrift
leiter der sozialdemokratischen „Freien 
Volkszeitung" in Göppingen. Dr. August 
Tbalheimer, zu 1000 Mark Geldstrafe oder 
100 Tagen Haft, weil Thalheimer in seiner 
Zeitung Herreseinrichtungen und den Offi
ziersstand verunglimpft sowie die Soldaten  
zum Ungehorsam gegen die Vorgesetzten auf
gefordert hat.

( J u w e l e n d i e b  s ta h l.)  Auf dem be
lebtesten Punkte von P aris, dem Opernplatz, 
ist in der Nacht zum Mittwoch der Iu w e-  
lierladen Clerk, einer der größten von P aris, 
von unbekannten Dieben ausgeplündert 
worden. Der oder die Diebe raubten ein 
Perlenhalsband, 20 Ringe und diverse an
dere Schmucksachen im Gesamtwerte von 
250 000 Mark. S e it ungefähr 10 Tagen 
werden an dem Laden Bergrößerungsarbei- 
ten vorgenommen. E s scheint nun, daß die 
Einbrecher durch eine schlecht verhüllte Öff
nung hineinschlichen und den Diebstahl aus
führten.

B r o m b e r g ,  14. November. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 204 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pjund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 184 
Mark, do. wind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be
zugfrei, 174 Mkv geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 169 M k, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171—190 
Mark, feinste über Notiz. — Fnttererbsen ohne Handel, Koch
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
174—187 Mk. — Die Prelle verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  14. November. Nüböl ruhig, oerzollt 63' 
Spiritus ruhig, per Novbr. 2 2 ^  Gd., per Novbr./Dezbr 
22'/i Gd., per Dezbr. Jan . 22 Gd. W etter: Regen.

Welter-Uebersichl
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  15. November 1912.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 760,7 NN W Regen !! 7 12,4lnacbts. Ried.
Hamburg 759,2 W SW bedeckt 5 6,4 anhalt. Nied.
Swinemünde 758,2 W bedeckt 4 6,4 anhalt. Nied.
Neufahrrvasfer 755,8 W SW bedeckt 4 vorw. heiter
Memel 752.9 WNW bedeckt 4 2.4 nachts Nied.
Hannover 760.6 W SW wolkig 5 12,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 7S9.i SW bedeckt 5 6,4 nachm. Nied.
Dresden 761.8 W SW wolkig 5 zieml. heiter
Breslau /62.1 SW bedeckt 4 — zieml. heiter
Bromberg 758,3 W Regen 3 0,4 zieml. heiter
Metz 762.8 S Regen 4 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. i63,0 SW bedeckt 4 0,4 meist bewölkt
Karlsruhe 763.8 SW wolkig 2 0,4 meist bewölkt
München 765,8 S halb bed. — 5 vorw. heiter
Paris 763,5 NNO oedeckt 5 — meist bewölkt
Vlissingen 765.1 — wolkig 7 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 757,6 NNW Dunst 2 2,4 nachm. Nied.
Stockholm 752.3 W NW bedeckt — 2 6,4 zieml. Heuer
Haparanda 745,^ NO bedeckt — 4 6,4 nachm. Nied.
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg 749,5 S S O Schnee — ^ ,4 Wetterleuchtt
Warschau 759,6 W S W bedeckt 4 meist bewölkt
Wien 7v5,6 — oedeckt —^ — vorw. heiter
Rom — — — — — ziemtt heiter
Hermannstadt 766,0 SO bedeckt 6 — zieml. heiter
Belgrad —- vorw. heiter
Biarritz 763,3 OSO heiter 4 6.4 nachts Nied.
Nizza — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Humoristisches.
( D a s  n e u e  G e s c h ä f t . )  „ W a s  ist denn  

eigentlich a u s  D einem  alten Freund Albert gew ord en ?" 
—  „O , der hat ein Geschäft ausgemacht!" — „Und  
kommt er dam it vorw ä rts?"  —  „N ee, er sitzt, —  er 
w urde dabei erw ischt!"

( B e i  d e n  K a n n i b a l e n . )  D am e: „Und S ie  
hätten wirklich Ih r e n  unglücklichen Freund nicht mehr 
a u s  der G ew alt der K annibalen retten k ö n n en ?" —  
Forscher: „ G an z unm öglich, m eine G nädige. A ls  ich 
ankam, w ar er bereits w ieder von der Speisekarte ge
strichen l"

( L e i c h t  g e s a g t ! )  „W arum  bist D u  stets so 
aufgeregt D ein en  W idersachern g eg en ü b er? Ich bin 
darin v iel m oderner, ich behandle m eine F einde w ie  
edlen R h ein w ein  und Sekt."  —  „ N a n n , da bin ich aber 
neugierig!" —  „G an z einfach, ich stelle sie kalt!"

Gedankensplitter.
T u e G u tes  dein Nachbar erfährt es  nie. T u e  

B öses  —  m an w eiß  es aus hundert M eilen .
Sprichw ort.

W a s  hat der Mensch dem M enschen G rößeres zu 
geben a ls  W a h rh e it! Schiller.

G ar herrlich ist ein leuchtend G em üt,
D rin  a lles  zuckt und sprudelt und blüht.
V ie l herrlicher ist ein gereifter M a n n ,
D er mit der Jugen d  jung sein kann.

M a g d e b u r g .  14. November. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
rhue Sack 7,30—7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffiuade 1 
ohne Faß 19.37'/,-19,62'/,. Kristallzucker I mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack 19.12^—19,37^,. Gem. Melis l  mit 
Sack 18.62'/,—1 8 . 8 7 ' Stimmung: ruhig.

W  e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Boraussichtl che Witterung für Sonnabend den 16. November. 
Wolkig, teils aufheiternd, Nachtfrost, strichweise leichte Schnee- 
schauer.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (24. n. Trinitatis) den 17. November 1912. 

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9' 2 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für die Lutherstiftung der Gemeinde. 

NeustSdtische evangel. Kirche. Lorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waudle.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions
pfarrer Erdmann. Der Kindergottesdienst fällt aus.

S t. Johanniskirche. Vorm. 8'° katholischer Militärgottesdienst. 
Oberlehrer Brinkmann.

Evangel.-lntherische Kirche (Bacheftraße). Vorm. 9'/2 Uhr: 
Gottesdienst. Hilssprediger Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm. v'/g Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11^2 
Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Johst.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. O'^UHr: Predigt- 
gottesdienst mit Misfionsbericht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Pfarrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulrau-Eostaau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. VSsendorf. Vorm. 10 Uhr: 
in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz. 

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 '/, Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 '/, Uhr: Predigt. Prediger Krampen.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9' ,  Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr Jugendbund. 
Prediger Sträub. — Jedermann ist herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernlkus- 
straße 1o, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Gewogen und zu leicht befunden
hat gewiß schon manche Dame die verschiedensten Toilettenseifen 
inbezug auf Qualität und Wirkung. Wer „Fausting" Lanolin- 
seife von C. Naumann, Offenbach a. M. benutzt, erlebt niemals 
eine Enttäuschung. Paket ä 5 Stück 95 Pfg., Einzelstuck 
20 Pfennig. En gros: N. lllMäised Friedü., Thorn.

Die Firma 0 . 8 .  Hoflieferant, Ham burg,
wohl das älteste und größte Spezialgeschäft, legt der 
Postauflage vorliegender Nummer dieser Zeitung einen 
Prospekt, Zigarren betreffend, bei. Der Prospekt gibt 
zwar nur einen ganz geringen Ueberblick über die 
Leistungsfähigkeit des Betriebes, doch ist es immerhin 
interessant, schon in dem kleinen Prospekt zu beobachten, 
welch' gute Zigarren sich doch noch selbst bei den teuren 
Zeiten für billiges Geld liefern lassen. Die Firma liefert 
z. B. für ca. 40 Mk. pro Mille vorzügliche Zigarren 
aus rein überseeischen Tabaken. Es bedeutet dies eine 
Leistungsfähigkeit, die anderweitig wohl kaum zu finden 
ist. Die Leistungsfähigkeit der genannten Firma liegt 
überhaupt in der Lieferung wirklich guter Zigarren in 
der Hauptkonsum-Preislage bis 7 8 Pfg. Für 10 bis 
12 Pfg. pro Stück gute Zigarren liefern, ist keine Kunst; 
aber für weniges Geld, für 5, 6, 7, 8 Pfg. Zigarren 
zu liefern, die selbst verwöhnte Raucher zufriedenstellen, 
das ist schwierig. Und das ist die Spezialität genannter 
Firma. Wir glauben, unseren Lesern angelegentlichst 
einen Versuch empfehlen zu können. Eine große, aus
führliche, illustrierte Preisliste mit ea. 130 Abbildungen 
sendet die Firma Interessenten gratis zu.

A U E N
----------------------------------------------------
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kür leäiAS OMIsrs, Lsamts, 
k r iV L ttz , M  L M 2 tz it1 i6 Ü 6 L  

k o r m M  im ä  ^ o ü lk s i l  
2 H 8 L M M M § 6 8 t6 l1 t .

L s r i l r e i e k e  K s k s r e n L s n

^  L i e s -  ^  
V r e s e k m a s v l l i l l e l l

V e la n n tm a c h U W .
Wasserleitung.

B ei E in tr i t t  der kalten W itterung  
machen w ir die Hausbesitzer wieder 
darau f aufmerksam , ih r  A ugenm erk 
.Ulf die W asserleitung zu lenken.

Z u r  V erm eidung von W asserleitnngs- 
schäden und der dam it verbundenen 
Unkosten sind vor allen D ingen  die 
Kellerfenster zu schließen und die W asser
messer sowie die dazu gehörige Z u 
leitung möglichst zu bedecken. E in  
m it e tw as Häcksel oder S ägespänen  
angefü llter Sack leistet h ier gute 
Dienste. B e i den außerhalb  in 
Schächten liegenden W assermessern ist 
der Schacht m it einer doppelten Holz- 
abdecknng zu versehen und der zwischen 
beiden Deckeln befindliche R au m  m it 
S tro h , S ägespänen , Häcksel rc. a u s 
zufüllen. B ei strenger K älte ist es 
ra tsam , die im  Hause oder an  Z apf- 
ständern befindlichen S te igeleitungen  
w ährend der Nachtzeit zu entleeren. 
Z u  diesem Zwecke ist der vor dem 
Wassermesser befindliche P riv a tab sp e rr-  
hahn zu schließen und der E n tlee ru n g s
hahn zu öffnen. Hierbei ist zu be
achten, daß  der höchstgelegene H ahn 
geöffnet w ird , da sonst die S te ig e 
leitungen sich nicht entleeren.

T h o rn  den 4. N ovem ber 1912.
Der Magistrat.
S essen tttch e

Versteigerung
Am 2 9 . November 1912 ,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des

Thorner Leihhauses.
B rü c k c n s tra ß e  1 4 , 

nachstehende verfallene P fänder von 
N r. 8195 bis einschl. N r. 14 020, be- 
stehend au s:
goldenen und silbernen Uhren, 
Ringen nnd vielem andern mehr
meistbietend versteigern.

Etwaiger Ueberschuß kann innerhalb 
eines Jah re s  bei der hiesigen Armenkasse 
von den Berechtigten in Anspruch ge
nommen werden.

_______ « I n s ,  Gerichtsvollzieher.

B a u z e ic h n u n g e n ,
künstlerische Fassaden, statische Berech
nungen, Abrechnungen fertigt schnell und 
billig unter G arantie. Anfr. u. L .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

I m e » - i i . M « W e w " L
niert sowie neu angefertigt. Aus alten 
Pelzsachen werden M u ffs  u . B a re t ts  
angefertigt.______ B achestraße 16 ,1 .

G arantiert natur- 
V i s I Ü N  »  reinen B ie n en h o n ig , 

1 Pfund 1.00 Mk., 5 P fund 95 Pfg., 
10 P fund 90 P fg . empfiehlt 
F rau  8 .  Zkokkmrmu, Culmer Chaussee 96.

W er erteilt einem Herrn
p r iv a t t a n z u n t e r r ic h t .

Gefällige Angebote unter V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

Rock- u .  H osen sch n eid er
s u c h t  bei Hüchstlohn
______  N iv1n r* Io I»  « v e l l r l v l , .

S c h n e id e r g e se lle n
verlangt sofort

^  I f s H r o * v 8 l r 1 ,  Brückenstr. 20.

A U  M L M
stellt sofort ein

üeorg IVIiotiel, Baugewerksmeistr.,
_______ G ra n d e n z e rf tr . 73._______

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

I - s k n I i n g
g e s u c h t .
____  A te lie r  « v n a t l i .

B ä c k e r le h r lin g e
können sich melden gegen T a chengeld.

Ä i * o s o w 8 k I ,  B äckerm eister, 
_____  T h o rn , Mellienstr. 123.

Suche von sofort oder spater
1— 2 Lehrlinge,

die Lust haben, die Bäckerei gründ!, zu 
erlernen. L ,« < rl» t, B äckerm eister, 
T h o rn -M o ck e r . Konduktstr. 29.

Einen tüchtigen, zuverlässigen, unver
heirateten

M c b e r
suchen von sofort

Vorn L  KvlmtLv.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen wird sof. eingestellt.

O s r l  U /I s U o n ,  Thor«.

für den ganzen Tag wird von gleich 
g e s u c h t .

T h o rn -M o ck er . Graudenzerstr. 166.
1 T rU lll- ir l sür schriftliche Arbeiten ges. 
L y l l l l l M l l  A ng .m .G ehaltsansp r.u .s? . 
Zs. an die Geschäftsstelle der „Presse".

A l S  II. W S t l l t k k l l N
« «  Mari

aus sicheres Stadtgrundststück zu zedieren. 
Feuertaxe 22 300 M ark und M ietszins 
2615 Mk. jährt. Ang. u. 8 t ,  7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lüi? VanLpLdG tr'lsb.
veatsekes kadrlkal von kf fo ks tv r  Voll
kommenheit unä I^6i8lNNx8fLhlFk6lt mit 
kompletter Relnlxnvx Mr marktlertlxe 
IVrLre Kant als lanxMirige SperlalltLt

 ̂ N r i k  Iiliiüii'tsl'Iillltlikliei'

D ' .  L i m i n v r i i i t t n i A  « L  S «  -  - ^ « 8 .
L« v1xi»!«aerI»88Kinx: 8 eI«»viaeinüI»I, kiislvrallve.
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Suche zum 1. J a n u a r  auch früher

- - V V V  V i l a n l r
zur 2. S telle hinter 18000 Mk. aus ein 
Landarundslück bei T h-rn . Ang. u.
X .  I  an die Gelchäftsst. der „Presse".

1 5 0 0  H s r k
gegen hohe Vergütung und gute Unter- 
lagen gesucht. Angebote unter « .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S  u ch e für ein Baugeschäft

« o o - i s o  m i r .
von sofort. Angebote unter 8 t .  8 .  » 0  
an die Geschäst-stelle der .P resse".,

1 S - 1 7 0 0 0  M a r k
z. Ablösung 1. Hypothek z. 1. J a n .IS IS  
auf 2 gutverzlnsl. Wohnhäuser gesucht 
Au ersr. In der Geichästsst. der „Presse"

erststeNige, S pro,.. goldsichere Hypotheken 
auf ländliche Besitzungen W pr. sind von 
sos. oder spiiter zu zedieren. Ansc. u.
L .  8V0Ü an die Geschästsst. d. „P resse'.

K liM M ii
am  R oten  W eg und an  der K loßm ann  
straße, sind u n te r günstigen B e
dingungen p re isw ert zu verkaufen.
LeLkrmsllll. Mellienstr. 5.

A n s ie d le r -  
" G ru n d stü c k

ca. 22 M orgen Land. 
im K r Thorn.beste Geschäfts!.,Kreuzchauss., 
krankheitsh. sof. mit leb. u. tot. Jn v . zu 
verkaufen. N ur deut che Bewerber.

S chm iedem eister 8vlLULlL, 
L ud en . Kr. Thorn.

G r o ß e s  G e s c h ä fts h a u s ,
in bester Lage der S tad t, 3 Läden, Ein
fahrt, mit ca. 3000 M i. Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verk ufen.Anfr. 
u. k .  IV. an die Geschästsst. der „Presse".

Guterhaltenes

S o t a
steht zum Verkauf 

M ellien str. 126. 1.
Lersch. gebrauchte Mttbel:

Nußbaum-Aleider- und -Wäscheschränke, 
Trumeauxspiegel, Nachttische mit M armor- 
platte, Bettgestelle mit Matratzen, Tische, 
Spiegel, S tüh le  u. a. m. zu verkaufen. 
__________________ B achestraße 16.

1 H e r r e n - N ä h m a s c h in e ,
1 T ischplatte m it 2 B öcken, 1 geb r. 
F a h r r a d  billig zu verlaufen bei

H V Il« L H N 8 K I. M auerstr. 52
Ein Spazierwagen, 

kleiner Kastenwagen
nebst P f e r d  zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

WssSe RWkOlkll,
W e  g e W k S  U M

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum  abzugeben

f r i i r  U lm e n .

klikteritzilLiIrM

naek  L lelt-V rau n ,
äer klfteiniseften Lerum-LeseULebatt, 6ölv, 

baden sied in äer ?raxis a n k s  b e s t e  dei-v8.br t.
en,-«N8aigung bei «isaerkolgsn.

L o s ts o lo s s  L u s k u lltt  m rä  ä i r s k t s r  L s ru x  v o m

M m c k W lW  iNtitiit ller Isiiävli'tRsis^kMVer

1?e1eg ram m -^6 re886 : 1 .an ä iv irt8 eb L ft2 b am ru e r van L ix . 
k'ernspreebsr 1503.

— LisNung bsrN m m t 22. U.2Z. N ovem ber—z
V l s t u r s e k u t r p s r k

0 L N I . 077M K
6419 (»eräsvivinns, dar okne rsktdsr v. kl

s r s o o o o
L S O S O O

4 0 0 0 0
l . o , s  s  v i s r U  3 . 2 0  'no 1*1. oxir».)

L." frieüriokstr. 193 a

enneckenskdäern
K r  8 c I m e N e s  s c k r e i d e n

vederall
erbLMIcb

F a b r ik  u r  
L o n »

L t t f s c iS l 'N  ^ r lv S . 10Sr/2. 1SV. IM /.
1 Oros - l  S.— 
äusvLdl 23 ?k

L o K N S U s o K p S ib -5 ',  Nr40L,402.403
1 Oros äl 3»^" 
äu ,v -ck !2 5 ? ^

e l fS Ü S P N  ^Ir?82

H a m ra e s k a b  b o c k e  b. 8 o b n § .
Versanä §e§. oä. vorb. Kasse.

' Ues. 56sed. 3jLLr. llarautw.
Kronen - OiLinsnIslakI 3.25 llLLrsoimLiüemLsedins .Fei lslit" Ll. 4.26.
Kronen-Lilberstnkl - - 2.25 LLstLrioK iilustr. in 6000 versckieü.
Knsierme58er, Vî eikkekt iVi. 1.50 Artikeln senäe gratis unä kranko.

Hierdurch zeige ich ergebenst an , daß ich mich in T h o rn  a ls

N e c h t s a n w a l t
niedergelassen habe. M ein B ureau befindet sich

Altstädtischer Markt 22. 1, Fernsprecher 32?.
R e c h t s a n w Ä

k. 1. Üllsnät, verliii
sillä ^ v o l t l r s r - ü l n n l  wexen idres vollen, 
§e83v§reiclien lones u. besonäerer?reisivürc1i§lceit.

^lur berieden äurck 6sn Alleinvertreter

KM>«>" , k «
o6er äer XleÄerlax«: V«Iii»er8tr. 4, 3.

ük. K M I M i l i .
Nlsliiülivlirtii-il.WtiiihllilSlllilg.

T h o rn , Altstadt. M arkt.

Wem Aiisglibe üikiiits GtsMfts
verkaufe ich zu ermäßigten P reisen:

Feinsten Rum, Arak, llognak, 
Rotweine, Mosel, Portwein, 

_ _ _ _ _ Ungarwein re._ _ _ _ _
Herren mit trockenem, sprödem, dünnem 
H aar, das zu H aarausfall, Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des H aares empfohlen : 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit A n v I t S i '8  kombiniertem r r ^ L « -  

(Paket 20 P f ) ,  
möglichst tägliches kräftiges Elnreiben 
mit A r i o k e r ^ s  O rig in a !-T L i-ü ,n t« i-  
SS»rL,'HVLT88«i' (Fl. 1,25). außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut mit 
L r r e lL e i '^ 8  Spezial - 
i t 3 « » r 'n ü I , ^ § S t t  (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be
stätigt. Echt bei ^ i ,Ä v r * 8  L  O « . ,  

N la L S r  und ^ .A .^ V e n 6 l r 8 v I »  
8 ila .v i!,f.. Drogerien. ____ ______

F risch e
S c h n i tz e l

offeriert waggonweije
k y k iM lii, A isrii. Nkllikiistr. k i.

Verdiiijsenö
schnell verschwinden alle Arten H au t- 
u n re m ig k e lte n  u nd  H an tau ssck läg e , 
wie Biütchen, rote Flecke, Mitesser, Pickeln 
rc. durch Gebrauch von

S teckenp ferd - 
K arbo l-T ee rsch lvefe l-S ette  

v. O o . ,  N ad eb eu l.
Vorrätig ä Stück 50 P f. in Thorn: 
M . V s u lt ts v d  Naekk., Lüolk Leer«, 
^SoU  M s js r ,  k a u !  V e d s r  und 

A n k e rd v o ae rle . ______

Hans- nnS GluMMtt-Verein 
zn Tharn.

Anfragen wegen W ohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei H b v l ,
ln F irm a HV. L o e t t v l r e ^ ,  Baderstr.. 
zu richten.
Gerechtestr. 8 10, 2, 6 Zim., 1250 l.iO . 
Mellienstr. 90, 1, 6 Zimmer. 1200 
Brückenstr. 8, 2, 5 Zim., Entree,

Küche. Mädchenzim., Badest.,
Keller, Bodenkammer, 900

Breitestr. 31. 2 4 Zimmer, 880
Mellienstr. 10!, 2, 4 Zimmer. 700 
Brom bergerllr. 60, 3, 5 Zim., 700 
Jakobstr. 13. 4 Zim.. Zubeh., 650 
Schulstr 22. 1. Et.. 3 Zimmer 

mit Zubehör. S ta ll u. Remise, 60" 
Hofstr. 3, 1, 4 Zimmer. 520
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hofraum , Pferdestatt, zu er
fragen Brückenstr. 5.

Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 1, 2, 3 Zim.,
Bankstr. 6. pt., 3 Zimmer,
Hofstraße 11, 2, 3 Zimmer,
Fischerstr. 69, 1. 2 Zimmer.
Leibitscherstr. 35. 1, 3 Zimmer, 216 
Le bitscherstr. 35. pt.^ 2 Zim., 192
Bankstr 6. 4 ,1  Z  . Küche. Zub., 160 
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer.
Mellienstr. 123, 1 Zim . u. Küche, 
Schulstr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Baderstr. 10. 1 möbl. Zimmer,

sof.
sof.

Seglerstr. 12. 2 Z .,K a b  . Küche, Zub.. 1.12.

sof.

500 sof. 
450 1.10. 
450 
400 
400 
250 !.10. 

sof. 
sof. 
jos. 
1.10. 
sof.

und Lagerräum en sucht ein Spezialge. 
schüft per 1. Oktober 1013 oder früher 
zu mieten.

Anerbieten unter N .  3  an die 
Geschäftsstelle d e r .P re sse" .
ckttr. L ag e r- und  E iske lle re ie rr von 
^  sof. oder später zu vermieten. 
A ltstad t. M a r k t  27. 3 T r.. bei Lvdscka.

1 P l l c k M W h M g ,
3 S tuben, Küche und Zubehör, von so
fort zu verm. A raberstrasze 14, 1.

SmabkliS ka  1k.
von 7 Uhr abends ab :

(eigenes Fabrikat).
— —  V orm ittags von 10 U hr:

« s l » l s i s v b .
E s ladet ergebenst ein

W ilhelmstadt.
SSk' P o n a r th e r .  — 
C ulm bacher P etzbearr

GolSemr LDe.
Thorn-Mocker.

H e u te , S o n n a b e n d ,
von 8 Uhr ab:

WilitiikmD
F e d e n  S o n n ta g ,

von 4  Uhr ab:

-
Hierzu ladet freundlichst ein

K. ?rsuss-
F ü r S p e isen  und G e trä n k e  ist 

bestens gesorgt.
—  T e lep h o n  883 . — ^

heute, Sonnabend: L e b e r -, K ln l - ,  G eists  
wurst, Wurstsuppe.

M i W e M  M d e M
Q s S O k S l ,  S tro b a n d s tra tz e .

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

S onntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestr. 4, Eing. Gerstenstraße.

— Jederm ann ist herzlich eingeladen^
Christl. Verein jnnger M ä n n e r ,  

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag , nachm. 5 U h r: Iugendabteilung, 

abends 8 U hr: Aeltere Abteilung.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E o a n g e l i f a t i o n s k a p e l l e  be!M 

Bayerndenkmal.
S onntag  den 17 November, nachmittags 

2 U h r : Kindergottesdienst, 4^s 
Evangelisationsversammlung.

B üß- und B ettag den 20. November, 
nachm. 4 '. ,  U hr: Evangelisationsveft.

L ^ v s s
zur G e ld lo tte r ie  zugunsten  deS 

e in s  N a tu ricku tzpark , Ziehung 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100 000 M ., ä 3 M .. 

zur 20 . g ro ß e n  basischen  P fe rd e  
io tte rie . Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 ouv 
M .. ä 1 M ., „

zur L o tte rie  d e r  g ro ß e n  B erline»  
K unstausstellung  19t2. Ziehung am 
31. Dezember d. J s .,  Hauptgewinn 
i. W . von 10000 M ., ä 1 M ., 

sind zu haben bei
t ü n i g l .  L o t t e r i e .  E i n n e h m e r

Tborn. Katharinenstr. 4.

Heiraten S ie  nicht
bevor über Zukunft. P e rs o n  und 
F a m ilie , üd. M itg if t,  V e rm ö g en . 
R u f , V o rle b en  rc. genau infor
miert sind. D isk re te  Speziell- 

A u s k ü n fte  überall.
Welt-Anskunstei „G lobus",
B e r l in  HV. 3 5 .  Potsdam erstr. 114,

— Gegründet 1S03. —
Diele freiwillige Dankichreiben. A
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preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

95. Sitzung vom 14. November, 10 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. Schorlemer, Sydow,
Breitenbach.

Das Wassergesetz.
Die zweite Lesung wird fortgesetzt Leim dritten 

jUtel „Benutzung der Wasserläufe^ und zwar beim 
Unterabschnitt Gemeingebrauch.
^  Zu Paragraph 6, nach dem der Eigentümer des 
Kasserlaufes den Gemeingebrauch nicht unnütz er- 
iMeren darf, beantragt Abg. Ecker-W rnsen 
W .) einen neuen Absatz, nach dem bei künstlicher 
Schaffung von Neuland in Wasserläufen erster Ord
nung der Eigentümer den früheren Anliegern den 
Zutritt zum Wasser zu gestatten hat, soweit dies 
M  Ausübung des Gemeingebrauchs in dem bis- 

geübten Umfange erforderlich ist.
^ Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  bittet, den 
Mtrag abzulehnen.

Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.): Wir lehnen den 
Antrag ab, weil er zu unbilligen Konsequenzen 
suhrt.
^ Abg. L i p p m a nn (fortschr.): Wir halten den 
Antrag für berechtigt.

Paragraph 36 wrrd mit dem Antrag Ecker an
genommen.

Paragraph 39 gibt der Wasserpolizeibehörde das 
Recht, den Gemeingebrauch zu regeln, zu beschränken 
Und zu verbieten.

Die Regierungsvorlage schränkte dieses Recht ein 
Und machte es insbesondere von Gründen des 
öffentlichen Wohls abhängig.

Abg. Ecker-W insen (ntl.) begründet einen 
Antrag, die Regierungsvorlage wieder herzustellen 
and hinzuzufügen, daß Verfügungen dieser Art mir 
Gründen zu versehen sind.

Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.): Auch nach den Kom- 
Msionsbeschlüssen ist der Gemeingebrauch nicht 
schutzlos.

Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Die Kommissions
beschlüsse machen den Gemeingebrauch zu einem 
Rechtverhältnis, das der Willkür unterliegr. 
Gründe des öffentlichen Wohls müssen maßgebend 
lein.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) begründet einen 
Antrag, nach dem die Wasserpolizeibehörde den Ge
meingebrauch auch erweitern kann. Weiter soll ein 
neuer Paragraph 39a geschaffen werden, der gegen 
Beeinträchtigungen des Gemeingebrauchs das Be
schwerdeverfahren zuläßt.

Abg. Frhr. v. E y n a t t e n  (Z tr.): Wir halten 
am Kommisfionsbeschluß fest.

Abg. Dr. v. W o y n a  (fkons.): Auch der Eigen- 
Kmer ist schutzbereHtigt. Gegen Entscheidungen der 
Polizei ist die Beschwerde ohnehin zulässig.

Paragraph 39 wird in der Kommrssionsfassung 
angenommen.

Der Unterabschnitt „Benutzung durch den Eigen
tümer" wird genehmigt. Beim Unterabschnitt Ver
leihung betont

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Ich würdige die

nicht zu kurz gekommen. Aber das dem S taat zu
erkannte Einspruchsrecht der Kommissionsbeschlüsse 
genügt nicht, zumal es nur unter engen Voraus
setzungen inkraft tritt.

Die Besprechung der Paragraphen 46, 49, 6V 
Und 71 wird verbunden.

Paragraph 46 bestimmt, welche Rechte — An
legung von Häfen und Stichkanälen, von Bade- 
rrptalten usw. — durch Verleihung erworben wer
den können.

Paragraph 49 setzt fest, unter welchen Bedin
gungen eine Verleihung zu gewähren oder zu ver
sagen ist.

Paragraph 60 führt den Bezirksausschuß als 
Verleihungsbehörde ein, während als Beschwerde- 
instanz in Paragraph 71 von der Kommission das 
Landeswasser-amt neu eingeführt ist.

Zu Paragraph 49 will ein Antrag des Abg. von 
K r i e s  (kons.) das Vetorecht der Minister für 
Handel wie für öffentliche Arbeiten davon ab
hängig machen, daß der beabsichtigten Benutzung 
der Wasserläufe erster Ordnun überwiegende Rück
sichten des öffentlichen Wohles entgegenstehen. Der 
Antrag gibt den Ministern weiter das Recht, die 
Zuteilung zu den besonders bezeichneten Wasser- 
läufen erster Ordnung zu ändern, wenn auch mit 
Zustimmung des Wasserbeirats.

Ein Antrag v. B r a n d e n s t e i n  (kons.) will 
in Paragraph 71 den Jnstanzenzug dahin be
stimmen: Bezirksausschuß, Stromansschuß, Ober
verwaltungsgericht. Der Antrag steht also das 
Landeswasseramt nicht als sachgemäße Lösung der 
Zuständigkeitsfrage an.

Ein weiterer Antrag Ecker (ntl.) betrifft min
der wichtige Einzelheiten und fordert insbesondere 
zu Paragraph 49, daß die Erklärung der Wasser- 
polizeibehörde und der Minister, falls sie ihre Zu
stimmung versagen, mit Gründen zu versehen ist.

I n  der Beratung bemerkt
Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Wir stehen vor 

der Lösung einer großen gesetzgeberischen Aufgabe 
und eine große Umwälzung steht im Rechtsleben 
bevor. Die einen wollen als Zentralinstanz das 
Landeswasseramt, die anderen das Oberverwal- 
tungsgericht. Wir sind für den Jnstanzenzug Be
zirksausschuß, Landeswasseramt, und erhoffen von 
ihm volle Unparteilichkeit sowie die gerechte Berück
sichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen In te r
essen, der öffentlichen Interessen und der privaten 
Interessen. (Beifall.)

Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.): Auch wir forderten 
von Anbeginn, der Ministerialinstanz nicht die letzte 
Entscheidu,^ über die Verleihungsanträge zu über
tragen. Wir haben den ersten Anstoß zum Veto
recht gegeben, wenn auch seine schließliche Gestaltung 
unseren Ansprüchen nicht entspricht. Das Laien
element wird das Vertrauen zu den Entscheidungen 
verstärken. Aber auch im Wassergesetz gibt es 
Rechtsfragen, die unabhängig von örtlichen Bedürf
nissen einheitlich gestaltet und beurteilt werden 
müssen. Deshalb sind wir für das Oberverwaltungs- 
gerrcht, auch weil beim Zweckverband eine ähnliche 
Regelung eingetreten ist. Ich schätze den Wert der 
Revisionsinstanz auch höher ein als der Vorredner. 
Auch das Bedenken, unsere Regelung führe zu einer 
Verlangsamung, ist hinfällig; auch sonst sind doch 
drei Instanzen üblich. Das Oberverwaltungsgerichr 
ist hier besonders am Platze. Das Landeswasser- 
amt würde auch nicht genügend Unabhängigkeit 
haben.

Minister v. D a l l w i t z :  Die Einführung einer 
dritten Instanz muß das Verfahren komplizieren. 
Schon jetzt ruft man allgemein nach Entlastung des 
OLerverwaltungsgerichts. Hier wird es sich in der 
Regel auch garnicht um streitige Rechtsfragen han
deln, sondern um die Konstituierung neuen Rechts 
unter Ausgleichung konkurrierender Interessen nach 
den Gesichtspunkten der Zweckmäßigkeit und Billig
keit. Ich kann deshalb die Zustimmung zum kon
servativen Antrag nicht in Aussicht stellen.

Abg. Dr. v. W o y n a  (fkons.): Wir halten an 
den Kommisstonsbeschlüssen fest. Angesichts des 
sehr weitherzig bemessenen Vetorechts kann auch der 
Minister der öffentlichen Arbeiten getrost seine Zu
stimmung geben. Das Experiment mit dem Ober- 
verwaltungsgoricht halte ich für sehr gefährlich. 
Die Zustimmung des Landwirtschaftsministers zum

Landeswasseramt ist die beste Widerlegung der 
konservativen Bedenken.

Abg. Ecker-W insen (ntl.): Auch wir können 
uns nicht für das Oberverwaltungsgericht ent
schließen, schon weil es die Entscheidungen verlang
samen müßte. Die Ministerialinstanz kann nicht 
völlig ausgeschaltet werden- deshalb ist das Veto
recht des Ministers unentbehrlich.

Abg. S t y c z y n s k i  (Pole): Wir stimmen in 
Paragraph 49 gegen das Vetorecht des Ministers, 
aber für das Landeswasseramt.

Abg. H e r o l d  (Z tr.): Der konservative Antrag 
ist für uns unannehmbar. Die Laienmitglieder im 
Landeswasseramt sollten auf Lebenszeit berufen 
werden.

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.): Wir ziehen 
den Antrag über die Zuteilung zu den besonders 
bezeichneten Wasserläufen erster Ordnung zurück. 
Der Vorredner übersieht, daß Laien, die auf Lebens
zeit berufen werden, überhaupt keine Laien mehr 
sind. (Sehr richtig! rechts.) Vielleicht kommen wir 
doch noch zu einer Verständigung, vielleicht durch 
eine zweckmäßige Gestaltung der Provinzialräte. 
Wäre die Überlastung des Oberverwaltungsgerichts 
durchschlagend, dann müßte dre gesamte Gesetzgebung 
eingestellt werden.

Abg. R ö c h l i n g  (ntl.) begründet noch einen 
Antrag, der von der Regelung des Paragraphen 49, 
die Verleihung bei künstlichen Wasserläufen zu ver
sagen, wenn der Eigentümer widerspricht, die 
Wasserläufe ausnehmen will, deren Eigentümer 
der S taat ist.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die Regelung 
der Kommissionsbeschlüsse bringt erhebliche Vor
züge gegen die Regierungsvorlage. Das Ober- 
verwaltungsgericht ist gewiß an sich qualifiziert. 
Aber der Landeswasierrat ist vorzuziehen. Redner 
begründet einen Antrag, die Entscheidung des 
Landeswasseramtes aufgrund einer öffentlichen 
mündlichen Verhandlung erfolgen zu lassen.

Die Abgg. Frhr. v. E y n a t t e n  (Ztr.) und 
L i p p m a n n  (fortschr.) empfehlen nochmals die 
Kommissionsbeschlüsse.

Die Besprechung schließt. Paragraph 46 wird 
angenommen, ebenso der Paragraph 49 mit dem 
Antrag v. Kries zum Vetorecht und der Antrag 
Ecker (Begründung der Erklärung der Wasser- 
polizeibehörde). Bei Paragraph 71 wird der konser
vative Antrag (Oberverwaltungsgericht) abge
lehnt; es verbleibt beim Landeswasseramt. Die 
Paragraphen 47 bis 49 werden ohne wesentliche 
Änderung genehmigt.

Das Haus vertagt sich auf Freitag 12 Uhr: 
Fortsetzung. Schluß 4 Uhr.

9. Uonferenz zur Bekämpfung -er 
Mädchenhandels.

(Erster Tag.)
S t e t t i n ,  13. November.

M it einer Vorstandssitzung im evanaelischen 
Vereinshaus begannen heute Nachmittag die Be
ratungen der 9. deutschen Nationalkonferenz zur 
internationalen Bekämpfung des Mädchenhandels, 
zu der zahlreiche an der deutschen Sittlichkeits-

zu propa
gieren. Der Vorsitzer' des' KoM ees Wrrkl, Geh. 
Rat Exz. v. Dr r k s e n - Be r l i n  hr/ß die E r
schienenen willkommen und wies auf, die Bedeutung 
der Arbeit hin, mit der sich dio diesjährige Tagung

zu beschäftigen hat. Das Thema des Abends lautete: 
, T ) i e M L o c h e n h ä n d l e r  u n d  i h r e  Op f e r " .  
Erster Referent war Missionsinspektor PasüZv 
W a g n e r -  Köln. I n  der Einleitung ging der Re- 
fer-ent davon aus, daß Handel ein schätzenswertes 
nanonales Gut sei, daß aber Mädchenhandel einen 
Schandfleck für die gesittete Menschenwelt bedeute 
und ern Zeichen seff daß trotz aller Kultur auch bei 

ein sittlicher Verfall sich zeige. Der Mädchen-uns
Handel ser eine Fortsetzung des im vorigen Jah r
hundert ausgerotteten Sklavenhandels, bei dem 
schwarze „Ware" geführt wurde, während jetzt die 
weiße Ware an deren Stelle getreten sei. Von 
Einzelfallen, datz Mädchen hier ui^> dort verhandelt 
wurden, hörte man auch früher. Schon vor vier 
Jahrzehnten hat der Vortragende selbst in Budapest 
und vor zwei Jahrzehnten in London verschiedent
lich davon Kenntnis erhalten, daß deutsche Mädchen 
nach Rumänien, Argentinien und England verkauft 
wurden. Aber erst das deutsche Nationalkomitee 
hat den Beweis erbracht, daß der Mädchenhandel 
ein organisierter Großhandel im vollen Sinne des 
Wortes ist und sich zusammensetzt aus Export, Im 
port und Transithandel, und daß demnach dabei in- 
betracht kommen Ein- und Verkäufer, Zwischenhänd
ler und Käufer. Charakteristisch für solchen Mäd
chenhandel ist erstlich die Verschleppung, zweitens 
die Versorgung anderer mit käuflicher Ware, und 
zwar zum Zwecke der gewerblichen Unzucht. Der 
Mädchenhändler ist in erster Linie Geschäftsmann, 
ein Kupplertypus, der die wirtschaftliche Bedürf
tigkeit seiner Opfer auszunutzen weiß. Er bedarf 
der Schlauheit und Entschlossenheit, muß aber auch 
schmiegsam und nachgiebig sein. So schildert ihn 
Staatsanw alt Dr. Wülsten in seinem Buche „Der 
Sexualverbrechen, und fährt dann wörtlich fort: 
Alle diese Eigenschaften finden sich bei dem Juden 
zusammen. I n  der Tat sind denn auch bei weitem 
die meisten Mädchenhändker ungarische, polnische und 
galizische Juden. Bei den Mädchen, oder deren An
verwandten, die den Handel einleiten, spielen fol
gende Momente eine Rolle: Not, Leichtgläubigkeit, 
Vergnügungssucht, mangelhafte Erziehung und un
glückliche Familrenverhältnisse. Bezahlt werden für 
die Mädchen schon im Einkauf nicht blos Hunderte, 
sondern Tausende von Mark. es arbeitet also auf 
diesem Gebiete ein großes Kapital. Eine Haupt
rolle des Mädchenhandels ist nachweisbar das Vor- 
dellsystem, wie es leider noch in vielen Ländern, 
selbst in einzelnen deutschen Bundesstaaten besteht, 
und sogar in verschiedenen Städten Preußens, trotz
dem es gesetzlich verboten ist, geduldet wird. Däc
her sind alle, welche für die Erhaltung oder Neu
einrichtung von Bordellen eintreten, mit verant
wortlich für den Mädchenhandel. Besondere Ver
dienste zur Erschütterung des Vertrauens in das 
aus dem Heidentum stammende Vordellsystem haben 
sich die deutschen Sittlichkeitsvereine erworben. Als 
Mithelfer seien aber alle Arbeiten der Humanität 
und Menschenliebe zu begrüßen, die sich die Be
wachung und Fürsorge des weiblichen Geschlechts an
gelegen sein ließen, denn vorbeugen sei besser als 
heilen. Auch die für Rettung Gefallener und 
Prostituierter eintretenden Vereine bei Christen 
und Juden leisteten wesentlichen Beistand, indem sie 
vrhindern wollten, daß solche auf Abwege geratene 
Mädchen durch den Anheimfall an Mädchenhändler 
und Bordellwirte seelisch und körperlich in kurzer 
Zeit völlig zugrunde gingen. I n  letzter Hinsicht 
helfe jedoch kein anderes Kraut und Pflaster zur 
Heilung aller sittlichen Volksschäden und somit auch 
zur Bekämpfung des Mädchenhandels als die Pflege 
von Gottesfurcht und Frömmigkeit. Wir müssen 
dem Worte nacheifern: „Lasset uns arbeiten und 
nicht verzweifeln"! (Beifall.)

Als Korreferent behandelte dasselbe Thema der 
Generalsekretär des deutschen Sittlichkeitsvereins

posener Brief.
------------ (Nachdruck verboten.)

P o s e n .  14. November.
Es war wohl doch nicht gut für uns, daß wir im 

vorigen Jahre die große und — das sei gern an
erkannt — sehr erfolgreiche Ausstellung erhielten. 
§s ging zu schnell; wir hatten die Er
hebung unserer Stadt zur Residenz noch 
nicht überwunden, und nun kam uns, die 
Dir noch übermütig waren, weil wir uns über 
!0 manche ältere und größere Stadt (als Residenz) 
erhaben dünkten, der Ausstellungsrummel. Daher 
übernahmen wir uns. Garnicht schnell genug konnte 
es uns gehen mit der „Modernisierung" Posens. 
Richt zuletzt das Vergnügen mußte großstädtischer 
gestaltet werden. Die großen Bierwirtschaften und 
Tafes haben sich zu rasch vermehrt. Ihre Inhaber 
beginnen zu klagen; trotzdem aber werden noch 
neue Wirtschaften eingerichtet. So heißt es, daß die 
Posener Bauhütte das ganze Erdgeschoß ihres neuen 
prächtigen Znnungshauses für ein Restaurant be
stimmt habe. Als Pachtsummen wird ein Betrag ge
nannt, der selbst in unserer Stadt der hohen Mieten 
burch seine Höhe überrascht. Allerdings soll die 
innere Ausstattung ganz „auf der Höhe der Zeit" 
stehen. Richtig mag es sein, daß heute von den 
Restaurants und Kaffeehäusern Massen nur noch 
angelockt werden, wenn in den Räumen überladene 
Pracht herrscht, der jedesmal neueste S til für die 
Ausstattung maßgebend war. Das ist nur möglich 
auf Kosten der Behaglichkeit, aber da mehr und 
tirehr Frauen das stärkste Kontingent der Besucher 
stellen, die vor allem doch gesehen sein wollen und 
selber viel zu sehen wünschen, darf man zuweilen 
staunen, wie ungemütlich es nach Auffassung der 
alten, altfränkischen Gäste in stark besuchten W irt
schaften ist, ohne daß dadurch der Besuch ein
geschränkt wird. Die Hauptsache: in dem Lokal muß 
etwas los sein, man muß die Gewähr haben, dort 
recht viel Leute sehen zu können. I n  anderen Groß

städten scheint es kaum anders zu sein, wenigstens 
in Nord- und Ostdeutschland. Bei uns wandelt sich 
das ganze Wirtshausleben, die Emanzipation der 
Frauen wird auch auf diesem Gebiete wirksam. Wie 
oft läßt sich beobachten, daß zwei, drei Damen ein 
Restaurant aufsuchen, sie essen, trinken und 
schwatzen ganz vergnügt, ohne das Fehlen männ
lichen Schutzes als Mangel irgendwie zu empfinden. 
Sie haben vielleicht sehr harte Tagesarbeit hinter 
sich, auf sie wartet nur das möblierte Zimmer, 
dessen Stille und Einsamkeit sie beängstigt. 
Familienverkehr zu pflegen, wird in den Kreisen 
des Mittelstandes immer seltener. Dafür trifft 
man sich im Restaurant. Die Hausfrauen klagen, 
daß die Geselligkeit in der Familie zu kostspielig ge
worden sei; auch unsere Art zu wohnen trage zur 
Abnahme der Geselligkeit alten Schtages viel bei. 
Wer aber sagt denn, daß überreichlicher Tafelgenuß 
notwendig sei, um fröhliche Stimmung aufkommen 
zu lassen. Die Klagen sind a lt; schon Gustav 
Freytag hat sie vor 20 und mehr Jahren erhoben. 
Wir kommen aber nicht zusammen, um uns gut zu 
unterhalten, durch regen Gedankenaustausch uns 
gegenseitig zu bereichern; dazu fehlt es uns an Zeit, 
wie es heißt, am guten Willen, wie es heißen 
müßte. Die materielle Richtung unserer Zeit mußte 
ja Einfluß auch auf die Gestaltung unserer Gesellig
keit haben; trotzdem brauchte nicht gerade die Ver- 
flachung einen so großen Umfang zu gewinnen.

Die Wohnungsweise, so scheint uns, ist von weit 
größerer Bedeutung für unsere kulturellen Zu
stände, als für gewöhnlich angenommen wird. Hier 
in Posen herrscht eigentlich eine W ohnungsnot, 
und zwar nicht nur für die ärmeren Schichten. Auf 
der Straßenbahn wurden wir kürzlich Zeugen eines 
Gesprächs, das ein hiesiger Oberstabsarzt mit einem 
nach Posen versetzten Stabsoffizier führte. Der 
Offizier freute sich noch über seine Versetzung, weil 
sie mit einer Beförderung verbunden war; seine 
Frau wäre lieber in den alten Verhältnissen ge

blieben. Sie hatte ausgerechnet, daß die höhere 
M ete und die höheren Kosten des Unterhalts fast 
die ganze Gehaltserhöhung beanspruchen würden. 
„Wir wohnten bisher in einer süddeutschen M ittel
stadt, ohne daß wir sonderlich zufrieden waren. 
Jetzt können wir Betrachtungen anstellen über das 
Paradies, dem wir entflohen sind". Nun ist es 
zwar eine alte Regel, daß die Vergangenheit gelobt 
wird auf Kosten der Gegenwart. Doch auch ein 
Posener, der seine Residenz liebt, muß zugestehen, 
daß das Leben hier teuer ist. Und letzten Endes 
trägt an allem schuld das Wohnungselend. I n  
T h o r n  wird man verstehen, wenn für das Übel der 
Festungscharakter Posens verantwortlich gemacht 
wurde. Die Wälle sind zu spät gefallen. Damals, 
um die Wende des Jahrhunderts, zählte Posen zu 
den dichtbebau testen Städten Deutschlands, was zur- 
folge hatte, daß der Grund und Boden in der 
Innenstadt fortgesetzt stieg. Jahrelang wurden wir 
auf die Entfestigung -der Stadt vertröstet. Als sie 
kam, hatten Spekulanten sich in den Vorstädten 
große Terrains gesichert. Es kam ein Baufieber, 
das wohl noch zu einer ganz beträchtlichen Krisis 
geführt haben würde, wenn nicht durch die starke 
Vermehrung der Posener Beamtenschaft der Be
darf an Wohnungen sehr rasch gestiegen wäre und die 
Bebauung des früheren Wallgeländes allzu lange 
hätte auf sich warten lassen. So blieb es bei einem 
vorübergehenden Sinken der Häuserpreise, dem sehr 
schnell ein neues, bis heute anhaltendes Steigen 
gefolgt ist.

Trotzdem kann nicht behauptet werden, daß die 
Lage des Grundbesitzes sehr günstig sei. Es hat sich 
zur Überraschung der meisten gezeigt, daß der Be- 
amten-Wohnungsbauverein durchaus nicht billiger 
vermietet als der andere Hausbesitzer. Der Bau
grund ist zu teuer, und er wirkt durch die für die 
Anlage von Straßen notwendigen Abgaben an Ge
lände, durch die Kosten für die Kanalisation aber
mals steigend auf die Wohnungsmieten. Wird aber

ein zu großer Teil des Einkommens durch die 
Kosten für die Wohnung beansprucht, so muß an an
deren Ausgaben gespart werden. Daher ist die 
Kaufkraft unserer Einwohnerschaft geringer, als er
wartet werden dürfte. Unsere Kaufleute aber 
klagen außerdem über das fast sprunghafte Steigen 
der Ladenmieten. Zwar ist die Entwickelung Posens 
noch nicht in der Richtung zum Abschluß gekommen, 
daß sich ein reines Geschäftsviertel herausgebildet 
hat — dazu wird es vielleicht bei uns garnicht 
kommen — immerhin find einzelne Straßen *be- 
sonders beliebt. Durch die Schaffung neuer Straßen
bahnlinien, die Verlegung des Stadttheaters vom 
Wilhelmsplatz nach dem ehemaligen Wallgelände, 
hat sich in der geschäftlichen Bewertung der Straßen 
manches geändert, und wo früher starker Verkehr 
herrschte, findet man heute leerstehende Läden. Es 
kommt Lei uns ja noch hinzu, daß sich mehr und 
mehr das Polentum vom Deutschtum trennt. Die 
Bürgerschaft ist in zwei Lager gespalten, die nicht 
mit- und neben-, sondern gegeneinander leben. Die 
Altstadt mit dem Alten Markt als Zentrum gilt 
als polnisch, die Neustadt vom Wilhelmsplatze auf
wärts als deutsch. Man mag diese Entwickelung be
dauern, sie scheint unaufhaltsam zu sein, und sie 
bringt in unser Leben eine ganz eigene Note.

Der Direktor unseres Stadttheaters klagt über 
Theatermüdrgkeit der Posener. Ob er nicht selbst 
sie zum großen Teil verschuldet hat? Er will das 
ganze Fahr hindurch spielen, und er hat ja  während 
des verregneten Sommers Abende gehabt, die ihm 
verhältnismäßig gute Einnahmen brachten. I n 
dessen, Posen hat Leine so wohlhabende Oberschicht, 
die sich in manchen anderen Großstädten findet; es 
fehlt uns an vermögenden Familien, die im Besitze 
einer starken persönlichen Kultur sind und sehr rege 
künstlerische Interessen besitzen, die sie oft und gern 
ins Theater führen. Die oberen Beamten sind 
durch die Formen unserer Geselligkeit allzu sehr in 
Anspruch genommen, auch durch dah bei uns sehr



Pastor Lic. V  o h n - Plötzensee. Schon in  einem 
Vortrage im Jahre 1907 in  Düsseldorf habe er dar
auf hingewiesen, daß namentlich über die südöst
lichen Grenzen Deutschlands ein lebhafter Im p o rt 
böhmischer und slawischer Mädchen in  die deutschen 
Bordelle stattfinde. Daraufhin waren ihm sehr ent
rüstete Schreiben zugegangen, wie er so etwas be
haupten könne. Noch jetzt blüht der Im p o rt von 
Mädchen aus dem Osten, trotz aller Eegenmatz- 
regeln. E in Haupteinfuhrhafen scheint Lübeck zu 
sein. I n  den Listen vieler deutscher Bordellstädte 
findet man Mädchen russischer und österreichischer 
Herkunft. Vor kurzem sind diese Fragen wissen
schaftlich von Dr. Neher aufgrund umfangreichen 
amtlichen M ateria ls  bearbeitet worden. Der Ver
fasser weist nach, daß z. B. in  Augsburg unter 365 
Bordellmädchen 157 Ausländerinnen waren und 
schließt den betreffenden Abschnitt seines Buches 
m it folgenden Worten: „W ohl walzt sich diese böh
mische F lu t nicht direkt aus deutschbohmrschen Bor
dellen nach Augsburg. 
sind es vor allem M ün  
stadt, Frankfurts a. M ..
Heidelberg, S tuttgart, Straßburg r. E., Hamburg, 
Bremerhaven, Graz und Wien, von wo die öffent
lichen Mädchen nach Ausburg abströmen. Da 
Augsburg auf diesen Bordellreisen meist a ls End
station betrachtet w ird, so führt der Weg diese 
Frauenspersonen von Nürnberg aus erst an solche 
Orte wo die Jugend dieser böhmischen Mädchen 
noch'höher bezahlt und gewertet w ird, als in  
Augsburg. Zu Beginn des Jahres 1910 hat nun 
ein bayerischer M inisterialerlaß dieser beinahe be
ängstigenden böhmischen F lu t ein „H a lt"  zu
gerufen". Die inländische Ware des Bordellunter- 
nehmers und Mädchenhändlers sind leichtsinnige, 
meist geistig minderwertige Menschenkinder, die 
diesen modernen Sklavenhändlern in  die Hände 
fallen, an dem Leben Gefallen finden, oder nicht 
mehr die K ra ft haben, sich daraus zu befreien. Ab
gefangene Briefe der Vordellhalter, entwichenen 
Fürsorgezöglingen abgenommene Zettel beleuchten 
m it grellen Schlaglichtern dieses dunkle Gebiet des 
Lebens. Is t es doch schon vorgekommen, daß in 
einem Karlsruher Bordell den E ltern entlaufene 
noch minderjährige Mädchen Aufnahme gefunden 
haben. Solange es Bordelle gibt, w ird es Mädchen
handel geben. Soviel aber sei festgestellt: Eine 
Verschleppung m it Gewalt ist in  Deutschland nicht 
möglich, wohl aber Arglist, Täuschung und A b 
nützung des Leichtsinnes vieler Mädchen, die aus 
Abenteuer ausgehen und schließlich elend ver
kommen. Die Bordelle, die nichts weiter wie 
kapitalistische Ausbeutungsstätten der Männerwelt 
und armer Mädchen sind, müssen fallen, sie sind 
eines Kulturvolkes unwürdig. Wenn es die Män
nerwelt nicht w ill, sollte die Frauenwelt aufstehen 
und einmütig ihre Abschaffung fordern. — Morgen 
Vorm ittag beginnen die Beratungen der Haupt
versammlung.

(Zweiter Tag.)
14. November.

I n  der öffentlichen Versammlung, welche die 
9. Konferenz zur Bekämpfung des Mädchenhandels 
einleitete, war als Vertreter der Kaiserin Kabi
nettsrat Kammerherr Freiherr v. S p i t z e n b e r g  
erschienen. Das Auswärtige Am t vertrat Geheimer 
Legationsrat Dr. E c k a r d t ,  die Zentralstelle zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels Leim Polizei
präsidium in  B e rlin  Kriminalkommissär Dr. Koch. 
Der Vorsitzer, W irkt. Geh. R at Exz. von D i r k -  
sen - B erlin , bedauerte in  seiner Begrüßungs
ansprache. daß die Bewegung zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels nicht so populär geworden sei, wie 
es wohl zu wünschen wäre. Im m erhin seien aber 
Erfolge zu verzeichnen, wie die Abhaltung des 
internationalen Kongresses beweise. Der Kampf 
gegen den Mädchenhandel werde nicht in  allen 
Ländern m it der gleichen Schärfe geführt, Deutsch
land könne aber fü r sich in  Anspruch nehmen, daß 
es gute solide Arbeit geleistet habe. Der Redner 
schloß m it dem Wunsche, daß sich der Bewegung 
weitere M itstreiter und Mitstreiterinnen zur Ver
fügung stellen möchten.

Der heutigen H a u p t v e r s a m m l u n g ,  die 
ebenfalls durch den Vorsitzer, Exz. v. D i r k s e n -  
B erlin  eröffnet wurde, erstattete der Geschäfts
führer des deutschen Nationalkomitees, M a jo r a. D. 
W a g n e r - B e r l i n  den J a h r e s b e r i c h t .  Er 
führte aus: Bei den Reichstagsverhandlungen vorn 
23. Februar 1912 wurde von den Rednern aller 
Parteien unsere Tätigkeit dankbar anerkannt. Dem-

rege Vereinsleben. Und m it äußeren Glücksgütern 
sind die meisten nicht eben gesegnet. Sie bleiben 
verhältnismäßig seltene Gäste im  Theater. So 
kommt es denn, daß eigentlich nur Possen, Operetten 
und Klassiker-Vorstellungen guten Besuch ausweisen, 
Um so höher ist es anzuschlagen, daß Herr Gotv 
scheid das Stadttheater als eine Bühne erhalten 
w ill, die auch weitgehenden Ansprüchen zu genügen 
vermag, und man muß ihm wünschen, daß sie a ll
mählich die Schar seiner Getreuen «erhöht, auch wenn 
er einmal fehlgreift, wie m it der letzten Vorstellung 
von „Triston und Isolde", bei der uns ein Sänger 
als Gast entgegentrat, der in  Auslassungen der 
Direktion als einer der besten Wagnersänger er
schien — er sollte 1914 hier eine Ausführung des 
„Parsifa l" ermöglichen — ; in  Wirklichkeit handelt 
es sich um einen Sänger, der eine ganz unzu
reichende und unausgeglichene Leistung bot und noch 
sehr fleißig w ird  lernen müssen, wenn er ein guter 
T riftan werden w ill, von einer M itw irkung Leim 
„Parsifa l" zu schweigen. Noch ist sich die künstlerische 
Welt und die Anhängerschaft Wagners nicht einig, 
wie sie sich zu der Frage zu stellen hat; Parsifal nur 
in Bayreuth oder auch außerhalb des Festspielhauses. 
Uns w ill bedanken, das Wagnis w ird nur sehr 
wenigen Theaterdirektoren gelingen, und sie werden 
wohl bald die Finger davon lassen. Denn wer, nur 
um den Abend zu verbringen, in  das Theater geht, 
w ird dem Wagnerschen Mysterium fremd bleiben; 
und diejenigen, die in  Bayreuth von diesem tiefsten, 
reifsten Werke des Meisters erschüttert worden sind, 
werden es kaum über sich bringen, einer Vorstellung 
beizuwohnen, die nicht im Zeichen der Festspiele 
steht, d. h. durch die ganze Umgebung durch das 
Losgelöstsein der Besucher von den Pflichten und 
Eindrücken des A lltags erst die richtige Aufnahme- 
fähigkeit für das herrliche Werk schafft. Auch ohne 
den „Parsifa l" kann eine Bühne im Sinne Schillers 
eine moralische Anstalt sein, kann sie zur Ver
edelung und Verstttlichung der Menschheit ih r gut 
Te il beitragen. N e m o .

gegenüber haben w ir  im  November 1911 noch fest
stellen müssen, daß auf einem Dampfer der Ham- 
burg-Amerika-Linie drei Mädchenhändler m it 50 
Mädchen aus Rußland nach Buenos Aires 
fuhren. E in polizeiliches Eingreifen war un
möglich, w eil die Leute gefälschte Pässe hatten und 
die Mädchen teilweise m it ihrem E in tr it t  in  ein 
Bordell einverstanden waren. Dies eine Beispiel 
zeigt, wie weit w ir noch von der Erreichung 
unseres Zieles entfernt sind. Unter den Fällen von 
Mädchenhandel, die zu unserer Kenntnis gelangt 
sind, befand sich der F a ll des Generals v. E. aus 
Hannover und der Fa ll der Fam ilie v. B. aus 
Wiesbaden. Veidemale sollte ein junges deutsches 
Mädchen m it einer jungen Französin ausgetauscht 
worden sein. Die Mädchen sollten dann später in  
einem öffentlichen Hause in  London aufgefunden 
worden sein und die M uter aus Schmerz über das 
Schicksal ihrer Tochter den Verstand verloren haben. 
Unsere genauen Nachforschungen haben aber er- 

eben, daß an beiden Geschichten nicht ein wahres 
Vort ist. Im  übrigen haben w ir  im Berichtsjahre 

von der Verfolgung von 84 Mädchenbänolern 
Kenntnis erhalten. Bei 28 verschleppten Mädchen 
haben w ir Nachforschungen angestellt und neun 
ihren Verwandten zurückgeben können. W er 115 
Stellungen haben w ir  Erkundigungen eingezogen 
und bei 7 Fällen vor Annahme der Stellung war
nen müssen. E in  Unterkunftshaus, wie sie in  an
deren Ländern bereits bestehen, haben w ir  wegen 
der Höhe der Kosten noch nicht errichten können. 
Ohne die H ilfe der Freundinnen junger Mädchen 
wären w ir nicht einmal in  der Lage. die notwen
digen Erkundigungen einzuziehen. Leider besteht 
noch immer die Ansicht, daß schon vie l zu v ie l zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels geschehe. Die 
Stellung, welche die moderne Gesellschaft der P ro
stitution und damit dem Mädchenhandel denn 
beide sind nicht zu trennen — gegenüber annimmt, 
ist durchaus unlogisch und für die öffentliche S it t 
lichkeit höchst bedenklich. E in  Fall. der vie l Staub 
aufgewirbelt hat, kam in  Heidelberg vor. Dorr 
wurden zwei Mädchen von 15Vs und 18 Jahren mir 
Wissen der Polizei in  ein öffentliches Haus auf
genommen, trotz sie minorenn waren. Beide Mäd
chen wurden in den ersten Wochen krank und mußten 
dem Hospital überwiesen werden, von wo sie von 
ihren E ltern zurückgeholt wurden. Die neuesten 
Enthüllungen aus Newyork haben die von uns 
schon seit langen Jahren aufgestellte Behauptung 
von der Bestechlichkeit der dortigen Polizei nur ver
stärkt. Der m it der Untersuchung über den Mäd
chenhandel beauftragte Kommissar Rockfelle-r Über
zeugte sich zwar von der Unhaltbarkeit der jetzigen 
Zustände, konnte aber einen Beweis der Straf-
Larkeit der Beamten nicht erbringen. E r errichtete 
deshalb, um sich diese Beweise zu verschaffen, ein 
Bureau für Mädchenhandel. Üm keine Belästigung 
seitens der Polizei zu erfahren, zahlte er dieser 
monatlich 2500 Dollar. Die Zeugen hierfür sind 
jetzt vorhanden und es ist anzunehmen, daß der 
Prozeß gegen die schuldigen Beamten bereits be
gonnen hat. I n  M.-Gladbach hat die Vürgerschasr 
den Kampf gegen ein Bordell m it Erfolg durch 
Selbsthilfe aufgenommen, indem die Besucher fest
gestellt und das betreffende Haus abends sogar durch 
einen Scheinwerfer beleuchtet wurde. — Der Versuch 
des Schriftführers, Zweigkomitees zu bilden, har 
nur in  Hamburg zu einem Erfolge geführt. Eine 
wesentliche Zunahme unserer M itg lieder ist leider 
nicht festzustellen; unsere Sache muß in  der Öffent
lichkeit noch mehr propagiert werden. Viele 
Frauenvereine stehen noch abseits, weil sie eine so 
heikle Sache nicht berühren wollen. Hoffentlich 
bringt das Strafgesetzbuch geeignete Bestimmun
gen, um dem Mädchenhandel m it Erfolg entgegen
treten zu können. Erfreulich ist es, daß der vom 
deutschen Komitee eingebrachte Antrag auf A u f
hebung der öffentlichen Häuser m it Einstimmigkeit 
auf die Tagesordnung des internationalen Kon
gresses im nächsten Jahre in  London gesetzt wor
den ist. (Beifa ll.)

Es folgten die Jahresberichte der Zweigvereine, 
sowie ein Bericht des Geheimen Sanitätsrats Dr. 
M a r e t z k i  über den internationalen Kongreß zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels in  Brüssel.

Im  Anschluß am letzten Bericht versprach Geh. 
Legationsrat E c k h a r d t  namens des Auswärtigen 
Amtes aufmerksame Prüfung der in  Brüssel aus
gesprochenen Wünsche nach einer internationalen 
Regelung der Frage. Es sei notwendig, sowohl 
weiße wie auch farbige Frauen zu schützen. Be
dauerlich sei es, daß einige südamerikanische 
Staaten dem Abkommen über die Begründung von 
Zentralpolizeistellen noch nicht beigetreten feien. 
Das Abkommen über die Bestrafung von Händlern, 
die Minderjährige m it oder wider ihren W illen 
und Volljährige wider ihren W illen entführen, sei 
bisher von sieben Staaten ra tifiz ie rt worden. 
Wünschenswert sei die Ausdehnung des Abkommens 
auch auf Fälle der Verschleppung von Volljährigen 
m it deren W illen nach dem Ausland. Die Kontrolle 
in  Deutschland sei schon jetzt scharf, besonders würde 
durch die Konsulate und in  denTransithäfen scharf auf
gepaßt. Den Bestrebungen nach internationaler 
Regelung der Frage stehe das Auswärtige Amt 
sympathisch gegenüber. - -  Pastor B r u n s -  
Straßburg erörterte hierauf die Frage des 
K i n d e r h a n d e l s .  Daß ein solcher Kinder
handel bestehe, beweise das vorliegende Akten- 
material. Die verschleppten Kinder seien auch Mäd
chen und infolgedessen müßte das Nationalkomitee 
auch auf diese feine Arbeit erstrecken. — Seitens 
des Vorsitzers w ird erwidert, daß solche Fürsorge 
bezüglich der Kinder weiblichen Geschlechts bereits 
seit geraumer Ze it bestehe. — Der Redner ver
breitet sich dann weiter über das Verbot der Bor
delle im neuen Strafgesetzbuch, worüber ursprüng
lich die Vorsitzerin des deutsch-evangelischen 
Frauenbundes, F rl. M  u e l  l  e r - Hannover, be
richten sollte, die aber wegen Krankheit am E r
scheinen verhindert war. Der Redner stellte einen 
Antrag dahingehend, daß die Versammlung das 
National-Komrtee beauftragen möge, beim Bundes
ra t und Reichstag dahin vorstelligen werden, daß 
in  das neue Strafgesetzbuch ein Paragraph auf
genommen werde, wonach das Halten von Bordellen 
in  präziser A rt unter Strafe gestellt w ird. — Im  
weiteren Verlaufe der Verhandlungen kam es dann 
zu einem K o n f l i k t  zwischen dem Vertreter der 
Hansastadt Bremen, Regierungsrat S t e e n g r a f e  
und dem Schriftführer der deutschen Sittlichkeits- 
vereine Lic. V o h n -B e r lin . Die Stadt Bremen 
hatte auf der Hygiene-Ausstellung in  Dresden ein 
Modell ihres Ünterkunftshauses für Mädchen auf- 
gestellt und eins Berechnung gegeben, in  welchem 
Maße die Erkrankungen in diesen Häuserrk abge
nommen hätten. Lic. V o h n  bezeichnete diese Be
rechnung als wissenschaftliche Lüge, ohne einen Be
weis für seine Behauptung anzutreten. S t e e n 
g r a f e  erklärte, er werde diese Behauptung seiner 
vorgesetzten Behörde m itteilen und diese werbe 
wohl Gelegenheit nehmen dürfen, sich etwas näher 
darüber zu erklären.

Zum letzten Thema der Tagesordnung „ J  u 
g e n d a r b e i t  a l s  V e r b ü n d e t e  i n  d e r

A r b e i t  d e s  N a t i o n a l k o m i t e e s " ,  sprach 
Pasto. V u r c k a r d t e -  B erlin . E r ging davon aus, 
daß es gut sei, zu bessern, aber noch besser zu be
wahren. W ir müssen die Mädchen vor allem zu 
tüchtigen Hausfrauen erziehen. Großer W ert sei 
auf die Vahnhofsmission, auf die Schaffung von 
Erholungsheimen für Mädchen zu legen. Dre E r
klärung für die erzielten Erfolge ist nach dem Red
ner in  der gemeinschaftlichen A rbe it aller Kon- 
sessionen zu suchen. Der Schwerpunkt der A rbeit 
liegt aus vorbeugendem Gebiete. Der Redner schloß 
m it einem Appell an die Versammlung, das I n 
teresse an der Jugendfürsorge zu pflegen und immer 
weiter zu tragen. — Die Generalsekretärin der 
Vahnhofsmissionen, F rl. Reinick-Verlin, gab einen 
Überblick über die von diesen geleistete Arbeit. — 
Dr. L a n d s b e r g - S t e t t i n  berichtete über die 
Fürsorge, wie sie von jüdischer Seite betrieben 
werde. Die jüdische Fürsorge habe verschiedentlich 
eingegriffen, um den Mädchenhändlern das Feld 
abzugraben. Leider sei die wirtschaftliche Not in  
Galizien, von wo die meisten jüdischen Mädchen 
kämen, so groß, daß die Fürsorge nicht in  vollem 
Umfange durchgeführt werden könne. Trotzdem 
werde fleißig weitergearbeitet. Es sei freudig zu 
begrüßen, daß in  dieser wichtigen Frage sich die 
Konfessionen zusammengefunden hätten und es ser 
zu hoffen, daß dies so lbeiben möge. — Nach einer 
kurzen Debatte schloß der Vorsitzer die Tagung.

4. Uonserenz für Trinkerfürsorge.
B e r l i n ,  14. November.

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
von Vertretern von Fürsorgestellen für Trinker und 
Zweigvereinen gegen den Mißbrauch geistiger Ge
tränke tra t hier im  Landeshause der Provinz 
Brandenburg die 4. Konferenz für Trinkerfürsorge 
zusammen. Die Konferenz wurde durch den Vor
sitzer, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat 
Senatspräsidenten v .  Dr. v o n  S t r a u ß  u n d  
T o  r n  ey - Berlin , m it begrüßenden Worten er
öffnet, wobei er auf die Bedeutung der Trinker
fürsorge für das ganze öffentliche Leben in  ein
gehender Weise hinwies. Im  Anschluß hieran be> 
richtete der Generalsekretär Professor G o n s e r -  
B erlin  über den Stand der Fürsoraebewegung in 
der Gegenwart in  ausführlicher Weise.

Das erste Referat erstattete sodann Dr. M o s e r  - 
Freiburg i. V r. über das Thema: „Gewinnung von 
Personen und Geldmitteln für die Arbeit". Der 
Redner ging bei seinen Ausführungen davon aus, 
daß für die Trinkerfürsorge unmittelbar nötig sind 
Trrnkerfürsorger. Helfer und Helferinnen, sowie 
Sachverständige (ärztliche, gerichtliche, polizeiliche); 
diese versehen ihre Stelle te ils hauptamtlich, teils 
im Neben- oder Ehrenamt. M itte lba r sind für die 
Trinkerfürsorge notwendig oder dabei beschäftigt 
Lehrer und Lehrerinnen, M itglieder der W ohl
fahrtsvereine und Geistliche. Lm  diese Personen 
für die Bestrebungen der Vereine zu gewinnen, 
schlug der Referent verschiedene Wege vor. So sollen 
die Trinkerfürsorge:: am besten durch Ausschreiben, 
die Helfer und Helferinnen teils durch Vorträge 
über Trinkerfürsorge, te ils durch persönliche und 
schriftliche Anfragen bei Vereinen, welche das gleiche 
Z ie l verfolgen, wie Abstinenten-, Mäßigkeits- und 
Wohlfahrtsvereinen, die Sachverständigen endlich 
durch persönliche Einladung oder durch schriftliche 
Ersuchen an die zuständigen Behörden gewonnen 
werden. Zur Einführung in die Tätigkeit ist sowohl 
theoretische wie praktische Vele-brung nötig. Für 
die Trinkerfürsorge eignen sich Kurse, in  denen sie 
über alle Fragen der Trinkerfürsorge und des 
Trinkerfürsorgewesens belehrt werden; die Helfer 
und Helferinnen werden durch Vorträge m it den 
inbetracht kommenden Fragen vertraut gemacht. 
Die Aufbringung der erforderlichen Geldmittel, um 
die Unkosten zu Lestreiten, w ird sich je nach den ört
lichen Verhältnissen verschieden gestalten. Sie 
müssen aus behördlichen und privaten M itte ln  be
schafft werden. Behördliche M itte l soll in  erster 
Linie die Regierung bereitstellen, die schon um des
willen ein Interesse an der Trinkerfürsorge hat, 
weil diese zu einer Verminderung der Irrenhaus- 
insassen, der Verbrecher usw. beitragen kann. — 
Der Geschäftsführer der Ortskrankenkasse für Kauf
leute, Handelsleute und Apotheker in  Berlin , 
A. K o h n ,  behandelte das Thema: „D ie Kranken
kassen als berufene Organe der Trinkerfürsorge". 
Er erwartete einen weitgehenden Einfluß der 
Krankenkassen auf diesem Gebiete, sobald erst ein
mal die Reichsversicherungsordnung inkraft ge
treten ist und die Krankenkassen das Recht haben, 
M itte l für allgemeine Zwecke der Krankheits- 
verhütung zu verwenden. — Dr. G r e e f f - S t u t t 
gart sprach über „Ärztliche Wissenschaft und Praxis 
in  ihren Beziehungen zur Trinkerfürsorge". E r ver
langte u. a., daß als therapeutisches H ilfsm itte l 
Lei der Trinkerbehandlung mehr als bisher Hyp
nose und Suggestion verwertet werden. — Frau 
G e r k e n - L e i t g e b e l - V e r l i n  behandelte die 
M ita rbe it der Frau an der Trinkerfürsorge und 
wies darauf hin. daß die verständnisvolle M ita rbe it 
der Fam ilie und der Umgebung nötig sei. um einen 
Trinker, der abstinent geworden sei, auch abstinent 
zu erhalten. Auch die Fürsorge für die gefährdeten 
Trinkerkinder sei ein weites Arbeitsgebiet für die 
Frau. — Die Beratungen werden morgen fortgesetzt.

prozetz gegen den russischen 
Hauptmann Uostewitsch.

B e r l i n ,  14. November.
Die 12. Strafkammer des Landgerichts I  ver

handelte heute gegen den russischen Hauptmann 
Kostewitsch, der unter der Anklage steht, eine zweite 
Person zur Begehung eines Verbrechens verleitet 
Zu haben. Es handelt sich bei der Anklage um eine 
mildere A rt der Spionage, die bei ihrem Bekannt
werden durch die Presse auch jenseits der Grenzen 
großes Aussehen erregte und auch die Diplomatie 
in  Bewegung gesetzt hat. Der in  den dreißiger 
Jahren stehenoe Angeklagte, dem man den Soldaten- 
beruf ansieht, m it markanten slawischen Zügen, 
gehört einem Petersburger Garde-Regiment an, ist 
aber zurzeit vom russischen Kriegsministerium be
urlaubt, um in dessen Auftrage eine In fo rm ations
reise über militärtechnische Fragen nach den äußer- 
russischen europäischen Großstaaten zu unternehmen. 
Er kam zunächst nach B erlin  und stieg m it seiner 
jungen Frau, die der Verhandlung im Zuhörer- 
raum beiwohnte, in einem hiesigen Hotel ab. A ls 
sein Wunsch, staatliche militärische Institu te  be
sichtigen zu dürfen, von den einschlägigen Behörden 
abgelehnt wurde, suchte er sich m it analogen In s ti
tuten der Privatindustrie in  Verbindung zu setzen. 
Von früher her hatte er Beziehungen zu einem ehe
maligen russischen Oberleutnant Nikolski. der bei 
der bekannten Düsseldorfer F irm a „Rheinische 
Metallwarenfabrik Ehrhardt" angestellt war. Koste
witsch ersuchte Nikolski, ihm bestimmte Geschütz- 
bezw. Geschoßteile, die in  der deutschen Armee Ver
wendung finden, zur Verfügung zu stellen oder ihm 
wenigstens Photographien davon zu beschaffen.

UtM-LLNDZ
des Angeklagten überwachte und schließlich M I ^ 
Verhaftung schritt. Er wurde nach Lerpzrg ^
'ührt und dort gegen ihn 
Vergehens gegen das "
Im  Laufe der Untersuchung stellte es

dern nur Verleitung einer S e ite n  Person zu s tE  
baren^Handlungen, weshalb das Landgencyr r  ^
der Weiterfüruna der Sache betraut wurde, o 
ammen m it Kostewitsch wurde auch dessen I 
Zrau verhaftet, doch wurde sie bald in  ^
etzt, da die Verdachtsmomente gegen sie um n. 

recht erhalten werden konnten. Nach d iM m anI-/ 
Verhandlungen zwischen Rußland und I^u tsch^ '.^

-SS'HSSHzZ
wie vor auf dem Standpunkt, daß er m 6iNw i 
freier Weise und im offiziellen Auftrage st ^  
Legierung lediglich Informationen geschaM.^ 
and technischer Natur von den großen M u 
fabriken des Auslandes einholen wollte.

Den Vorsitz im  Gerichtshof führt LaudgeriÄts- 
strektor D r. L i l i a .  die Anklage vertrrtt O°e 
Laatsanwalt E h r z - e c i n s k i ,  ve rte id ig t? rro  
rlngeklagte durch Justizrat T i k L i n .  Das

»er Anklage, um aus wrunoen oer 
SicherheiL den Ausschluß der Öffentlichkeit Z" ^

ühren, auch die Vertreter der Presse müssen d 
Zaal verlassen.

Wie heute aus B e rlin  gemeldet w ird, beantrag 6 
n dem Prozeß gegen den russischen Gardchauptman 
kostewitsch wegen Aufforderung zur Begehung 
»es Verbrechens, des Verrats militärischer Geheim 
liste oder zur Teilnahme an diesem Berbrechen 
Oberstaatsanwalt 2 Jahre Gefängnis. Der ^  . 
erdiger, Justizrat Dr. T iktin , plädierte für E  
prechung. Darauf zog sich der Gerichtshof zur D 
atung zurück.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  I ü t e r  - 

, o g.) Von einem auf Bahnhof Iüterbog 
-altenden Güterzug liefen Freitag Aberw 
;twa 30 Achsen ab und stießen mit einem 
personenzug zwischen Grüna und Iüterbog 
msammen. Ein Schaffner wurde getolei. 
Orei Reisende leicht verletzt.

( K i n d e r  du r c h  B o n b o n s  v e r -  
; i f t e t . )  I n  Duisburg sind unter starken Ber- 
giftungserscheinungen 3 Kinder nach dem Genuv 
wn Bonbons, die giftige Farbstoffe enthiel- 
en, erkrankt. Ein Kind ist bereits gestorben- 
Oie Staatsanwaltschaft beschlagnahmte die 
Zeiche und stellte umfangreiche ErmitteluN-

( E i n e  T r a g ö d i e  a u s  d e m  L e 
tz e n.) I n  Gelenau bei Thun unterhielt 
Schuldirektor Grosse Beziehungen zu einer Frau 
Sonntag. A ls  man im Dorfe davon sprach, 
strengte Grosse gegen zwei Einwohner Be
leidigungsklage an. Sowohl Grosse w>e 
Frau Sonntag beschworen, daß nichts zwi
schen ihnen gewesen sei. Bald nach dem 
Prozeß brachte die Behörde so viel belasten
des M ateria l zusammen, daß Grosse wegen 
Meineides verhaftet werden sollte. A ls er 
dies erfuhr, vergiftete er sich. Nun wurde 
Anklage gegen Frau Sonntag erhoben. Das 
Urteil lautete jetzt auf ein Jahr Gefängnis- 

( D i e  Pes t  a u f  J a v a . )  Die Regie
rung von Niederländischindien gibt in ihrem 
letzten Berichte bekannt, daß im Distrikt M u
lmig 82 Erkrankungen und 21 Tote, iM 
Distrikt Kediri 44 Kranke und 13 Tote un 
der Pest zu verzeichnen sind. I n  der Stadt 
Soerabaya kamen 5 Todesfälle an Pest vor-

Der Nachdruck ist aus das W ort

„ -Scott"
zu legen. Die Wertschätzung. die S c o t t s  
Leberlran-Emulnon auch seitens der Arztewelt 
errungen bat. gab und gibt tagtäglich Veran- 

< lassung zu Unterschiebungen anderer, angeblich 
„ebenso guter" Emulsionen. Sie handeln aber 

in  Ihrem eigenen Interesse, 
wenn Sie bei dem Origmalprä- 
parate S c o t t s  Emulsion bleiben, 
denn diese ist die einzige nach dem 
Scottschen Verfahren hergestellte, 
seit Jahrzehnten einen Weltruf 
genießende Lebertran» Emulsion. 

Darum verlangen und kaufen Sie stets nur
-Scotts Emulsion.



1 .  M e i W f c h - S u d d e r M c h e  

( 2 2 7 .  K L r r k g l .  V » e » , ß . )  K l a s s e n r o t t e r l e

^  Klaffe 6 . Z iehungstag  14. November 1S12 B o rm ittag

! gezogene Nummer sind zwei gleich hohe !
^ ^ lttn e  gefallen, und zwar je einer auf die Lose »

! gleicher Nummer in den beiden Abteilungen » u. »L. 8

9lnr die G ewinne über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt. 
(Ohne G ewähr A. S t,-A . f. Z .) (Nachdmck verboten)

101 367 433 62 676 84 616 »206 63 342 94 402 669 (600)
A b 77 92 624 2 0 0 1  262 93 381 449 76 648 666 99 769 (3000)

^  (500) 240 699 644 51 847 63 (1000) 939 (3000) 4 0 7 3
LA 655 794 635 S 016  24 117 202 355 422 43 699 692 947 68
VOOi 19 99 101 24 440 601 69 776 666 (600) 932 87 7 1 6 4  329

601 4 616 629 (1000) 930 8 2 2 7  336 36 449 612 29 63
74 642 9 ^ 1 0 0 0 ) ^  701 693 S33 S 115  32 216 23 60 474 607

1V062 102 376 423 623 86 765 646 65 91 992 97 11202 63 
^  637 650 927 120 5 9  143 63 (500) 67 203 317 63 416 67 60 
(1000) 576 716 (3000 ) 962 79 1 3 1 0 6  34 279 337 649 66 642 775 
^ 0 6 7  166 60 457 596 600 42 877 907 1 5 0 1 0  66 162 233 441
"  676 714 90 924 1 8 0 4 3  173 257 347 409 (1000) 677 846 925 
»6 (3000) 1 7 0 0 6  292 334 436 630 93 1 8 1 4 1  53 263 (1000) 67

(500) 60 606 59 323 1S065  142 247 320 69 79 406 697 633 
47 745 931 75

2 8 1 2 8  222 36 68 433 621 45 970 (600) 71 21069  97 221
«6 379 339 903 2  2 2 9 3  309 76 91 94 447 93 654 763 91 812 39 
74 940 60 2  3 0 4 3  130 (1000) 38 (1000) 256 448 579 702 62 919 
W00) Z 4 2 4 3  (ZOO) 363 471 (1000) 674 79 874 79 2 !r037  39
^21 255 86 96 574 (600) 631 89 733 663 84 975 2  6 1 0 5  29 68
^29 83 99 363 420 (1000) 639 794 874 959 2  7  621 612 69 737 
7o 976 2  8 0 6 9  116 (600) 293 339 677 67 662 69 965 92 2 S 1 3 1  
65 333 437 684 844 906

A 804 3  2 4 3 ( 1 8 6 0 0 )  67 687 663 717 653 78 S60 67 8 1011  
v4 (600) 60 192 265 695 606 734 56 (1000) 98 870 Z 2 0 1 3  60 
«2 139 50 250 374 452 612 736 (600)' 94 Z J 0 3 6  135 59 393

89 63 693 660 61 653 61 77 938 64 3 4 1 3 3  64 99 224 422 
W00) 25 625 708 630 900 38 3  5  057 63 93 (600) 123 242 63
70 (600) 303 47 93 600 723 (600) 931 41 (600) 66 (600) L S 0 2 1  
" 7  (600) 302 21 67 (600) 416 661 732 951 3  7  005 123 205 30 
76 60g 985 3  3 1 1 6  310 564 81 (1000) 649 871 933 3 L 1 9 5  253 
(1000) 409 46 36 543 761 64 947 93

4 0 0 0 6  28 181 641 739(500) 92 643 99 4 1646  907 4  2 2 7 4  
364 679 804 43 65 73 976 4 3 0 2 6  69 365 475 639 97 663 673
960 96 4  4 5 1 1  797 630 64 64 909 4  S 263  331 503 663 819
(500) 914 4 6 0 4 8  119 27 39 334 437 (600) 532 76 722 85 864
dO-r 23 31 4  7  044 113 310 43 404 633 822 (500) 76 4 8 1 4 5  206 
^7 339 93 443 (500) 79 533 (1000) 716 47 629 (600) 63 909 13 
v4 4  8 0 2 6  62 203 9 23 45 504 636

5 8 1 5 6  620 (600) 73 601 945 S1060 145 239 94 310 453 
S 2 0 0 5  110 66 354 660 600 21 736 51 609 47 (500) 964 5 2 1 7 3  
A 0  586 710 30 60 66 364 (600) 920 73 Z 4 0 5 3  336 449 74 (500) 
v30 642 5  51 1 0  901 69 5  8 2 6 9  303 79 85 445 63 604 8 729
73 99 836 990 5  7 1 1 4  37 53 (3000) 298 579 763 5  81 4 6  225 
V43 (500) 610 (500) 760 370 956 5 8 0 0 0  21 83 243 ( 1 0  0 0 6 0 )
71 322 401 33 606 73 675 79 749 659 (600»

8 0 0 6 1  116 236 65 67 344 51 744 87 342 949 (500) 6 1 0 6 3
156 91 200 41 454 664 816 72 953 (3000) 90 8  2 0 3 4  97 190
(1000) 273 335 63 601 723 44 6  3 0 0 9  (1000) 126 26 230 621 66 
vO 79g 95i  C 4 0 2 3  273 652 727 69 663 6 5 0 0 4  45 69 80 125
376 626 27 76 923 8  8 1 4 5  295 339 496 604 721 862 8 7 2 1 9
A 0  699 614 903 6  8 0 1 0  201 6 23 453 (3000) 58 669 703 64 67 
« S 1 0 9  273 377 405 673 661 (600) 748 870 92 925 29 89

7 0 2 6 7  72 407 663 74 71121 23 (1000) 362 430 624 630 90 
737 50 910 89 7 2 1 0 7  226 26 86612 63 91 711 66 919 39 7 3 1 7 7  
L1 33 (500) 215 326 489 677 656 63 736 89 619 969 93 7 4 0 3 3  
L6 140 297 304 66 (500) 622 (500) 82 875 76 (50o) 931 7 S 2 4 3  
421 49 74 872 69 903 17 61 7 6 1 9 1  253 67 343 84 642 671 
38 802 972 7 7 1 1 7  201 363 (500) 631 35 63 764 97 325 80 94 
926 73 97 7  S 0 6 3  99 103 48 296 333 550 932 7 8 0 1 3  (600) 
286 Z60 73 432 767

8 0 0 1 7  32 99 (600) 132 336 81 666 92 99 693 811 68 972 
635 673 931 94 8 2 002  23 (3000) 77 183 (1000) 217 436 

63 8  3  030 (500) 31 74 (600) 101 39 54 63 265 412
1S 613 71 795 8  4 0 1 4  23 38 364 84 617 672 721 23 89

«27 (600) 8 522 3  623 36 779 (600) 903 63 8 6 5 0 4  67 (1000)
769 77 97 934 (1000) 8 7 0 3 7  163 625 795 (1000) 320 911 92
« 8 0 4 9  (600) 102 202 9 (500) 73 391 602 356 967 8 8 0 6 4  103
»2 332 51 327 431 612 643 51 772 832 937 61 
«m, 203 8 1255  63 65 748 84 665 900 8 3 2 1 3  35 616 97
»k! 272 974 84 35 S  3 0 5 4  113 (3000) 219 (500) 323

? ^ 0 v 3  247 83 393 (1000) 763 81 803 8 5 3 1 1  12 37 65 66 
^7- 008 86 llOOÜ) 8 8 0 6 3  (600) 126 (3000) 65 93 296
A  625 706 76 97 879 936 (» ü  6 S V )  0 7 0 7 4  111 44 87
^  (MO) 51 N ö 72 YO 419 643 7ö2 Löß 966 S S 01S 120 72

452 67 651 803 12 87 958 S S 0 3 4  171 93 (500) 351 63 9S 46S 
530 669 700 813

1V V 045 104 236 324 474 (600) 846 602 6 765 861 1V1276  
86 96 369 (500) 92 474 626 69 619 920 1 8 2 0 3 7  39 459 613 24 
34  723 46 632 37 39 (600) 1 8 3 0 7 7  166 260 336 434 65 (600) 
695 709 972 » N 4 1 6 S  204 (3000) 324 33 99 411 652 675 64 
I N 503 3  261 343 411 67 73 87 99 626 78 66 735 » V 8 0 7 6  92
150 379 487 96 621 69 730 844 910 25 62 1 0 7 1 4 1  47 262 302 
643 74 86 729 693 (3000) 942 90 1 8 8 1 2 6  71 79 312 430 502
707 9 42 977 1 8 8 1 4 2  358 62 576 344 920 27

1 1 6075  120 241 76 312 (500) 32 l 600) 694 943 111029 129 
216 383 876 (600) 919 62 95 1 1 2 1 4 4  86 206 44 (600) 61 73  
476 723 36 72 805 1130 0 9  124 859 1141 7 6  (3000) 227 466 (1000) 
766 953 (500) 1 1 5  031 182 225 (600) 391 (3000) 660 829 944 
11 6 0 8 5  199 215 47 71 433 65 661 99 117 1 1 3  222 25 31 76 303 
631 65 619 33 46 908 63 118101  (1000) 302 76 663 92 703 21 
912 14 19 11S412 663 625 63 71 711 45 669 924 29 43

1 2 V 0 1 9  133 63 84 390 605 90 (1000) 695 (1000) 723 640 52 
121236  (3000) 65 312 545 731 73 886 63 1 2  2 2 0 4  '462 621 22
695 (500) 721 (1000) 956 66 1 L 3 1 6 9  216 31 37 487 94 643 611 
869 90 1 2 4 0 1 4  (500) 13 (1000) 263 497 617 67 64 720 40 60
72 (3000) 691 904 51 (3000) 1 2 5 0 0 2  27 439 43 97 695 606 (500)
1 2  6 0 5 8  102 19 52 625 40 616 793 (500) 845 68 1 2  7  077 293
313 (500) 495 647 90 756 664 968 1 2 8 1 9 5  483 669 665 704 S
71 679 69 (1000) 1 2 9 0 4 2  76 199 610 83 716 33 71 833 94

1 3  8 0 9 0  235 91 (500) 416 21 89 504 (600) 15 (1000) 66 91
605 742 1 3 1 0 0 3  373 409 79 631 37 727 1 3 2 1 1 5  66 99 297
462 63 650 776 352 76 1 3 3 4 3 0  619 (1000) 72 872 (600) 969 93 
1 3 4 0 2 3  82 103 (500) 296 400 695 1 3 3 0 2 6  66 98 659 737 63
912 1 3  8 0 3 1  426 706 38 84) 60 60 947 79 1 3  7  200 423 65 597 
603 24 81 724 73 972 1Z L 078 120 307 577 603 96 731 1 3 S 0 3 0  
50 243(1000) 420 22 86 91 (600) 617 20 700 47

1 4 6 1 0 1  248 390 460 603 903 » 4 »  131 (3000) 274 ZOO 35
61 ( 3 6  6 V L ) 73 404 (1000) 60 (600) 602 93 635 715 956 (1000) 
1 4 L 0 1 3  67 354 417 693 637 75 716 73 602 8 12 62 932 1 4 3 0 2 1  
127 66 327 626 63 77 701 (3000) 97 954 1 4 4 0 4 3  106 237 91
314 467 (600) 635 (600) 676 1 4 5 0 3 9  170 63 217 361 77 439 96
617 25 66 73 (1000) 92 615 63 874 1 4 6 1 0 0  (1000) 275 431 35
663 62 83 961 1 4 7 1 6 2  469 641 732 73 847 61 14 8 0 3 9  62
250 63 76 (3000) 309 (500) 37 709 879 1 4 S 0 1 3  111 215 65 66 
84 346 519 32 643 603 66

1 5 8 1 9 4  369 432 540 633 31 770 (500) 679 15 1 0 7 9  177 433 
63 580 661 93 713 357 73 97 1 5 2 2 2 0  61 493 607 46 859 76 92  
979 82 1 5  3 0 5 1  76 107 (1000) 132 706 922 50 1 5  4 0 0 0  3 (500) 
71 84 125 222 29 41 (3000) 358 (1000) 614 637 61 58 (600) 705 
(1000) 997 1 5  5  063 102 21 357 623 65 707 22 27 93 809 10 32 
976 1Z Z 003  444 62 99 511 606 756 839 95 (1000) 952 1 5 7 0 4 5
229 67 343 437 679 736 25 616 23 96 1 5 3 0 3 1  202 40 327 43 
440 639 (1000) 664 62 821 (500) 70 922 (1000) 1 5 8 0 3 6  60 137
230 304 18 663 616 750 53 625 928 57 76

1 6  8 033  76 (500) 90 727 69 77 920 (1000) 1 3 1073  104 60
240 685 657 716 63 941 46 82 1 6  2 0 0 2  253 77 (500) 600 38 69 
746 625 71 (600) 76 937 69 1 6 8 1 0 1  57 (500) 39 (1000) 91 366
73 422 561 602 <1000) 11 340 946 164-021 334 93 469 93 607 
41 620 29 1 6  5  060 133 42 200 63 89 425 23 89 (1000) 601 611 
933 1 3 6 1 2 3  26 72 94 336 66 64 871 84 950 1 6 7 1 6 2  275 477
606 (1000) 27 726 32 954 1 6 8 0 7 3  106 33 252 421 41 623 717
391 923 1 6  9 0 4 8  170 213 661 740 601 7 13 19 973

1 7  609 7  220 365 433 791 933 1 71029 89 142 (500) 77 253
346 676 77 616 (500) 63 750 931 99 1 7  2 2 1 2  31 433 85 611 703 
1 7 3 1 1 3  32 250 425 660 709 77 332 78 82 923 64 69 30 62  
1 7 4 0 3 7  63 134 67 271 78 315 423 669 660 99 711 943 56 (3000) 
1 7 5 0 3 7  116 726 60 311 68  (600) 1 7 8 0 1 0  (500) 152 204 35 71 
77 93 (3000) 344 (1000) 66 407 70 77 94 630 45 60 673 797 
93 (600) 991 1 7  7165  (3000) 666 609 18 70 745 843 66 80 965
1 7 8 0 2 3  329 30 456 676 90 813 931 62 1 7 9 0 2 0  41 137 663 646 
766 672 966 95

1 8 9 2 7 8  332 462 (1000) 623 629 66 1 81006  16 183 96 274 
465 656 63 63 763 692 1 L 2 3 3 2  466 609 63 627 60 962 73
1 3  3 2 0 2  442 62 643 49 99 461 96 793 1 8 4 0 6 7  106 327 62  
410 (600) 60 69 79 626 662 655 922 63 1 8 Z 0 7 S  245 327 46  
(500) 402 34 79 622 37 715 17 353 910(1000) 33 47 97 1 8 8 2 3 5  
364 449 69 930 1 8 7 2 9 9  647 L41 47 93 976 1 8  8 1 0 7  13 323
616 66 639 721 64 87 (1000) 91 932 1 8  L 005 31 (500) 147 90
204 36 424 66 564 (1000) 612 16 45 63 614

1 9  8 0 0 4  228 (3000) 46 673 633 34 703 (600) 49 69 807 14 
131 0 9 0  100 306 605 313 1 3 2 1 0 0  64 299 606 702 927 1 8 3 1 0 3  
206 46 302 99 440 639 70 940 » IH 0 3 3  337 453 (1000) 69 61
666 709 600 94 1 8 5 0 1 2  46 (600) 56 93 127 306 403 706 854
1 9 8 0 5 2  167 96 (500) 333 69 413 69 674 799 366 92p 63 79 (600) 
1 9 7 1 6 2  319 65 450 640 66 70 1 S 8 0 2 9  127 219 691 663 739
914 1 9  2 0 2 4  40 162 261 404 9 605 (600) 61 96 610 97 753 (600) 
93 840

L K 2 0 3 6  163 261 369 416 826 75 (600) 76 96 641 44 (3000) 
, 76 624 961 2LSZ114 322 493 609 915 90 L  8  2 116  (600) 30 88 
*235 39 466 622 669 96 724 67 L S 3 0 2 4  102 63 90 471 664 (500) 

610 63 767 613 (500) 69 62 979 2 Ü 4 0 6 1  132 320 417 649 707
904 96 2 6 S 2 5 1  63 76 (500) 82 503 32 43 663 733 603 63 91  
2 V 8 I 6 3  281 (600) 82 329 30 SO 570 630 716 26 661 69 971 
(3000) L S 7 0 7 2  131 LS 61 3SS 607 61 721 44 L32 ( M 0) 61

1 .  P r t n M c h - K S d d e n t s c h e  

( 2 3 7 .  K ö n k g l .  V r r n t z . )  K l a s s e n l » t t - r ! e
5. Klaffe 6. Ziehungstag 14. November 1912 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  gefallen, u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d ie  L o se  
g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  SI

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

179 203 60 322 67 91 96 666 63 776 641 42 1066 146 234
327 462 (600) 640 42 659 772 601 36 62 2 1 0 1  654 652 93 954
94 2 0 4 1  169 293 679 737 47 614 926 (600 ) 69 4 2 4 2  337 656
641 923 64 8 0 6 6  75 35 224 313 37 436 94 613 34 40 730 37
677 6 0 9 5  223 49 63 366 414 664 616 19 616 918 27 36 7 013 
32  196 276 664 82 (600) 692 93 647 63 63 94 8 0 1 3  24 96 434
61 644 (600) 646 792 (500) 670 96 917 8 0 0 4  (3000) 41 (600) 69 
120 273 411 653 699 760 61 (1000)

1 0 0 2 6  226 940 63 471 87 622 901 2 11057 149 324 (6000)
613 707 644 64 921 64 1 2 3 0 6  463 670 62 695 710904 98 1 3 0 2 3  
43 30 3 466 1 4 0 7 4  196 260 78 343 66 414 78 673 640 69 778
631 S43 76 1 8 0 2 1  64 903 23 554 76 1 6 0 3 0  192 376 86 4 4399
613 729 826 70 1 7 0 6 8  101 375 431 662 70 69 69 766 826 938
1 3 1 4 4  266 310 (3000) 434 995 1 8 0 4 4  236 607 30 46 65 707 35 
654 94 977

2 8 0 5 4  8 4164(500) 98377  610 30 47(500) 86 93 715 60 672 
2 1 2 6 2  66 359 (600) 95 612 679 2 2 0 6 1  147 236 395 418 672
(600) 64(600) 91 611 718 (500) 997 2 3 2 3 5  463(3000) 35 606 654
642 2 4 0 7 8  123 79 63 263(3000) 634 60 764 696 911 17 2  S237
318 474 603 21 84 (1000) 663 2  6 0 8 6  146 236 307 63 410 534
632 33 62 60 901 2  7 047 163 76 227 l3000) 349 (600) 437 622
613 603 983 2 8 0 5 6  (600) 195 493 636 934 2 6 0 7 3  110 47 62
64 323 70 417 700 3  73 643 62 63 967

3 8 0 3 4  156 217 355 462 527 626 92 726 S61 3 1216  335 40 612 
604 (3000) 9 63 63 (1000) 99 811 959 3  2 0 6 7  743 (1000) 3 3 1 7 9  
246 320 446 634 661 65 903 63 67 T 4 1 6 8  253 399 669 66 613
45 939 67 3  5 0 6 6  71 81 144 202 401 630 630 43 S 8 0 4 2  176 
437 95 634 719 (600) 632 920 92 Z 7 0 0 6  46 107 299 657 772
S V 1 3 3  226 339 634 667 760 633 66 979 3 9 2 7 8  713 46 947 

4 8 0 5 2  63 210 63 301 609 706 63 79 644 920 4 1 1 6 6  98
(1000) 379 601 46 74 711 24 600 7 36 63 974 4  2 2 1 1  90 424
633 69 660 796 803 64 4 3 0 6 1  75 65 267 636 636 46 616 68
4 4 0 1 4  103 (500) 62 91 276 63 33 387 490 632 604 12 641 65 
SS3 93 4  5  021 30 114 24 73 266 328 409 69 620 676 60 4  6 0 7 1  
149 286 643 651 (600) 736 659 4 7 0 3 8  66 170 396 409 (1000)
83 671 66 604 7 24 40 4 8 1 1 4  212 301 10 433 663 942 97
4 S N 6  ttvOO) 139 231 367 75 84 93 491 603 601 712 (600) 69

6 0 0 2 2  (1000) 143 66 (1000) 272 (1000) 81 332 453 611 33  
^  914 64 511 1 9  33 201 30 44 611 627 73 771

^  674 89 5  2 0 6 5  93 134 37 212 (5000) 304 63 724 32 40 (1000) 
Ä I  5  3 0 6 5  66 415 35 637 63 (500) 703 933 61 5  4 0 7 3  142 
264 627 43 643 705 810 18 61 58 92 922 5  5 0 2 2  42 162 (600) 
A 2  404 622 5  S 0 6 3  69 146 87 232 94 318 (30Ü0) 96 617 613 

? ? 0 0 0  232 91 417 695 329 5  8 0 6 6  77 175 230 333 
642 6gO A695 663 (1000) 723 77 90 909 94 (1000) S S 0 1 1  320

« « ^ ? 0 0 3 3  46 143 261 346 403 41 618 664 716 64 332 994 
S 662 65 730 42 (500) 813 46 8 2 2 0 4  6 66 410 626

Z ^ O O )  63 719 73 857 69 907 6 3 0 2 4  (600) 68 145 254 92 463 
911 6 4 0 4 6  72 96 (3000) 117 304 21 (1000) 30 75

^  M 2 46 904 6  5  030 (500) 36 184 (1000) 406 47 70 666(3000) 
^ ^ 0  66 33 97 661 957 93 6 6 0 1 7  (1000) 73 166 443 93 646
N  ^  ^  922 6  7  002 (600) 131 215 397 423 34 46 643 737

21 b 8 l 1 8  73 273 446 60 85 634 623 732 93 918 49 61
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(1000) 62 618 49 61 » 8 3 0 4 0  41 303 26 74 604 833 48 » 8 4 1 7 5  
(1000) 294 701 61 74 62 661 918 73 » 8 5 1 7 1  2?0 323 64 443
606 703 (600) 670 » 6 8 0 1 9  137 23 l  78 64 363 471 (1000) 659 
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607 726 993 » 4  5  032 (500) 297 412 29 33 534 43 46 63 613 81
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vt. tteks.8ck a 4 99.90b
do. 1 .4 .1 S S 4 99 9 0 6
do. 1 .5 .1 6 cr 4 100 506
vt.ttoks-knl. V 3X 8 8 4 0 6

do. do. V 4 100.506
do. do. V 3

ps.8t.8okatr ck 4 99.30k
do. 1 .4 .1 5 ck 4 93 90b
do. 1 .5 .1 6 a 4 100 02k
psSS. ks.knl. V 3X 8 8 5 2 6

do. do. V 3 7 7 .7 5 6
do. do. V 4 100.508

do. 8tasf.k. ck 4 93 9 0 6
kavtzs.kn!18 6 4 SS 8 6 6

do. uk. 15 e 4 89.800
do do. V 3X 86.906

8sem.knl.99 V 3X
do. 96 ck 3 75 7 0 6

Vsssvl kdks. e 3X 89 2 0 6
ttamde.8t.8. d 3X
do. 1907 ck 4 39.256
do.am.1900 cr 4
do.do.87/04 V 3X
do.do.86/02 V 3 L76.506
L5vks.8tsst. V 3 78 3 0 6

fren ten -S riste
ttsnnovssok. ck 4 98.006

do. V 3X 87 3 0 6
Xvr-u.ttsum. ck 4 98 00

do. V 3X 87.506
pommgssok. ck 4 96.006

do. r 3X 87.10k
postznsvko . ck 4 88.006

do. V 3X 87 206
pstzussisvks ck 4 97.408

do. V 3X 87.20k
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do. r 3X 87 3 0 6
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Loklosi'soks
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Ä97.606
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do. 3X
Leklsv/ttolst ck 4 97.258

do. V 3X 67 00b
ttannpXVXVi ck 4

do. IX 6 3X
do. Vll VIII 

Ostps.ps.OKI
ck 3
cr 4 9 7 .6 2 6

do. do. 
pomm.prknl

cr 3X 85.406
ck 3'- 97.256

passn. do. a 4 9 6 6 0 6
do. do. cr 3X 85.556
do. do. cr 3 77.006

»kps.XXXXl V 4 9 8 .5 0 6
do.XXII XXIII ck 3L 93.006
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do. 94 .03  
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92.256  
97.706

86 70k 
97.108

97.306

o s u t s e d s  P fandbriefe
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do. neue cr 4 97.508
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8ekl6L.altId cr 3X 91.256
do.1dsvk.t..k cr 4 98.006
do. do. do. cr 3X 90.606
do. do. do. a 3 78.3S6
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8o f ia 6old . 
WisnXommk

6
tt

5
5

S6 .1üd6

do. 8 t.-k .9 8 tt 4 8 8 6 0 8
lin n l.ttv p .N
dütl.XsV.Obl

ck
r

4K
4

pöot.XüM pf. d 4 8 8 .0 0 6
?o!n.pf3000 tt 4X
1000-1 OOtt a 4X 30.001)8

§vkved.tt 76 tt 4 '
Dnx8odk5.pl ck 3L
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8ü6ö8l.(l.b.) 
clo.0bl.6v!cj
Klusk-Ok. 8. 
äo. von! 889 
^ o so 8m l.sb  
Itioo lL lL sin  
IsLNSkLvK.
kvans. Dvmd 
kui-rx-Kisw. 
Uvsoo-Kas. 
llo.XikMof. 
do.Nissan . 
6o . « k v b .  
pollol.kisnd. 
Kvbinskgai-. 
Njäs. Oi-alsk 
8üü-0st 98 
V/soi lV.IOs 
cio. 60. X XI 
VOâ iks. 93
kn.kis.2040 
do. kleine 
öo.kk'Z.-Ngfr 
öo. kleine 
I^aesclon. 8.
Hivrli.pavLö 
80. üo. 

Ponns/lv8<fs 
8f.i.nuis8.ks 
lio. öo. 
öo. 8.V/ssi 

leiuant. OK.

85.756 
72.00b 
74.406 
93 206 
5 2 0 0 6  
98.00S

86 506  

73.606
96.60L
L8.25K6

86.586
M .3 0 6
86.606
95.90K 6
86.60b

86 606

87.006 
"95Z0K6

85.006 
95.00K6 
9 5 .M 6  
62.7SK6

9 6 .7 0 k
S s iil^ iis  W M - p i - s i i d .
trvsl.Kvp.8K. V 
Xll! XIV u.19 v  
Zsi i(0v.lu18 v  
kLNKvv.M V

85.ÜLNN.X X! 
öo.XVr-XXI! 
cio. XXV 

Dt.ttp8.IV-V,
<1o clv.XVtt 
<jo. 60. kv. 
öoVIiXXIXII 
öo.XXII XXIII 
r1o.X Ittu.13 
cIo.Xm.0d.I1I 
r 5kf.ttpl.XIV
6oti.65ök5ll 
cio. tt! IV 
cio. IX u. !Xa 
cio. X u. XII 
cio. X!V u .1 6  
cio. XIX 
cio. X!u. 13 
ttam b.ttp.-8.
60. unk. 16 
c io .6 N .6 5 0  ck 
tto. 8 .1 -1 9 0  
öan 8.iI!.VI!I 
cio. !XX ck 
cio. XiXIII 
cio. XIV v. 16 
cio. X V u .1 9  
cio. XV! 
cio.Xon7.-0bl 
KlLKI.8t5.ttpf 

cio. cio. 
ttnttpgVIVII 
cio.XIiuk.17 
lio. konv. 
cio.ps.-pf<id. 
ttccili.65 XVII 
cio. XIX u. 22 
P5.6olj.pf. IV 
XIII XIV XVll 
cio. XIX 
cio. XX! 
öo. XXVitt 
cio.XXIXu.22 
lio.XXIiIu.15 
P5.6l5.8li.90 
cio.98 01 03  
cio.v.Oöuklö 
cio.v.07uk17 
cio. v .3 6 ,69 
cio. v. 9 4 .9 6  
öo.v.04uk13 
lio.X.-O.v.OI 
p5.tt>p.k.-8. 
cio. cio. 
cio. 60. 
ab80 57.125 
cio. cio. 
cio. vk. 1913 
d o .u k .1 9 1 4  
cio .uk.1917 
do. uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
da. da. 1909 
do. do.1921 
p5 .ttvp.Ve5s. 
do. do. 
p5.ptdb5XXtt 
do.XXV(14) 
doXXVII(15) 

XXVItt(17) 
do.XXiX(19) 
do.XXX XXXI 
XXX!« XXXIII 
do. XXIII
do.XXV!(14) 
do.XVi! XVII 
do. XXIV
do.XId0b.08 
do. do. 04 
do.X0V!(17) 
do.iX uk .2 0  
do. X uk. 21 
do.
d o .t t!u k .12 
do. V uk. 17 
Nn.ttoKmOb 
NiV/stllXIXs 
do. XI v. 18 
do. XI! u. 20  cr

95 00K6 
87.1ÜKO
98.756 .........................
3 7 .3 0 6  do.X !,Iir.22ick

3 8 1 1 7 .0 0 3
100.106 
96.206
96.006
97.306 
S 7 .M «
88.006 
W.50K6
97.006
98.506 
87.S0K6
96.506
96.506
97.256 
97.756
98.256
98.506
99.506
55.0006 
87.00K6 
86.40K6 
SS.SOtk
88.306  

108.90b
96.506
88.Ü0K6

4Ä113.906

SL 70K6 M g s t .  liuillZi. w e l k e t ! .

9 7 ^2 0 6

32
4
4
5
41(1 00 .20 6

K.6.l.tton1.2 ck 
k ttx .k lsk t.6 . ck 
85i.ki.WK.93

S6.00K6
98.306
90.25K6
99.756
97.806

S6.10K6
96.10K6
55.256 
97 40K6
96.506
90.306 
96.20K6
96.006 
96.106 
95.90K6 
86.50K6 
86.S0K6
87.006 
9 8 1 0 6

94 506
85.606 

121.006
85.106  
95.80K6 
L6.OOI1O 
96.266  
S6.40K6 
9 6 5 0 6  
93.00K6
97 7SK6
97.106
91.606  
96.10K6 
96 00K6 
S7.1ÜK6 
97.50KO 
87.50K6
98 0SK6
98.506  
90 506  
90.85K6 
87.00K6 
S7.00K6 
96.008
94.306
93.506
L8.6VK6
99.306  
86 25 6
88.256

87.006
36.0ÜK6
S7.00K6
97.25K6

do. 1908 
8ismL5eki.2 
8ooium.8^v 
Dsss.6as6b 
Dt.kisb.86.2 ck 
Dt.-KM. Isl.
Donnv5Smkk 
DNmvn.lOO 
do. 100 
do. u. 14 3

p!nsd8Lifib
psist. Nossm 
6olsvnk8s^ 
6e5m.8sift2 
6s.f.slttnt53 
6S5l^asei3 
ttattmKIsokZ 
ttasp.kisU.Z 
Xaliv.ksoisl 
Keksi-jeni 5 
X5upp-0d>ix 
krusakütlo 

do.
ksonl,. 65NK.
«.da köveLO
Kiannosms.S
ttdslrur.X. 2 ck
ObsedlkisbZ "
do. kis.-ind.
p»trsnk.853
3ois!k.6599
8ekultb.65.5
8 -sm .k l.8 .3
8iom.ttrlsk3
3ivm 8oiok3
liiislWnokIL
Lfsauspm.b

*48 
*4 
*4 

48 
4 

*4 
*38 
*48 
*4 
*48 
*48
*48 -

92.606
94.10K6
94.256

100.30K6

W 3 .0 3 6
1 0 0 .0 0 6
9S.40V6

94.006  
93.50K6
81.006  
88 256

89006

*4 
*4 
48 
48

*4)6102.1)06
10V.106 
98.906 

*4choü.006  
98 0ÜK6 
93.106

v e rü n s r  v ra u e re isn  
8 5 l .X in d I 8 5 ." "  " " " "  
85l.Xindl8tp 
ki-l.ttnionsb.
Lock. kv.u.n.
8ökm. K5LUK
psiscüioksi.
6S5MLNi»
ttilsebe in .
Xönigstadt . 
kandsvWssb 
M n M ssu i 
p a lrsn io fös 
plelfS5dS5L 
8L iöned8oi 
8ek u !tis iss  
8pandaue58 
Viotosis

8ook.V,'eto5. 6

*4 
*4 
*38 
48 
4 
48 

*48 
*4 
*4 
*4 
*4
*4 100.756  

'1 0 0  006  
95.006  

100.006 
9S.00K 

102 506

89 0 0 6  
9S50K6 

101.006 
99.70K6 
9 4 2 5 6
90 006  

'93 5 06

8Sk,K-/M6k!
Darm. KK.-V. 7
SsszMrk.k  
85l.ttand.6s. 
do.ttvp.-L.K. 
öi-aunsvtmk 
do.ttann.ttvp 
ksvsl.Oisk.ö 
Oom.uDise.8 
Danr.pm.L. 
DL5MSt. Uk. 
Dt.-ksiat.kk. 
Dt.knsisdlb. 
Doutsviebk. 
do.kffekt.6k 
do.ttvpotk.8. 
do.ttatioa.8. 
do. Uvbsfs. 
Dise. Oomm. 
D5ssdns58k. 
üotiagsdia. 
do.psivatdk. 
ttambttvp.6. 
ttannovLank 
ttildssi.8nk. 
Xöni8sd.Vs6 
kanddank . 
ksipr.Osd.k. 
Us5kisLis8. 
Ua§dsb.SV. 
lkooklb.8.40 
Usinin». 8K. 
M eld .O M  
ttai.-8k.t.Dt. 
ttoidd X5ödk 
do.65undk56 
0snab5üvk.8 
Osib.t.tt.u.6.
p5SUSS.6dX5
do.6f5.6d.X5 
do.ttvp.k.-K, 
d o .p ido i.-8 . 
Noivnsd.kkil. 7
Ni.WstlDise 
Nuss.K.l.att. 
Sanis. 8ank

SS.SObNtLviiLLilliökv 7

115.906 
146.256 
164.70b 

^1113 25k 
S8113.25K6 
6K168.00K6 

107.25K6 
111.00K6 
129 40>>6

68 N  9.506
130.10K6
129.256
2497LK6
114.106
147.90K6
116.25b
160.006
,63.25b

68152 00b
167.S0K6
125.001,6
178.256 
138 256 
,67 006  
128 75b6 
100.00K6 
160.801)0 
100.008 
113 008 
122.756
135.256

6 2 1 ,6 .8 0 k
120 80k
116.50K6
114.406
124.756
121.501)6
155 90k
186.50k
115.0016 
151.25k 
132.L0K
122.0016 
153.7016 
151.1016 
11b.7St>

011

A u sw ärtige

85i»zs58t.85
Dottmundtzs
do.vnivnsbs
do.Viotosisb
Dssidttöftzld
6S5MN.D5tM
Olüeksuf . . 
tts5ku!6sss. 
ttoistsn . . 
ttuxßtzs Pos. 
X!gl.8oi!vss 
Xönik8.8sc:k 0  
i.sipr3igbsk 0  
I.indb5.Dnn2 ^  
l.indön-5 . . 
iowondsOtm 
0dtz5L0iIv8. 
Oppsinsr. . -  
pauIrkSko . O 
8okisxs1 . . 
8okvrdon85 
8inns5 . . . 
vluoko5sok 
WiekI.Xüpp.TVl

230.006 
250.256 

72 50K6 
101.56K6 
136.00K6 
76.0ÜK6 
51.006 
42.4016 
81.0016 
86 566 

114.506 
233.508 
,90.0016 
217.5016 
247.7516 
114.50K6 
103.50K6

102.506 
91.256

359.506 
405.0016
114.008 
161.256 
133.006 
123 006
158.008 
187.806 
134.406
95.0016

179.208 
66.006 

204.758 
176.0ÜK 
87 506 

32 60.006

ösneokw.Xil 
do. duts 7 

Lsödovckekf. 
85sitsnd. ?m 
85SM.WoIik. 
85es!.8p5itf. 
Dudtzsuskis. 
Kutrks Usl. 
6a5Ü.osrrkv 
da. do. 

Oassölksdst 
Oissl.Wass. 
^guokau . 
^üsissk.kl. 
Zkliiekpos. 
ZOsLnisnd. 
6ö>n. össZv. 
Osln-Klüssn 
6onoo5d88b 
do. §pin»S5. 
Oont. Wa§M 
0slmni.l.in 
Dssssu. 6as 
Dt.ktI.7sIsZ. 
do.l.ux.8v.V. 
do.ttitzd.7tzl. 
do.0sr1.8ev 
do.Dvbr.kI6 
do.kspi.6ss 
do. Kasglüil 
do. Xadsivk. 
do. 8eiaokib 
do.8pise«Iei 
do.Wattönkb 
do.Wasssm. 
Dt. kissnidl. 
Dinnsndakl. 
Donnsssmki 
Dö5.Lksk5M

92.003
157.506 
143.508 
211.256
252.506 
118.106

/»ovum .kad 7 25 ... .  0do.8vtzk«VK. 
K.O.s.knittnf 
do.fbauausf 
d o .!M .!n d . 
kdltzsOsm.kv 
kdItz5Vö5Ktz. 
Klttzid65on.p 
KIIßZtzslOmn 
knZlo6ont.6 
kllxkiokt.Os 
knkalt. Xoil.

do. V.-k. 
knnen. 6uss 7 
Kplö5b. 8§b. 7 
ksviimsdss ^ 
k5snb5k.8§b 
k5nsdo5tpao 
Kumstr-k5d. 
8as5L8t. ^  ̂
8a5trL0o 8p 7 
8su83ttsust 
do.XaisW8t5 
ötzndixttolrb 
8s5§.fkä5k.!. 7 
8tz5W. klkt. 
85l.knifksei 
do.kIekt.-Vl!. 
do. do. 
do.kispalast 
do.Oub.ttuff. 
do.ttlr-Ompt 
do.fkLSvkin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.k. 
do.7s55.u,ö. 
bs5tkold8vi 
Ks5rklius8v
8,TML5Lkiü 
8ociucm.88V 

do. 6u8sst. 
8d88vkönkk 
8ü iIö 5L 0o. 
öosptzsd.Wv 7

6
12
27
10
üo.
ir

k
5

10
12
42
0

14
6

14 
10

9
sie.
15 
6 
0 
5

122
,50.
12
-S

251.00K6 
150 25 6  
146 60k 
135 8016

7  10 
12 
6 
0

L25 00K 
2 7 0 6

414.0016 
83.008 
31 50K6 

118 0056 
568 50k 
1020056 
151.00K6

72116 90k 
' 256 60K6 

151.3016 
113 0 0 6  
N3.40K 
1592SK6 
130.25K6 

16j 408 0056 
105.256 
176.50K6 
439 0016 
157.75K6 
40 0 0 6  
42 0 0 6
64.506
71.506 

120 00K6 
169 0016
182.0016 
100 75k

15 0016 
247.7516 

91 00K6 
231 0016 
1 58006  
140 00 6
30.00K6 ttL5kv5l85Lk

do.kis.u DsitI 7 
do.ttasokin.  ̂
Dvnamlsvsl 
LLktzsf kz.k. 
kxsst.Lrlinö 
kintsroktbfk 
kisenv.Xsrft 
kldott.krsd. 
do.papisrfb. 
tlskt.Osssd. 
knel. Wottv. 7 
O.ksnstLOo. 
ksviv.Kfev. 
kssön.8tnic8 
fatzkis.Ust 
Psm-duts8p 
kinsd.8oiiff 
fsLUSt. 7uvk 
pfsundtti.kv. 
psist.LNssm 
Lsisv. kis. 
Oslssnk. 8v. 
do. Ourstail 
OA.skarisni. 
do. Voc-r.-k. 

Osfmaniapr 
Os.f.vl Dnün 
6>adb.8pinn 
6Ir88vkslks 
Üöfi.kirsnb. 
do.ttLsokin. 
Ostzppin.WK. 
Outtsmttlsoi 
»abssm.LO 
ttaesn.Ouss. 
ttattsseield. 
lldls8.t65db 7 
ttst.8s!lsrli. 
ttsnnov. Sau 

do. ttasvk.
ttL5b.V/ienü.

11
10
7

25
7

35
25
25

5
6
0

16 
10 
13 
62j 
6 

10 
10 
13 

7 27

ttö o is t. kdv. 
ttoisnIolisW  
ttösekk.u.8t. 
ttumboldkls. 
»Iss 6s 58b. 
IgsssioiV K .

do. ab, 
dösssnitr 1 
8(aklapo5r.
Xsllksoissl. 
Xsplsi-Klsei. 
Xattovitr.ZZ 
Xnx.Wilk.kv. 
do. do.pf.-k. 
Xön.fkasieni 7 
Xönixsbo5N. 7 
Xönixsrsltp. ^  
Obr. Xö5tine 
Xsusoiv. 7. 
XM ausssk 
(.akmvvtzsk ck 
kauokkamm. 
1.ru5rkütts. 
ieoni.65nk. 
ievkam dos. 
links ttottm. 
i.l.övsLOo. 

158 90K6 l.otk5.k.dp.a

200 5 0 6  
81.006 
9 300b  

268 2 5 6
384.506
114.0016 
106.80k
409.506 
221.2516 
164.50K6 
239 00b
176.0016 
246.50b 
266.006 
124 00b
500.256 

50.00!>0
318 2516 

7X132.256
144.256 
359 5016 
1S2 50K6

72123.506 
'  173.60b 
6X114.306 

2420016

do.8v.8t.-ps 
ttL5psn.8xb. 7 
ttastm.^soi. "  
ttasptzskisen 

216 6016 1!öin!.eim.L. 
62 00 6  ittsmmoosOm 

227 0016 tte5d5Lnd W. 
S1.50t6lttesmsnlim.

123.25K6
670.0016 
127 5 0 6  
388 00K6 
371.50k
520.0016 
10g 506 
1 2 ,6 0 6

16 0016 
314.00K6 
153.7516

140.00d6 
105 5016
175.0016 
145 .006  
184.256 
4860016 
203.6016 
52060b

K 9756 
1 ,0  256 
60.0016 
2 1 0 0 6  

,57.5016 
170.00d6 
,4 5g2b6

1 5 3 E
1 2 1 .7 ^ 8
218008

7  12tz 
9

80 256 
2161016 
195.10K6 
87.7Sb6 

100 0016 
115.006 
60.0016 

164 0016 
93 50 6  

268.50!^ 
264 0016 
,22  00b 
194 5 0 6  
37.S0K6 

119.7516

430.Wc>6 
152.00K6 
105 0 0 6  
2S0üb6 

272 506 
146 00 6

7 27ck
7

do.do.8t.ps. 
l.uek.L8tsff. 
l.ünsb.Wvks 
l.uti.85soiv 
M annsrms. 
U E s I l g g  
^axdtzb.Oss 

do. 8»s§v. 
^L5is ks.vx. 
^L5isniXotr 
U.-f.Xappsi 
ttk5M8t5llbtz 
>1oiWbl.ind. 
MxLOsnsst 
KtilsNüning. 
^ükli.855v. 
KI-ptvn8vi. 
ttsus8d.k.-6 7 
ttisdtzst. Xki. ck 
ttittitfabsik.ck 
ttosdd. kisv. 7 
dv. Oummi . 7 
do.duttz l.,8. 7 
do.Wottkäm. 
O bsviikisb 7 
do.kirenind. 7 
do.Xvksvsk. 
do.pstl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Ossnrt.LXoo 
Osnad.Xupt. 
Otavi-ikinsn 
Ottsnr.kissn 
p a n r .  Leid. 
pauksvk l§. 
pottzsrd.kl.8 

do. V.-k.
petsvlv. V.k. 
pkönix kit.l.. 
Kavsnsb8p 
NsioisItUsI 
Nisin. 8s»k, 
do. itotattv. 
do.ttass. kv. 
do.81ailmk. 
do.Wstt.lnd. 
do.do. Xlkv. 
KiebseiMv. 
d. 0. Nisdöl 
kombok ttütt 7  
Nosvritti.pfr. 7 
Nositr. 8snk. 

do. 7uekss
108.00b6 kotkv ksds 
175.501)6 M txsss Wk. 
185 40K6 8 a o is8 ö i7  
139 75k 
1725016  
113.5016 
126.00K8 
165.00K6

äanxssi. fk. 
8asotti. 
8ois5inL. . 
8vkl.si.u6as 
8ek1.pr1!.7m 

1672S 6 tt.Lvkneidgs

O30.MK
176.5016 
324 0016
119.5016 
448 00 6

99.506 
14225K6

7.50K6 
318 50K8 
160 906  
62 00b 

230 0016 
264 5016
340.006 

84 0016
263.7516 
158 5016 
119.6016
282.006 
180.00K6 
119.006 
197 75k 
167.00K6 
152 00 6

307.0016 
315 25K6

1 2 2 5 6
51.256

104.506
131.2516 
781016

213 5016
131.0016
103.506

79.00K6
117.2516
408.5016

31975k
86.7516

3 4 0 .506  
173 50 <
89 506 
96 2 5 6  

,9 6 .0 0 6
162.7516 
36.90b

100 506 
147.8016

85.7516 
8S.S016

213 2516 
1 52606  
,47 .506  
2 0 5 .7 3 6  

73.008 
109 7 5 6  
92.006 

101.60b 
10.006

,62  75b 
,0 7 0 b

77.758

120.256 
165.00c< 
183 50b 
408 0ÜK( 
172.10b

96 5 0 6  
109.S0d 

10.006 
183106  
154.00d6 
198 00K6
149.256 
225 0 0 6
188.256
137.256 
142006

8vkombuse 
8vkosninx . » 
8okuvkss1kl 8  
8sgbtzvk8ok 7  
8ivmens6!.1 7 
8ivm.Ltt1rk. S  
8ivmenskl.8 ^  
8imonius6Il 
8pnnNsnnss 
8outkWstkfs 
8psltbsnkk6 
8tsdtdvsL.tt 
ZtakILttölkv 
8tassf. Ok.k. 
8tstt. Vulkan 
8toIIvstzkVK. 
8to1b.rink-k 
8tsals8pis1k 
l'svklgnbsx 7 
Isl. 8tzs1!ntzs ^  
Isltov-Xan. 
ItzssL k.-O.. ^  
Is. Osossvk. 7  
do.tt.8vkönk 
do.tt 8ot6ast 
dobstttsdost 
dv.do.8üdv. 
Isuton.ttttsd 7 
Ikslskis8tp  ̂
ps.Ikom ss. . 
IsLvkenb.r. 7  
vnionösue. 7 
D.d.kind.8v. 7 
V asrin .prp   ̂
V.8sl.fskf.6. 
do.Oöinkv.p 
do.Mi-tskW 
do.^ötv.ttll. 
do. ttiokslv. 
do.7vps»^tW 
Viotosirksks 
VoxslIol.Os. 
Voxtl.klrsok 
Vvsvokl.p.6. 
Wsndsstzsf 
Wssttzseein. 

do.ps.-kkt. 
Wsrtka1.0om 
Wostf.Os.lnd 7  

do. Xupftzs 
do. 8tai 
do. 8d.k.6. 

Wiokinep.O. 
WivlLttsdtmS 
Wilktzüasom ^ 
Witt. Ousrrt. 
do. 8tsklsks. 
Wstzds Uäir. 
LsekauXsb. 
rsitrosktrok 
r-llstWaldk
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8
7K
0

14
12
6X>
6
6
7X

24
4
4
9

11
6
0
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6
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0
0
0

fsv. 
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10
12
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192.09b 
124MK6 
143.90b
40 .006  

2 2 8 .0 0 6
2 2 4 .5 0 6  
1 1 8 2 5 6
108.506 
107 2 5 6
1 3 1 .006
3 8 0 .0 0 6  

92 2 5 6
146 0 0 6  
1 4 2 5 0 6  
1 8 1 2 5 6  
117 6 0 6
134 .756
139.506  
143 0 0 6  
165 0 0 6
33.758 
S5S0bL 
8 0 2 5 6
73.006
8 6 .0 0 6  

208.00b6
129 .256  
134 5 0 6
2 5 4 .0 0 6
88.ÜS6

1 3 7 .006
8 7 .0 0 6  

159 25b _  ^
1 7 2 .5 0 6  Zö»
137.006 " L  
3 ,7  5 0 6  L  v

150.006 I  Z
270.0058 -
1 8 2 .5 0 6  S »
1 0 0 .5 0 6  »  ^  
1 8 4 7 5 6  2  Z  
5SS.00d - -A '

4 1 0 .0 0 6  «  T
2 0 2 .0 0 6  § - L  
,0 1 0 0 6  
U 4.00b
169 .7 5 6  L 0»
1 1 0 .2 5 6  o  §  
5 4 .7 0 6  ss L

590 0 0 6  -  ^  
9 1 .8 0 6  

N 1 5 0 6
95.006 

188 75b 
,96  0 0 6
70 .0Ü 6  
92 0 0 6

3 0 0 .0 0 6
2 3 2 .7 5 6
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v
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^ ev!i8ö!!ttl«'rs
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gsüss.u.k 8 7. S V0 85K6
. XopenkZ. 8 7. 5 112.256

kissrboo 147. 6
! kondon . vista 5 20.526
' dv. . . 8 7. 5 20.495b
§ skadf.u.6. 147. 4X
, ttsuvork . vistr 422.0058
; P ? 5 i 8  .  . 8 7. 4 81.35KO
r Wisn . . 87. 5K 64.60b
. 8vkvsir . 87. 4X 80.33b
' 8toekklm 10 7. s l 112.308
. itai plätrs 10 7. 6 8240b
' ptztörsbr. 8 7. 5K
 ̂ Wassvk. . 37. 5K — —
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s

0»

L
2
tz>

A
r

Volt!. A lb s!, KruluiMn

8ovs5öixns p. Ltilok 2 0 5 0 b *  
20-ksL nI(8 -8 tüeks. 1 6 .2 5 b  
tt.kuss.Oold p , 0 0 8 .216.13t» - 
kmvsikan. ttoton . .4 2 1 7 A »  
knxl. krnknotvn 11.. 20.50<» 
psan r.krnkn . 10Ofs. 81 3 5 5 ,  
Osst. ttoton 100 Xs. 8 4 .65b , 
8uss. ttstsn  100 8 .2 1 3 .7 0 b  

d». roll-Xup. KI. 3 2 3 .5 0 b



Bekanntmachung.
Bei der heute in der 2. Abteilung 

von Thorn-M ocker vorgenommenen 
regelmäßigen Stadtverordneten - E r- 
gänzungswahl übten 146 Wähler ihr 
Stimmrecht aus. Bon diesen gaben 
2 nur je 1 Stimm e ab.

Die absolute Mehrheit betrügt 74.
Stimm en haben erhalten:

1 . HerrBaugewerksmeisterM okert92,
2. „ M ittelschullehrer?aul 66,
3. „ Kaufmann ß lax  k irsek  63,
4. „ „ k e te rk e m d a rsk iö l,
5. „ Kreisausschußsekrekär a. D.

Ik a ra n ä t  5,
6. „ Tischlermstr. lo d a n n ? re ä s r  4,
7. „ ?au1 L em darski 3,
8. „ Heinrieü ^ e rk lin ^  2,
9. „ Bauunternehmer k'rieärieü

M ü n  1,
10. „ Eisenbahnkanzleisekretära.D.

l-emice 1,
11. „ Bureauvorsteher R obert

v a m e rau  1,
12. „ Kreisbaumeister T raube 1,

zusammen 290.
Hiernach hat nur einer der Kandi

daten die absolute Mehrheit auf sich 
vereinigt. Es ist das Herr Bauge
werksmeister M e d e rt, der somit zum 
Stadtverordneten aus 6 Jah re , das 
ist vom 1. Ja n u a r  1913 bis zum 
Schlüsse des Ja h re s  1918, gewählt ist.

Herr Bangewerksmeister M o d e rt 
ist nicht Hausbesitzer im Sinne des 
8 16 der Städteordnung. Die 2. 
Abteilung von Thorn-Mocker hat jetzt 
jedoch mindestens einen Hausbesitzer zu 
wählen. D araus folgt, daß die engere 
Wahl nur zwischen zwei Hausbesitzern 
und zwar denjenigen, die die meisten 
Stimmen erhalten haben, abgehalten 
werden darf und daß ein Nichthaus- 
befitzer, auch wenn er eine höhere 
Stimmenzahl, als diese beiden oder 
einer von ihnen, auf sich vereinigt 
hat, ausscheidet.

Herr Kaufmann ükax NirseL ist 
nicht Hausbesitzer und scheidet aus.

Hiernach hat engere Wahl zwischen 
den Herren

Mittelschullehrer und
Kaufmann k s te r  Oem darski 

stattzufinden.
Z ur Vornahme dieser engeren Wahl, 

die am
T r n i i i M g  Stil 2 8 . ) .  M ts . .
Vormittag- von 10 viS 1 Uhr 

im MagsstratSsttzuugSsaale — 
NathauS, 1 Treppe — stattfindet, 
werden die Herren Gemeindewähler 
der 2. Abteilung von Thorn-Mocker 
unter Bezugnahme auf die Bekannt
machung des M agistrats Thorn vom 
3. Oktober d. JS ., gemäß 8 26, Ab- 
satz 4 der Städteordnung. hiermit ein
geladen. Stimm en, die auf einen 
anderen Kandidaten fallen, sind un
°'LDie Erreichung der absoluten M ehr- 
heit ist nicht erforderlich.

Besondere schriftliche Einladungen 
ergehen nicht.

Thorn den 7. November 1912.
ver wahlvorftand.

Bekanntmachung.
F I M  aus R H M
— hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
— eingeführt durch den M agistrat
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, daS Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom
anderen Fleisch«, zu verkaufen bis zn

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein SO „
Backe, Abschnitte 70 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 8S „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 8S „

Der Verkauf findet täglich vor
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der AuShang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist 

Thorn den 1. November ISIS .
Ver Magistrat.

Bekaimtmachlihg.
Z ur Vermeidung von unliebsamen 

Weiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß die 
mit den örtlichen Arbeiten für die 
Neumefsung des GemeindebezirkS 
Thorn beauftragten Katasterlandmesser 
und KatasterhilfSzeichnee B e  a m t e  
sind und bei ihren Arbeiten unter 
dem Schutz der 88 113 und 114 des 
Reichsstrafgesetzbuches stehen u.bei Vor
nahme ihrer Vermessungsarbeiten nicht 
gestört werden dürfen.

Thorn den 7. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Aufstrebende, leistungsfähige und 
kapitalkräftige Z lg a rren sab rlk  M ittel
badens, die in Preislagen von SS Mark 
aufwärts nur Hervorragendes leistet, sich 
rasch vergrößern will, s u c h t  gewandten, 
tüchtigen und fleißigen

U s n l n s l s n
für T hor»  und Um gebung. Herren, 
die intensiv arbeiten wollen, belieben sich 
unter an Ss»,vU8r«ru L
Vogler, A .-G .. M annheim , zu melden.

A u s v G r k s u k
« s s s n  * o N r Ü i n « N s « r  L u f l s s u n g  i n s i n s r  a s s c k Z N s .

E s  werden zu den ä u ß e r s te n , aber stren g  fe s te n  Preisen verkauft:

Ganze MPungs-Einrichtungen im modernsten Stil.
E in ze ln e  Z im m er, wie:

W M « .  A M
W W « .  A W - M  S«M W  U  » I  kll,

ferner- Schränke. Arche. Solar. ZMIe. beurteilen etc.
MSbelberngrtskke, Lircbäeclren, Lawinen, keppiehe unä Läukerrtoffe.UWMkltkli IM» M IM W Wer M MW WMlt.

R .  Z c k Z l l .

^mpkeüls im ^.usselmitt moäoime

l u o d -  u n ä
MSk' Okeviots, ^leltons, Xumm^arne kür RalototZ» ? 6 i36- 

mLntol, «loppou unci 8030N. Lnnttz W68t6N8tokk6. 
M>" LLmLiieütz ^ntt6i-8aeIi6Q. Liolor ^loitonA' urili dlrnis 
Mit" 6dtzv1ot3 kür Xnudenan^ü^L u. Nüdeüon-'I'nrlinn^ÜAS. 
SSE' LiUarü- u. 8eüroikt;l8eütueii6. In ek o  kür ? e l2Ü6 2 Ü^6 . 
VSV 8eü1itt6N(i6eir6ii,1VÄ^6ntueii6.^Va^6Qkorä8 u.klÜ8eÜ6. 

Zßh 0! ist ein Sro38er?08ten
n s ! ___ 0 un ä 3'opp6N8tokktz im  ?rei86

I ls s l  2u rüek^686 t2 t. :: :: u :: ::LV VßK k«2S,igs LLUkgYlvNMksit.

PaellmilSIiulg Karl Nsllon,
VIrorir, SLrLLlrt S3.

Stets srtsct, r

ff. 8elioliolsllkn unN XoMiitkn
NLIL' v i s i e r  k l e i n e n .

Unter anäerem 8 t z ü r p r e i 3  zv 6 r t :

ökut8k!imki8tks-8kllv!r6!8l!8,
desonäers üervorra^enä m 0 6 8 eümaeic nnä Oüte,

p r  o  r a t f l e l  n n r  3 0
ik 'v i 'n e e  »Slrr« A e lle lk E :

t t o n N t ü r e n ,  l ' U o r n e r  I V U s o k u n K  I ,
i „ o  - » i - r a .  SS  r ° k x ..

I t o n N t ü r e n ,  1 ' k o r n s r  M t s o k u n g  I I ,
p » »  ' « r r a .  s o  i» r « .

l ' N e g l e n - K o n f e l i l - I V I i s o k u n A ,
pro '/« ?kä. 40

L o l i o I c o I a N e n - ' v r u o ü t L u o k e n ,
pro ' 4 ?kä. 20 kkx-,

L r u o l r  ^ k s N e r l L u v U e n ,
pro ^. kkä. 1S?kxr. 

emxkieült in ullerde8ter tzualitüt

H o i i i K k l l e i i t z M r i k j l H r r m k l l l l l  ü ü ü W r M t
D N o r n ,  r H i a t v  L r v t t o s t r .  1 8 .

lausenllon ist ssLolteu v̂oräeu dsi:

Mktfvsd, I«snäsnsodmsrLen, Lüokevlsiäev, Urusttsiäen, Husten uuä 
krlrältuvgen »Üsr^rt äurvd äis dvrüdwrsn öensons PUasivr äer kirwa 
8s»duf^ una tobnson.

Namburg 8 L X 8 0 X 8

Hanpt-Jnkasso-Agentur
für T horn  und Umgegend, sowieSperial-Agenture» Nir Moüer und Podgsrz

vergibt erstklassige, gut eingeführte Lebens-, V olks-, Unfall- nnd Haftpflichl- 
DerficherungS-AKIken-Gesellschaft. Insbesondere für M iN tärpersonen a. D. 
bedentende Erw erbsm b'glichkeit.

Gefl. Angebote unter 1^. As. an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Z n  v e r m i e t e n
2. Etage, Brückenstratze 8, per 1. April 1913,

bestehend a u s  5 arotzen Z im m ern , E ntree und großem  Neberrlaß, 
P r e is  90V M b. Zu erfragen beim W ir t 1. Etage.

k i U s I ,  Ü M O N illM S
I A . R I  e r s t s  ^ V tz ltm a rk sn

Widm, Ibscd, Arimx I ! « ,
8  lA M w H .L t y iN N iS t . I iA  
D  8 . 8 v ! i « A l l t A . 4 A  H.
Hsup1xe86lrllkt r Isur hol Isieckvrlaxv r

k ^ o s s i r ,  H ,  H i o r » » ,
Vi8m»relr8tr. 10 -»-Vs ^  "U .A lL tIiLL»L Oulmvr8lr. 4, !!!.

^ „ I s s s ' s s s l N M i i V M N 's ^

M M W W M N
bren n en  c len tz a n re n ta /m te r  ot)ns 

V nterlifekh llnZ  u n ü k eitrojsen  5s>aröLM

c z c l ü c a l i E n c i l i
^NeivvkrkLuk kür Ikorn r

c. v. vtsteieN L Sokn,
korarvl 2 6 . w. b. l l .  flreitestr. 85

f ü rSMilll-Hmen- im-
^  Bäckprstratze 38." »
Herren- Hüte

in neuesten Formen von 3 .0 0  Mk. an.
K e m n - A M e  i - n  
KM»Mer
M m - M f l e l d e r  -  M , 
K m b e o - M z ö W

Attfertignufl nach Matz
unter G a ran tie  tadellosen Sitzes zu 

sehr billigen P re isen .
1 ' .  V i / l s i N e w s k t .

O s n k b s s l c s ü ' G '
veranlaßt mich, gern u. kostenlos 
allen Lungen- u.tzalsrsidenderr 
Mitzuteilen, wie ich mich durch 
ein einfaches, billiges u. erfolg
reiches Naturprodukt. Dorän-  
Kraft -Malz  von mein. lang
wierigen Leiden befreit habe. 
tt. peukerl, Kfm.. kerUn 5^V47 

Orossdeerenstrassv 30.

S p K T S  
S T H K D I Z K
allen Damen das 
Schneidern nach

F a v o r i t -
Schnitten.
Zu haben bei:

J u l i u s  S r s s s s r
W äsche-A ussta ttungs-G eschäft,
______ Elisabethstraße 18.

L a r l  N v b rtL , Heiligegeiststr. 12,
Spezia lität: echte Haarperrücken.

usw. wird man am schnellsten 
los durch die echten, 

präparierten

Katzenfelle
aus der Drogerie von

Mreü franke.
Neustädttscher M a rk t 14.
riebvox rr. vas rs. November
k t a t u r s c b u t r p a r k -

Keia-iMlel
n . Serie.

I 6419 vevinne. 230 t)00 kose.
! N a i ip l K e ^ m » v  >

w s o o o
« o o o o
s o o o o
m o o o

üsr yime MW rsWsr.
l . o s e ä 3 ^ .
L,oss-Ver1ried»°6es., Lerlin 

bi. 24, Alondisouplalr 2.
-4t. dlvllinx, »anirover-verlia, 

I^vauLsIr. 4.

A chtung! A chtung!
Die feinsten Pelzsachen

werden hier angefertigt bei
N .  S c r k ü l L »  Kürschner,

Coppemikusstr. 21,1.

MMone«
gebrauchen gegen

N u r t e n
! Heiserk««, Katarrh. V" 
schlesmung. Kramps- "" ' 

Keuchhusten

cken
not. begl. Z e u g n is s e «
von A erzten unv D
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg- ^

Aentzerst bekömmliche unb 
wohlschmeckende Bonbons-
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg-! 

zu haben in T h o r n  bei:
? .  vsgaou, . .

«ssvbk. Losiu»^», 
VNo ^ sv a b o v sk i, Gerberstt., 
? a a !  kuvks. Mellienstr. 80,
Osksr VoWSLLSvski. .  ̂ !

Apotheke in Culmsee, 
Kilon Vroso, vorm. k s rü . 

vL arsko , Briesener Hof w 
Briefen.

-  - - -  ^ n d  B °°ussicht'gA
. ' . von Schularb.

nehme gewissenh. geg. maß. Entsch. Ang- /  
, r  s  a. d. Eeschöstsst. d. . .P lL ° -

p u p p e n  -
V l i v d v i ' ,  Friseuk,  ̂

Bachestr. 2 und S c h u h m a c h e r s t r ^

1  s  möbi! Z im  Bad, Gas e»ur- 
I  S  Marbel, v I ». v. BSckerftr-?Li

W  « I .  W « .  ^
eventl. mit Pension, von sofort zu ver 
mieten C nlm erltr. 12,
^ I n  m S b tte r t^  Z im m er

Möbl. ,Pi»mr Ä . i M L
M ö b l .  Dorderzim. v. sof., desgl. 
W » preisw. z. verm. Sckillerstr.

Möbliertes Vorderzimmek
mit separatem Eingang sofort zu ver 
mieten Röckerttr. 47, ^

2 gut möblierte Zimmer
zu vermieten Eliiabethstv. llr
«Aul möbl. Zim.. eventl. mit Pension, 
V  p. sos. z. verm. Gerechteste. 80, 
« t u t  möbl. Parlerrrzlm. und hell« 
^  Keller v. sof. z. verm. GereLtestr. 3»^

Wohnung.
3 Zimmer, Bad, G as und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

k r o ä v r ,  G raudenzerstr. 8 1 ;

Am StaM M Hos, 
Wilhelmflraße 7. L A .
Hochherrschaftl. Wohnung v. 8—10 Zint., 
Zentralheizung, sos. billig zu verm. MY- 
daselbst, p t.. l., belm  P o r t ie r  oder B e
sitzer Ä vH »n»r»i„r, P rln zen th a l bei 
V rom berg , Ziegeleistrake 2. ^

Bersetzungshalber
4-Zlmmer- Wohnung«
großes Entree, Zubehör, sof. zu vermieten 

Nakobstrake 1 3 -^
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 L a d e n ,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s .  zu vermieten.
8 .  8 e 1 i t z iM  L  8 a iu 1 tz ! o m lE .

Hortzugshalber
ist die von F rau  sN d s rü z f  bewohnte 
schöne 3-Zimmerwohnung, 2. Etage, 
an einzelne Dame oder kinderlose Ehe
leute zn vermieten. Daselbst sind auch 
verschiedene guterhaltene M ö b e l  ver
käuflich. S r s n k G ,  P o s t h a l t e r , 

Neustädt. M arkt 10.
Möbl.. stMl.̂ iiiliner nebst Al>.
mit auch ohne Pension vom 15. 11. -u 
vermieten. Böckerstr. 12. 1 T r.^
Gut möbl. Wohn- n. Schlafz-
mit Schreibtisch, per sofort oder 1 . Dez- 
zu vermieten

Hettigegelststratze 11, 2. rechte 
Auch bei R t t Ä l s s r *

Baderstr. 23, im Laden, zu erfragen. ^
Herrschaftliche

Wohnung,
1. Et., ren., von 4 Zim. mit großem 
B a l k o n ,  nach Garten gelegen, Bad 
und Zubehör, G as und elektr. Licht, 
auf Wunsch Pferdestall, von sofort 
zu vermieten.
4.. NoxssatL, Schubmacherstr. 12, 1.'Brombergerstr. 60
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof 
zu vermieten.

Baugeschäft L a u » -
C ulw er Chausse 49.

M lhelM atz 8 ,2 . A .
Die seit 16 Jahren von Herrn Geh. 

Justizrat bewohnte
M D I A 8 H L 8 8 H W ,

7 Zimmer ne.bst reich!. Wirtschaftsräumen, 
ist vom 1. April 1913 zu vermieten.


